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Seveiing nif I zur Wahl
» Es geht um Freifteit und Bröl ! "

Ler vrcu�lschc Inneniuinister Severin g crläszt die
folgende tvahlkundgebung :

Aum d r i i t e n Male in wenigen Wochen wird die Bevölkerung Preufzens zur Ab -
fiimmung gerufen , um mit ihrer Stimme ihren Willen nach Formung des öffentlichen Lebens
kund zu tun . Zeder — ob Mann oder Frau — trifft mit feinem Wahlzettel eine be -
deutungsvollc Entscheidung , die weil in die Zukunft hiueinwirkt .
Das Stimmrecht , das der Bolksflaat allen Staatsbürgern verliehen hat . ist nicht nur
ein hohes Recht , sondern eine ebenso vornehme Ehrenpflicht , die geübt werden mujz im
vollen Bewußtsein der schweren Verantwortung , die jeder einzelne durch die Stimm -

abgäbe für eine politische bestimmte Richtung übcruimml .

Wahllage sind Meilensteine im Leben eines Volkes , auch in normalen Zeilen . Wieviel

mehr aber bedeulcu sie in einer Zeit staatlichen Werdens , in einer Zeit , da Rot und Elend

auf Millionen lasten . Rur aus den heutigen Zuständen der Sorgen und Röte ist es

zu erklären , daß Abenteurer und falsche Propheten auch Massen des Volkes an ihre Fahnen
zu fesseln vermochten . Aber trotz aller Hetze , trotz Lüge und Verleumdung hat bei der

Reich spräsidentcuwahl die überwältigende Mehrheit des deutschen Volkes gezeigt ,
dah die Stimme der Vernunft und der politischen Einsicht stärker war . als das

Blendwerk der Volksverführer und Demagogen .
Am 24 . April sollt ihr . Volksgenossen , darüber entscheiden , ob der im Rovembcr 1918

entstandene V o l k s st a a t Preußen , der keine Privatarmeen duldet , der

Verfassung und Gesetze von keiner Seile antasten läßt , auch in Zukunst ein Staat sein
soll , in dem Demokratie und Republik nicht Worte ohne Inhalt sind . Wollt ihr ,

daß die umstürzlerischen Plane der Ralionalsozialisten . die bisher an der Disziplin der Massen
gescheitert sind , durch die Ergebnisse des 24 . April zur Wirklichkeit werden ? ! Bsi der

Reichsvräsidcntenwahl ist der e r st e Ansturm der Reaktion aboeschlagen , aber die Gefahr I

ist noch nicht beseitigt . Gegen Preußen gehl der Angriff , um die Grundlagen zu I

beseitigen für die Gleichberechtigung aller Staatsbürger , um die Regierung
zu stürzen , deren Zusammensetzung die Gewähr für Ordnung und Sicherheil und damit für
den Bestand der Sozialgesetzgebung , des Tarif - und Koalilionsreäzts
und der Organifalionsfreiheit gibt .

T ä u s ch c n w i r u n s n i ch t : die Reaktionäre der harz burger Front haben die hosf -
nung , die alten Vorrechte des Geldsacks nach dem Kastendünkel der Besitzenden wieder er -

richten zu können . Sie vertrauen dabei auf die Kommunisten , die ihnen bei ihrem Vorhaben
wie schon so oft , bewußt und unbewußt die Steigbügel halten werden .

Volksgenossen ! Mit Recht gilt das Preußen von heute als die stärkste
Bastion der Republik . Wer Preußen hat , hat auch das Reich ! Dieser politische Satz
der Vorkriegszeit hat zum guten Teil auch heule noch seine Berechtigung . Deshalb gilt es ,
mit aller Kraft sich jetzt in den Kampf gegen die Radikalen von rechts und
links zu stellen ! Deshalb gilt es . die herzen mit Begeisterung zu erfüllen ,
um die großen Ziele zu erreichen , denen der Kampf gilt ! Ein Ansang ist gemacht ! Die

feste Abwehrfront der breiten Massen des arbeitenden Volkes hat sich nicht nur zur Ver¬

teidigung . sondern auch zum Angriff zusammengefügt . Vorwärts in diesem Kampf !
Es geht um Freiheit und Brot , es geht um die hehrsten Ideale , für die die

Bestell unseres Volkes aus früheren Generationen freudig Opfer um Opfer gebracht haben .
Die Entscheidung des 24 . April . Volksgenossen , muß fallen für das demokratische
Preußen , für die Republik , damit der Weg frei wird für die Beseitigung der

Rot , für die Verständigung unter den Völkern Europas . Wir wollen

keine Politik der Scharlatane , keine Politik von Maulhelden und Besserwissern ! —

Darum sichert durch eure Stimmabgabe die errungenen demo¬

kratischen und sozialen Rechte , damit es in harter , stetiger
Arbeit vorwärts geht , hinauf in eine hellere und bessere Zukunft !

Adolf entlarvt !
Er redet und weiß nicht was !

Hitler hat «rst vor wenigen Tagen gegen den preußischen Mi »

nisterprästdenten Otl » Braun und gegen unseren verantwortlichen
ÜZedakteur wegen richtiger Zitierung und treffender Beurteilung
seiner Lauenburger Landssverratsrede Strafantrag ge -
stellt . Jetzt wird gemeldet , daß er aus anderen Gründen auch den

Chefredakteur und den Verantwortlichen des „ Berliner Tageblattes "

verklagt hat . Diese hatten ihm nachgesagt , er habe behauptet , daß
die Auslösung der SA . unter dem Druck Frank -
r e i ch z erfolgt sei . Durch seinen RechtSbcistaitb , den lostspicligen
Anwalt Dr . Luetgedruue , läßt Adolf großspurig erklären , er „ habe
eine solche Erklärung niemals abgegcbe n" .

Diese Erklärung ist völlig falsch und Herr Luetgebrune
wird bald dahinter kommen , daß sein Austraggeber , Regie -

rungsrat Hitler , ihn mit vollem Bewußtsein unrichtig

informiert hat .
Das Tollste an der Geschichte ist jedoch dies : Der „ Völkische

Beobachter " in München , dessen Kops mit der dicken Inschrift

„ Herausgeber Adolf Hitler " geziert ist , brachte in seiner
Nummer voni Sonnabend , dem 16. April , auf der ersten Seite eine

über das ganze Blait laufende llcberfchrift dieses Wortlauts :

„ Die SA - Auflösung war KranfreichS Wunsch . "

Durch die Erklärung Luetgebrunes fühlen sich nun aber die

drei angelsächsische » Zeit ungskorrespon deuten ,

denen Hitler im . LaiscrHof " persönlich die jetzt d r e i st a b g e -

leugnete Erklärung abgegeben hat , getroffen . Sie veröfsent -

lichen daher jetzt eine gemeinsame Darstellung der Vor -

gänge . Die Herren Knickerbocker , A. Mowrcr und Sefton

D e l in c r erklären :

„ Am 14. d. M. empfing Herr Adolf hüler drei der unterzeich -

rieten Journalisten h . R. Knickerbocker . Edgar A. Mowrer und

Seston Delmer um 2 Uhr nachmittags imhotelKaiserhoszu

einer Unterredung über das Verbot der SA . und SS .

Ein Fragebogen mit 5 Fragen wurde von uns aufgestellt
und durch Herrn Dr . h a n f st a e n g l , dem Auslandspressechcf der

NSDAP . , Herrn Adolf Hitler vorgelegt .

Herr Hitler erklärte sich bereit , uns gegenüber die Fragen zu
beantworten . Dr . hanfstaengl war während der ganzen Dauer der

Unterredung zugegen .
Eine der an Herrn Hitler gestellten Fragen lautete : „ Glauben

Sie , daß die deutsche Regierung bei dem Verbot der SA .

ausländischem Druck nachgegeben hat ? "

hierauf antwortete Herr Hitler : „ Ta . Räch meiner lieber »

zeugung ist das der Fall gewesen . Schon vor einem Jahr ersuchte
die sranzösische Regierung Dr . Brüning um die Auslösung der SA .

Dr . Brüning sagte zu. Er konnte aber erst jetzt sein Versprechen
erfüllen . "

Darauf warf Sefton Delmer die Frage ein : „ haben Sie

für diese Behauptung Beweise , Herr 5) itler ?" Herr Hitler ant -

wartete : . Mein , ich habe keine Beweise dafür . "
Durch diese Erklärung der Auslandsjournalistcn wird Adolf

Lz i t l e r der Unwahrheit überführt . Es besteht die Mg -

lichkeit , daß er als „ Führer " einer Partei nicht mehr weih ,
was er alles zusammenschwätzt — das wäre schon

schlimm genugl — oder daß er bewußt ableugnet , was er

gesagt hat und was seine Trabanten im Lande täglich wiederholcnl
Die ' Abfertigung durch die Auslandsjourualisten ist für Hitler

um so schmerzhafter , als sich unter ihnen auch Herr Delmer vom

„ Daily Expreß " befindet , der Hitler aus seinen Ucberlandslügen

begleitete und begeisterte Jubclhymnen über den großen Weisen
von Anti - Zion veröffentlichte . Sogar er muß jetzt seststellen , daß

Adolf 5) itlcr öffentlich die Unwahrheit sagt . Da der

Herr Regierungsrat gleichzeitig mitteilen läßt , er habe in

Braunjchwcig ein Disziplinarverfahren gegen sich
selbst beantragt , so könnte das ja gleichzeitig auf den Vorwurf der

bewußten Un Wahrhaftigkeit ausgedehnt werden . Aller -

dings : einstweilen glauben wir weder an eine Klage noch an ein

Disziplinarversahren ! Adolf ist nur groß im . Ankündigen und im

Ableugnen !

Die Schmach der KPD .
Von Max Westphal .

Für die Kommunistische Partei Deutschlands ist der

16 . April ein Tag der Schmach und Schande . Bon den fast
5 Millionen Wählern , die sie im Kampf „Klasse gegen Klasse "
am 13 . März für Thälmann an die Urne gebracht hatte .

liefen ihr am 16 . April schon 1 ! 4 Million davon und ihrer
366666 desertierten geradenwegs zu Hitler .

In ihrer Verlegenheit geben die Kommunisten vcr -

schicdcne , sich kroß widersprechende Ursachen für das fchmach -
volle Ereignis an . Einmal sollen Schwindelmanöver der

Nazis und Sozialdemokraten , ein andermal aber die „ rcvo -

lutionäre Ungeduld " der kommunistischen 5lämpfer die Kala -

strophe verursacht haben .
In Wahrheit ist die K P D. - F ü h r u n g g a n z a l l e i n

schuldig . Die Stimmenabgabe der Kommunisten für Hitler
ist die logische Folge ihrer „Politik " . Immer wieder wurde

die Sozialdemokratie als der Hauptfeind dargestellti erst wenn

die Sozialdemokratie vernichtet ist, kann der Faschismus ge -

schlagen werden , so wird den Kommunisten stets vorgepredigt .
Eine besonders eindringliche Formulierung findet sich in >

Heft 3 der Zeitschrift „ Die . kommunistische Internationale "

( Jahrgang 1931 ) ; auf Seite 119 war dort zu lesen :
„ Daraus , daß das Hauptkettenglied in der gegen -

wärtigcn Phase der verzweifelte Kampf gegen die Sozialdemokratie
um die Mehrheit der Arbeiterklasse auf der Grundlage der jelbjtän -
digen Führung der sich entfaltenden Streikbewegung ist , folgt keines -

wegs , daß die Kommunistische Partei den Kampf gegen die Faschisten ,
gegen ihren gefährlichsten , ihren Hauptgegner , vertagen muß . Die

Kommunistische Partei muß auch jetzt schon den Kamps an zwei
Abschnitten der an sich einheitlichen konterrevolutionären Front
führen : gegen die Sozialdemokratie und den Faschismus . Rur

Freitag : Aufmarsch im Lustgarten !
Dr .Breilicheid spricht zur Preuilenwalii .



Die Hetze gegen das Reichsbanner .
Sachsenregierung macht mit .

Dsr sächsische Mmisterpräsident Schieck hat einen Brief
an das Reichsinnenministerium gerichtet , in dem er ersucht .

Feststellungen darüber zu treffen , ob gleiche Voraussetzungen
wie für das Verbot der SA . auch für Wehrformationen änderer

Parteien vorliegen . — Der Schritt des Ministerpräsidenten
hat in republikanisch gesinnten Kreisen Sachsens starken� Un »

willen ausgelöst ; er dürfte politische Weiterungen zur Folge
haben .

Die V o l t s k o n s e r v a t i v e V s r e i n. i g u n g hat
sich auch darüber beklagt , daß sich das Verbot auf die natio -

nalsozialistischen Kampfformationen beschränkt .
Umgekehrt erläßt der Stahlhelm eine Erklärung , in

der er sagt , es fei falsch , das Verbot des Reichsbanners zu
verlangen� man müsse vielmehr die Aufhebung des Verbots
der SA . fordern . Dem Stahlhelm wird es offenbar etwas

ängsllich zumute . Er weiß , käme es zu weiteren Verboten .

so würde er der erste sein .
In den zahlreichen Versammlungen der Sozialdemokratie

und der Eisernen Front , die gestern abend in Berlin statt -
fanden , machte sich die Erregung über den Schurken -
streich der badischen Kommunisten , die das
Verbot des Reichsbanners und der Eisernen Front
im Landtag beantragten , lebhaft geltend . Einig war man

jedoch in der Ueberzeugung , daß "sich das Reichsbanner der .

gan - en kommunistisch - reaktionären Meute , die es jetzt um -

kläfft , erfolgreich erwehren wird !

Was ist mit dem » Material " ? — Das staats -

gefährliche » Fuchs - und Gänsespiel " .
Die Scharftnacherpresse , voran die „ Berliner Wrsen - Zeitung * ,

hört nicht auf , nach dem Verbot des Reichsbanners zu
rufen . Immer wieder wird auf das „ Material " hingewiesen , das
dem Reichspräsidenten zugeleitet wurde und das dieser zur Prüfung
a » den Reichsinnenminister weitergab . Wir erwarten die um -

gehende Bekanntgabe dieses „ Materials " . Es würde sich
sehr bald erweisen , ein wie nichtsnutziger Schwindel hier getrieben
wird .

Es ist anzunehmen , daß in dem „ Material " alles das wieder -

kehrt , was die „ Berliner Börsen - Zeitung " zur Begründung ihrer
Forderung nach einem Verbot des Reichsbanners bereits veröffent -
licht hat . Bei ihren „ Enthüllungen " spielt der „ Wegweiser " , das

offizielle A n w e i f u n g s b ü ch l e i n für Funktionäre des

Reichsbanners , eine große Rolle . Wie die Veröffentlichunzen
zu bewerten sind , mag folgendes zeigen : Immer wieder ist vm dem

besonderen „ Eisenbahntransportwesen " des Reichs -
banners die Rede , für das der „ Wegweiser " genaue Anweisungen
gebe . Tatsächlich findet sich in dem Funktionärhandbuch zwar ein

Abschnitt über das Eisenbahntranpportwesen , aber es werden nur

Anweisungen gegeben , wie sich Rrichsbannerleuie auf Ecbielen der

deutschen "Reichebichn bei Axsörderuug grötzer - r Trupps , bei Sc -

siellyng von Soaderzügen zu Tagungen usw . zu verhallen haben l

Von einem ei g e n e n Eifenbahntransportwessn des Reichsbanners

kann selbstverständlich kein « Rede sein . Genau so per -

hält es sich mit den Veröffentlichungen über den L a st k r a. i t -

wagentransport . Der „ Wegweiser " ist übrigens vor seiner

Drucklegung allen in Frage lommendra Behörden , besonders dem

Reicheinnca - und dem Reichswehrminislerinm , vorgelegt worden .

keine Dwusistelle des Reiches Holle an dem Text xlwaz auszusehen !

Es blieb der „ Börsen - Zeitung " vorbchalten , die staatsgofährdende
Wirkung des Büchleins zu entdecken und es dem „ Material " zur

Hetze einzuverleiben .
Neu aufgewärmt wird auch die Geschichte von der angeblichen

„militärischen Uebung " des Reichsbanners in Gera . Der verflossene

thüringische lstaziminister F r i ck hatte seinerzeit ein Verbot der

Ortsgruppe Gera des Reichsbanners beim Reichsinnenministcr

beantragt , well durch die Uebunaen angeblich dsr Versaitzer

Friedensvertrag verletzt worden sei . Frick fiel mit seinem Antrag

glänzend herein , als selbst Militärsachverständige erklären mußten ,

daß das von Reichsbannerleuten veranstgltste „ Fuchs , und

( 3 ä n s e s p i e l " auch nicht das geringste mit einer Mlitärübung zu

tun hatte .
In diesem Zusammenhang wird in der Rechtspresse darauf auf -

merksam gemacht , daß das Reichsbanner sein « Uebungen nach i e st -

umrissenen Anweisungen durchführt , die in einer Lro -

schür « niedergelgt seien . Auch solch ein Büchlein besteht allerdings .

Es handelt sich nämlich um die Broschüre „ Spähen und

Schauen " , die für alle Organisationen der Jugendbewegung

herausgegeben wurde , und zwar vom — Reichswehrministerium !

Also wo bleibt das endgiltige , das vernichtende Material !

Noch ein ,Lall Langewiesen " ?
Hetze der reaktionären presse

Breslau , 19. April . ( Eigenbericht . )

Die schlesischs Rechtspresse , die anscheinend einen zweiten Fall

Langewiesen ausklügeln möchte , meldet aus Hausdorf , Kreis Wal «

denburg , daß dsr dortige Oberlandjägermeister bei einer Durch »

suchung der Wohnung des nationalsozialistischen

Ortsgruppenführers zwei Reichsbannerleute als Hilfskräfte

herangezogen habe , und daß diese beiden Reichsbannerleute mit

entsprechenden Ausweisen des Landrats in Waldenburg versehen

gewesen seien . Wie wir dazu erfahren , hat der Oberlandjäger , der

für die Durchführung seiner Ermittlungen Zeugen wünschte , den

beiden Angehörigen des Reichsbanners keinerlei polizeiliche Befug -

niste erteilt . Von einer Benutzung des Reichsbanners als Hilfspolizei
kann demnach auch in diesem Falle keine Red « sein .

Abrechnung in Hessen .
Die Boxheimer werden gestäupt -

müssen , um den Faschismus zu vernichten , in der gegcnwSrligen
Phase der hauptschläge gegen den styzialfaschismus geführt werden . "

Die Hauptschläge gegen den Spzialsaschismu ?, d. h. ja für
die Kommunisten : gegen die Sozialdemokratie . Gegen sie
wird die Hauptagitation gerichtet . Gegen ihre Vertreter in

Gemeinde - und Länderverwaltungen stimmt man gemeinsam
mst Nationalsozialisten und Deutschnationalen und bringt sie,
cho es geht , zu Fall , um die Positionen dann Deutschnatio -
nalen ßter Nazis zu überlasten . Beim Bolksentscheid in

Preußen , beim Angriff der Harzburger auf das Kabinett

Brüning , immer find die kommunistischen an der Seite der

faschistischen Gruppen , sie sind in Wahrheit das , als was sie
uns immer beschimpfen : „ der linke Flügel des Faschismus " .

Zur äußersten Feindseligkeit gegen die Sozialdemokratie
war die Kehrseite : fortgesetzte taktische und phraseologische An -

mjherung an die Nationalisten . Wenn heute die Fememörder
wieder in Freiheit und bei Hitler sind , wem ist das zu ver -

danken ? Den Kommunisten ! Sie haben ihre Amncstierung

durchgesetzt . Wer barmt fortgesetzt um die Freilassung der

holsteinischen Bombenattentäter ? Die Kommunisten ! Der

Nazi - Röhm erzähst in seinen Erinnerungen : . Lch kann mich
an Ausführungen des kommunistischen Redners zum Aus -

wartigen Etat erinnern , die ich beinahe ganz unterschreiben
hätte können ; nur lautete eben die Schlußfolgerung des Kom -

munisten : darum auf zum völkischen Freiheitskampf 1- —

Darum auf zur Weltrevolution ! " Und Röhm bemerkt weiter :

„ Immerhin bin ich der ketzerischen Ausfassung , daß die revolu -

iionäre Schule des Kommunismus der Gewinnung des deutschen Ar -

beilcrs für den völkischen Jreihellskampf bester vorarbeiket , als die

aller Ideale bare Zersetzungsarbeit der sozialdemokratischen Bour -

geoisie . "

Ausgerechnet : Nazi - Röhm als der Prophet der kommu -

nistischen Katastrophe vom 10 . April !
Man lese weiter noch den folgenden Passus aus dem be -

rühmten Wahlprogramm der Kommunisten vom

Reichstagswahlkampf 1930 :

„ Die Regierungsparteien und die Sozialdemokratie haben das

Hab und Gut , Leben und Existenz des werktätigen deutschen Volkes

meistbietend an die Imperialisten des Auslandes verkauft . Die sozial -

demokratischen Führer sind nicht nur die Henkersknechte der deutschen

Bourgeoisie , sondern gleichzeitig die freiwilligen Agemen des sran -

Zöllschen und polnischen Imperialismus . Alle Handlungen der ver -

räterifchen , korrupten Sozialdemokratie sind fortgesetzterHoch -
und Landesverrat an den Lebensintsressen der arbeitenden

Massen Deutschlands . "

Wer schreibt denn da von dem anderen ab ? Die Nazis
von den Kommunisten oder die Kommunisten von den Nazis ?
Was für Folgen das alles für den Geisteszustand der kommu -

nistischen Bewegung hat , zeigten besonders drastisch folgende
Tatsachen . Für Leo T r o tz k i ist bei den Kommunisten kein

Raum mehr , wohl aber für den Nationalisten
Leutnant S ch e r i n g e r ! Er ist „ Kommunist " geworden ?
Wie sagte er doch vor dem Reichsgerickst in der kürzlich statt -

gefundenen Verhandlung gegen ihn : „ Ich habe k e i n e n G e -

sinnungswechfel , sondern nur einen Wechsel
meiner Taktik vollzogen . " Er ist noch der alte Natio -

nalist , aber die KPD . ist ihm „ national " zuverlässiger .

Hier verdient weiter in Erinnerung zurückgerufen zu

werden , daß die Kommunistische Jugend auf ihrem
Reich ? jug «ndtag Ostern ISSl in einer Revue das Begräbnis
unseres Partsworsitzenden Hermann Müller gemein

indenSchmutz zog , aber den damals eben zur Kommuni -

stischen Partei übergetretenen Leutnant Scheringer zum

Ehrenpräsidenten ihrer Tagung wählte ! An ihren
Früchten könnte die kommunistische Führung schon längst die

Wirkung ihrer Taktik erkennen !

Es gab schon fest langem Warnungssignale ! In der

. „ Kommunistischen Internationale " pom 24 . September , Seite

1947 , schrieb Thälmann in einem Artikel über die Reichstags -
mahlen : „ Aber der Wahlerfolg der Nazis widerlegt auch ge -

miste Stimmungen , wie sie innerhalb der Partei bei

einzelnen Genossen auftreten , nach deren Auffassung der

Wahlkampf der Partei zu stark gegendie National -

sozialisten geführt würde , wodurch eine Ab -

schwächung unseres Kampfes gegen die SPD . eintrete . "

Es gab also Leute in der KPD . , die der Meinung waren ,

es würde zuviel gegen die Nazis und zu wenig gegen die

Sozialdemokratie gekämpft ! Thälmann mußte sie belehren ,
daß es falsch sei, die Nazis mühten auch bekämpft werden .

Dabei ist er sicher der Meinung , das von Nationalismus

strotzende Wahlprogramm zur „ nationalen und sozialen Be -

freiung des deutschen Volkes " erfülle diese Notwendigkeit um

so mehr , als die Nazis es seinerzeit mit dem Wutschrei be -

grüßten : « Die KPD . stiehlt n a t i o n a l s o z i a l i st i -

s ch e P a r o l e n ! " In der Praxis aber wurde dennoch die

Linie des schärferen Kampfes gegen die Sozialdemokratie
immer stärker ausgeprägt .

Schließlich hat sich — und auch das ist nur eine logische
Folge aps allem übrigen — die KPD . die reaktionäre Parole

zu «igen gemacht . diedasVerbotdesReichsbanners
tordert . Der Antrag der kommunistischen Landtagsfraktion in

Baden führt ehen auch nur eins Stufe weirer . Man weih

freilich nicht , ob es n o ch tiefer geht !
Und das Resultat ? Es drückt sich vorläufig aus in der

Desertion einer halben Million Wähler zu

Hitler - Am 15 . März hat die „ Rote Fahne " in einem Artikel

über das die Kommunisten schon schwer enttäuschende Ergeb -
ms vom 13 . März bereits das UrteilüberdieSchande

vom 10 . April vorausgesagt . Sie schrieb :
„ Eins ernsthafte Schwäche liegt sexner dann , daß wir

- m Rahmen unseres strategischen Hauptstoßes gegen die Sozialdemo -
kratie dle besondere Ausgabenslellmig unseres Kampfes gegen den

nalionalsozialistischen Masteuelnsluß nicht genügend In der Praxis

erfüllt haben . "

Was heißt das anders als : vor lauter Kampf gegen den

Hauptjeind Sozialdemokratie haben wir den Kampf gegen den

Nationalsozialismus vergessen ! Eine Partei , die den Anspruch
erhebt , als proletarische und gar sozialistisch « Partei ange -

sehen zu werden , hat damit , daß sie ihrer eigenen Arbeit in

dem Augenblick des Entscheidungskampfes zwischen Sozialis -
mus und Faschismus dies Zeugnis ausstellen muß , sich selbst
das Schand . und Schmach mal des schmählichsten Ver -

rat » für ewig auf die Stirn gebrannt !

Darmstadl . 19. April . ( Eizenbsricht )

Im Hessischen Landtag durste der Verfasser der

Box heimer Dokumente . Dr . Best , die Regierung am

Dienstag wegen angeblicher Uebergriife der Polizei bei der Durch -
suchung der Parteibüros anläßlich der Auflösung der S? l . inter -

pellierqn Best besaß die Dreiftigleit , davon zu sprechen , daß die

Notoerordnung des Reichspräsidenten „ der Ansang des Absolutis -
mus , die Errichtung des Polizsistaats in Deutschland " sei . Aus -

gerechnet Best , der Urheber der Boxheimer Blutdokument « !

Der hessisch « Innenminister L e u s ch n o r blieb dem national -

sozialistischen Demagogen die Antwort nicht schuldig . Er überhäust «
die brüllenden Nazis so mit Material über die mili -

tärische Organisation der SA - und ihre Ziele , daß den

Schreihälsen um Hitler das Mundwerk bald gestopft war . Lcuschner
zeigte , in welchem Umfange die SA . bewaffnet war , daß
präzise Vorschriften für olle Parteibüro ? und Einzelmitglieder , die

geheime Akten aufbewahrten , gesunden worden sind , nach denen dafür
Sorge getragen werden sollte , daß jederzeit eine Flasche
Benzin und Streichhölzer bereit ständen , um beim Ein -

dringen der Polizei das kompromittierende Material
in den Akten in Flammen aufgehen zu lasten . Er erwähnt «
ferner Material , nach dem bereits vor dem Verbot dsr SA . vom
12. Aprll Vorsorge dafür getroffen worden war , wie die SA . - und
SS . - Formationen als Kegel - , Tennis - und Box » .
klubs zu tarnen seien . In einem Standartenbssehl des Führers
der hessischen Standarte 32 wird beispielsweise angesührt , daß die
SS . - und SA . - gührex für den Fall des Verbots Ausweise als
„politische Leiter " erhalten . Nach dem Befehl ist f ü r nicht
weniger als achtzehn frühere SS . - Führer genau an -
gegeben , in welcher Weif « sie zur Fortsetzung der Tarnung der
SS. - Organisationen mit falschen Ausweisen versehen wer -
den sollen . Der eine dieser Führer hat «inen Ausweis als Leiter
der . . Organisation " erhallen , her andere Ausweis lautet auf „Kriegs -
beschädigtenstagen " , «in dritter auf „Landwirtschaftsfragen " usw

Leuschner schloß seine Ausführungen an Hand des aufgefundenen
Materials mit dar Feststellung , daß an dem illegalen
Charakter dsr SA . - und SS. - Organisationsn nicht mehr zu
zweifeln sei.

Der Hessische Landtag lehnte schließlich gegen die Stimmen
der Nationalsozialisten und Kommunisten die Aitträge auf Auf -
lösung des Hessen - Parlamems ab . Der nationalsozialistische Antrag ,
auf die Reichsregierung durch die hessische Regierung dahm wirken
zu lassen , daß das Verbot der SA . und ES . aufgehoben oder das
Reichsbanner ebenfalls perboten wird bzw. das Vorgehen der Polizei
bei der Auflösung der SA . und SS . zu mißbilligen , wurde abge -
lehnt . Die Kominumsten stimmten ebenfalls gegen diesen Antrag .

Weitere amtliche Dsröffsntlichunssen über die GA .

Sarmsladl . 19. April .
In Fortsetzung ihrer Veröffenllichunzen üher das bei Haus -

suchungen anläßlich des SA. » und SS . - Verhote ? gefunden « Ma -
terial veröffentlicht die hessische Regierung weiter « Doku -
m e n t e. Be ! dem Standarten - Gelbverwalter der SS - Standarte ZZ,
Otto Sulzbach , wurde ein Brief gefunden , den ein SS . - Mann aus
Frankreich an Sulzbach richtete , und in dem der Briefschreiber an -
kündigt , daß er . „ wenn «» in Deutschland losgeht " , zurückkehren I

werde » Dann heißt »s wörtlich : „ W» r mir später mal nicht paßt , der
bekommt eben im Getümmel eine blau « Bohne in ? Fell , und dsmit
basta . "

In einem Schreiben des Adjutanten des Sturmbannführers
lV/I3 der SS . Gießen . Paul Köster , ist zu lesen , daß die SS .
im Gelände gewesen sei und „ regelrecht F e l d d i e n st ü b u n g
gemacht habe " . Der Brief schließt : , . 3ch für meinen Teil werde

sorgen , daß Ich sofort dabei bin , wenn sich irgendwo etwas regt , dgs
nach Blut und Eisen riecht . "

Au ? den Akten des Untersuchung ? - und Schlichtmigsäusschüsses
( Uschla ) des Gaues Hessen der NSDAP wird ein Beschwerde -
schreiben des Führers de ? Darmstädtsr Sturmbanners 1/115 , Dipl . -
Jng . Heinrich Cornelius . Leutnant der Reserve , an den

Chef des Stabes der obersten SA. - Führung , Hauptmann
a. D. Röhm . veröffentlicht , in dem Cornelius über einen Darm -
städter Sturmführer der SA . Beschwerde führt , well der
Betreffende , wie es in der Klageschrift wörtlich heißt ,

„ mohrsoch die sofortige Eröffnung von Tälllchkeilen bei der ge -
längsten Anpödelung durch politische Gegner befohlen und außerdem
keinerlei Ursache gebende Leule . — wie in einem besonderen Fall ,
der ausführlich dargelegt wird , ein paar ahnungslose Radfahrer —

habe anhalten und niederschlage » lasten " !

Ein deutscher Richter .
Vizepräsident des OLG . beschimpfi den greisen Reichs -

Präsidenten .

Der Reichsvorstand dos Republikanischen Richter -
bundes senfeat uns folgend « Erklärung :

„ Der Vizepräsident des Oberlandesgerichts
Frankfurt a. M- , Dr . H e l d m a n n , hat soeben in öffentlicher Er .

klärung in der „ Frankfurter Post " u. a. ausgeführt : „ Unmittelbar
»ach per Wahl Hiadenburgs . nachdem er gerechte An w e n .

düng der Gesetze gelobt hat . zerbrach «r die Waffe seines
Gegenkandidaten . Wuß « der Füniundachtzigjährigs . was «r tat ?
Nach den Gesetzen der Natur ist die selbständige Entschluß »
fähigkeit in di es em Greisenalter nicht mehr vor «
Hand en . " . . .

Wir sind genötigt , demgegenüber folgendes zu sagen: Dia ge »
se tz l ' o se , zum Ausruhr und Bürgerkrieg bestimmte Waffe oe ?
Hillerschen Sturmabteilungen ist nach Straf - und Staatsrecht
phll ig von Recht ? wegen aufgelöst worden . . Der aus
diesem Anlaß gegen das Reichzoberhaupt geführt « Angriff
eines Richters ist juristlsch haltlos , politisch und
ethisch verwerflich . "

Aeliesienrai des Reichstags .
Einberufung zum 26 . April .

Der Aestestenrat des Reichstags ist nunmehr zu einer

Sitzung auf Dienstag , den 26 . Aprll , nachmittags 5 Uhr . ein¬

berufen worden . Ruf der Tagesordnung steht die Festsetzung
des Termins der . nächsten Reichstagssitzung .



ZK . de ? KKD . korrigiert Taben
. . Ein ernster politischer Fehler "

Die Vrejjesielle des Zentralkomitees der LZZL . erläht eine

Erklärung , ln der sie den Antrag ihrer badischen Landtagz -
sraktion . das Relck ) sbanner und die Eiserne
Front nebst Stahlhelm , Wehcmolf usw . zu verbieten .
als » einen ernsten politischen Fehle ? " bezeichnet .
Der Schritt der Fraktion sei ohne vorherige ftcnntms und Zu -
sllmmung der Bezirksleitung BadeN ' Pfalz crso - Zt . Gegen die

Sozialdemokratie wird der Vorwurf erhoben , dag sie aus dem

unrichtigen Ankrag der badischen Weltrevolukionäre „ einen
A a h l s ch l a g er

"
zu machen versuche , für die Landtags -

sraktion dagegen wird als mildernder Umstand geltend gc -
»rächt , dast die Reichsbavnerfübrcr in Baden ganz besonders
. . arbeiterfeindlich - (!) seien . Die Erklärung endet dann mit
der üblichen Schimpferei auf die Sozialdemokratie .

Die APD . hat also angesichts der ungeheuren Entrüstung
der Arbeiterschaft bis in ihre eigenen Reihen hinein sehr rasch
den Rückzug angetreten . An der schmierigen Helferrolle , die
sie gegenüber dem Faschismus spielt , wird dadurch wenig
geändert .

Kreuger und die Kommunisten .
Die Subvention von . Folkets Dagdlad " .

Unsere Veröffentlichung der Tatsache , daß der schwedische
Zündholzkönig Jvar Kreuger dem Stockholmer Kommunisten -
blatt „ Folkets Dagblad " 20 » ODO schwedische Kronen zugesagt .
allerdings „ nur " 135 000 ausgezahlt hat , wird von dem
Münzenbergschen Nachmittagsblatt mit einer Flut von
Schimpfereien beantwortet . Sachlich bleibt als Erwiderung
nur übrig , daß „ Folkets Dagblad " und fein Leiter Kilboom
nicht der Kommunistischen Partei Schwedens angehören ,
sondern Rechtsoppositionelle , sog. „ B r a n d l e r i st e n " seien .
aber mit der schwedischen «Sozialdemokratie gemeinsam
Sowjetrußland und die schwedische Kommunistenpartei
wütend bekämpften .

Auf unsere Erkundigung in Stockholm über diese Be -

hauptungen erhalten wir folgenden Bescheid :

Stockholm , 19. April . ( Ei . g»nbencht . )
Die schwache Äommunrstenpartei Hot sich 1929 gespalten . Ihre

alten Führer höglund und Ström sind längst wieder mit vielen
anderen in die Sozialdemokratie zurückgekehrt . Zwischen den Rechts -
kommuniüen Kilbooms und der Sozialdemokratie besteht keinerlei
Gemeinsamkeit , sondern im Gegenteil s ch ä r f st e r K a m p f. Von
einer stelze der Sozialdemokratie und ihrer Presse geizen Sowjet -
ruhlaad kann gar keine Rade sein . Wie in allen Ländern lehnt
auch in Schweden die Sozialdemokratie die bolschewistischen Ptechoden
ab , aber ebenso energisch jedwede kommerzielle oder gar militärische
Aktion gegen die Sowjetunion .

hiernach hat also nicht ein Organ dar schwedischen KP. ,
sondern das Blatt der schwedischen Brandleristen Kreuger -
Geld erhalten . Ivar Kreuger wird eben , wie jedermann ,
erkannt haben , daß in Schweden d i e Kommunistenpartei , die
ein Tageblatt in der Hauptstadt besitzt , stärker ist als die

offizielle MoskauMale . Bei dieser Sudventwn wird der

lIroßkapstalist ebenso gedacht haben , wie die schwermdustrielle
. DeMsche Allgememe Zeitung die über d>« Kommumstsn
geschrieben hat :

„lltzas die Kommunisten selbst betrifft , so haben st « in bestimmten
Grenzen für das staatspolstifche Leben eine nützliche Funktion . Die

Kommunisten müssen verhindern , daß die Sozialdemokratie über -

mächtig wird , sie sind für den kapitalistischen Staat
so lange ein wertvolles Werkzeug , als sie als Pfahl
im Fleische der Sozialdemokratie wirken . "

Warum sollte Kreuger ein so wertvolles Werk -

zeug für den Kapitalismus nicht mit 135000

Schwedenkronen schmieren ?
Wenn aber das Müruenberg - VIatl ein großes Gezeter

darüber erhebt , daß das Deutsche Reich in seiner schweren
Finanznot von Kreuger 500 Millionen geliehen Hot — wie

gern würde die so trediibedürstige Sowjetunion jede
Anleihe abschließen , wenn es nur eine bekäme !

Alfons hat nichts bekommen .
Stockholm . 19. April .

Exkönig Alfons dementiert die Nachricht , daß er von

Kreuger Geld erhallen habe . Er habe niemale finanzielle Beziehun -

gen zu Kreuzer oder einem ssiner Bertreter gehabt .

Am Ende eines Systems .
Wiederkehr oder Ende des Kapitalismus ?

Lor dem Mikrophon der Deutschen Welle unterhielten sich

gestern handelsredaktour M i k s und Fritz Tornow über die

Frage : „ Wiederkehr oder Ende des Kapitalismus ? "
Beide waren sich darüber einig , daß die heute in der ganzen Welt

zu konstatierende Entwicklung zum Monopolkapita -
lismus abzulehnen ist .

Nedalieur Miks sieht diese Entwicklung als eine durch mehr

oder weniger zufällige äußere Konstellationen begünstigte Krank -

h e i t des kapitalistischen Systems an . deren Heilung der Staat durch

Unterbindung der Konzentrationsbeslrebungen fordern und damü die

von den Tendenzen der Wirtschastsemwicklung angestrebte Rück¬

bildung zum liberalistischen Kapitalismus begünstigen könne .

Dem hielt Fritz Tarnow entgegen , daß in Wirklichkeit

nirgendwo solche Tendenzen sichtbar sind . Konzentration und Kollek -

tiyismus sind gleichzeitig Gipfelpunkt und Ende des

k a p i t a l i st i s ch e n Systems , das hier on sich selber zugrunde

geht ; der tapitalijlilche Egoismus feiert in ihnen seine höchsten

Triumphe au ? . Kosten her kapitalistischen Vernunft . Doch eine Eni -

Wicklungslinie läßt sich nicht zurückschrauben : so hat die Moschine

über die menschliche Arbeitskraft , der Großbetrieb über den Hand -

merklichen Kleinbetrieb gesiegt , trotz aller Kräfte , die sich dagegen
stemmten , heute liehen wir in der ganzen Wett in einem Zerfall des

kapitalistischen Systems .
Je rascher die Notwendigkeit allgemein ertatnt wird , statt feiner

du Planwirtschast einzusetzen , desto besser für di - Menschen , denen

dadurch wieder die Möglichkeit für Arbsit und Entwicklung gegeben
wird . Der Kapitalismus hat uns Millronenheere von A- bsitslosen

gebracht , die keine Hoffnung auf Beschäftigung , gafchijjeige d - nn auf

die Ausübung eines wirklichen „ Berufes " haben . Tis Planwiri -

schast allein kann den Menschen wieder in den Arbeitsprozeß

einordnen , ihm den L- bensranm zur körperlichen und geistigen Ent -

» almng schaffen .

_ _

Der Arbeiterverräter ,
In Baden stellte die kommunistische LanbiogefrSHiOtt einen

Antrag aus Verbot de « Reichsbanners Schwarz - Bo . - Sold !

Grone r

,Herr General , bitlschön , verbieten Sie den da , - er ist ein Arbeiterverräier �

Englands neues Budget .
Gleichgewicht auf Kosten der Konsumenienmaffen .

London , 13. Aprl . ( Eigenbericht . )
Weiter sparen und weiter Steuern zahlen ,

könnte das Motto für Iteville Ehamberlains

erstes Budget sein , das er seinen Gegnern durch den

Vergleich mit einem Bergsteiger , der dem Gipfel näher -

kommst zu versüßen versuchte . ( Ein vergleich , der übrigens aus

einer teiihmtca Durchhalterede Lloyd George ? während des

Weltkrieges stammt . Red . ) Alle haffanngon aus S l e n e r s e n k u n-

gen sind am Dienstag begraben worden . Der ZZprozenüge
Sah der Einkommensteuer bleibt weiter in Srasst das gleiche gilt von
den indirekten Steuern .

Die indirekt « Besteuerung nimmt zu und ersetzt den Zlussall
an direkten Steuern , der bei gleichbleibend -m. Sägen durch die De -

pression zu erwarten ist . 27 Millionen Pfund sollen durch den

Ibprozentigen Einfuhrzoll sin Lauf dq ? Finanziahres

über die bisherigen Zalloinnshmen hinan »

eingehen , weitere S Millionen sollen neu » Zölle bringen , dt « auf
Rat de ? Zollkomi ' . ees beschlossen wurden . Auf welche Waren die

Zölle fallen , wird erst gegen Ende der Woche mitgeteilt werden .

Nicht genug damit , wird auch dar T e e z o l l wieder eingeführt ,
und zwar in Hölze von 1 Pence ( 1 Pence gleich gegenwärtig etwa
27 Pf . ) pro Pfund und 2 Pence pro Pfund , soweit e? sich um Em -

fuhren aus dem Empire handelt . Diese Steuer soll 3,6 Millionen

Pfund ergeben . Die erhossle Biersteuersenkung ist ausgeblieben .
Der englische Zucker wird weiterhin mit 12 Schilling pro Zentner
unterstützt und eine Quote von Zucker aus englischen Kolonien mit

erhöhter Präferenz ausgestattet , was die Konsumenten und die

Staatskasse zugleich belastet .
Das Ergebnis dieser Veränderungen ist , daß Einnahmen und

Ausgaben in höhe von 766 Ptillionen Pfund balancieren , und Zwar
auf der Basis der gekürzten Beamtengehälter und

Arbeitslosenunterstützung , des nur leicht gekürzten
Wehrbudgets , von dessen weiterer Beschneidung auf Grund
der Ergebnisse der Abrüstungskonferenz Chamberlain nichts zu sagen

hatte . Dieses Gleichgewicht ist erreicht durch eine Verschiebung in

der traditionellen Verteilung der englischen Steuern zwischen direkten
und Verbrauchssteuern .

Sind auch die hauptteile des Staatshaushalt ? entsprechend den

Erwartungen , so brachten verschiedene Einzelheiten in Chamber -
lains Budgetrede jedoch eine Ueberraschung . Die Regierung will

nämlich einen Valuta - Ausgleichsfonds schaffen , der den

Restbestand von 25 Millionen eines vor der Stabilisierung im Jahre

1925 in Amerika gegründeten Fonds übernehmen und weiterhin
159 Millionen Psund Kredite aufnehmen kann . Der Fonds soll hie

Ausgleichung van heftigen Schwankungen des Pfundkuxsss errnog -
lichqn durch Ankauf bzw . Berkauf von Gold und Devisen Aps

welche Weise der Kredit des Fonds aufgenommen werden soff .
wurde nicht mitgeteilt . Man darf aber diesen Fonds höchstens «ts

einen Vorläufer der skabllijienmg

ansahen , denn Chamberlain sagte ausdrücklich , der Zeiipunki für die

Rückkehr zum Goldstandard fei nach nicht gekommen . Man darf

also keineswegs folgern , daß die Stabilisierung auf dem jetzigen
Niveau erfolgen soll .

Sriegsschulden und Reparationszahlungen .
die sich im englischen Staolshoushall gegenseitig die Waage hielten .

erscheinen u i ch l m e h r im Budget , und zwar mit der Begründung .
daß man die Fragen , die durch diese Posten aufgeworfen würde » .

nicht prZjudizIcrev wolle .
Ein Komitee soll untersuchen , ob und inwieweit die gegen -

märtige Steuerfreiheit der Konsumgenossenschaften ge -
rechtfertigt ist . Beim nächsten Budget soll diese Steuerfreiheit ,
wenn nötig , revidiert werden .

Abrüstung mit wenn und aber .

Einstimmige Sinnahme einer Kompromißformel .

Genf , 13. April . sEigenberlchl . )

Das Redaktionskowitee der Generalkommission der

Abrüstungskonferenz hat am Dienstag auch die zweite

Entschließung zur Feststellung des Prinzips der Rüstungsherab -
feßnng einstimmig abgefaßt . Damit ist ihre Annahme in der

Generalkommisjiou am Mittwoch vormittag gesichert .
Die Resolution lautet : „ Angesichts der Vorschläge , die von per -

schiedeuen Delegationen vorgelegt wurden , bezüglich der Begrenzung
und herabselzuug der Rüstungen erklärt die Generalkammission , daß

zur Bestimmung dieser Merkmale die Grundsähe des Artikels 8

des Völkerbund spnkles angewandt werden müssen , infolgedessen
müssen die Rüstungen herabgesetzt werden auf dos Mindestmaß , da ?

mit der n all analen Sicherheil und der Ausführung jener
inlcrnalioualen Verpflichtungen vereinbar ist . die

durch eine gemeinsame Aktion auferlegt sind . Außerdem muß der

geographischen Loge und de « besonderen Bedingungen jedes
Staates Rechnung getragen werden . Die Geueralkommission erklärt

ferner , daß die Prüfung der Anwendung dieser Srlterieu und

Methoden zur Durchführung der Herabsetzung und Begrenzung der

Rüstungen ahne Aufschub in der Praxis weiterverfolgl werden soll . "

Zu einer besondrem Erklärung betonte L i l w i « o w , daß sich
Rußtand durch feine Mitarbeit in keiner Weise an den

Völkerbundspakt gebunden fühle .

Tor der Zniernotionaiisierung der Lustfohri .
Ems . 13. April . �Eigenbericht . )

Frankreich bat für die von fast allen Staaten vsrlangte
Jnternationaliflerung der zivilen Transport -

luftfahrt am Dienstag ein ayssvhrliches Memorandum

an die Abrüstungslonferenz überreicht .
2llz Hauptziel der Jnternalianalisisrung wird die Verhinderung

der Verwendung von zivilen Flugzeugen zu Kriegszwecken erklärt .

Dieses Ziel solle durch die Bildung internationaler Ge -

je lisch asten auf wirtschaftlicher Grundlage erreicht werden mit

Vermaltungen . in denen sämtliche Staaten vertreten sind . Es wird

j auch in Aussicht genommen , einzelne . Erdteile oder Teile von Erd -

i teilen , die besonders nahe Beziehungen zueinander haben , gruppen -

weife zu Gesellschaften zusammenzuschließen , die untereinander
wieder durch einen gemeinsamen Aufsichtsrat verbunden sein müßten .

Diesen Gesellschaften soll allein das Recht zustehen , Flugzeuge und

Penklustschiffe über eine bestimmte Motoren stärke und

Transporttonnage zu besitzen . Ebenso worden alle Bestimmungen

einzeln aufgeführl , die dazu dienen sollen , die Handhabung der

internationalen Gesellschaften auch im Falle irgendeines schwer -

wiegenden Ereignisses zu kontrollieren . Das Material und die Ve. r -

teilung von Gewinnen oder die Aufbringung von Verlusten find
ebenfalls genau aufgeführt . Das Memorandum betont ausdrücklich ,

daß die wirtschaftliche Sicherung der Linien durchaus gegeben sei

durch olle bisher erfolgten Untersuchungen .

Macdonali » nach Genf abgereist .
London . 19. April . ( Eigenbericht . )

In einer arztlichen Verlautbarung wurde am Dienstag fest -

gestellt , daß die Besserung der Augen des Ministerpräsi -
deuten Macdonald nach der Operation nicht angehalten
habe . Trotzdem ist Macdonald am Dienstag abend nach Genf

abgereist . J) ic AerZtc haben dieser Reise nur unter der Voxaus -

setzung zugestimmt , daß Maedonold sich mindestens drei Stunden

am Tage völlige Ruhe gönnt .

Anschlag ans Spaniens Innenminister .
Der Gonpernenr von Sevilla durch einen Hommerfchlaa

verletzt .

Der augsMicklich m Sevilla befindliche spanische Innen -

minister wurde heute , als er sich auf eipern Motorboot zur Be¬

sichtigung der Stromregulierunggarbeikn auf dem Guadalquivir
einschrssie , von einem als Arbeiter gekleideten Mann an¬

gefallen , der ihn mit einem f ch w e r e n Hammer nieder -

zuschlagen versuchte . Der Schlag verfehlte sein Ziel und traf den

danebenstehe ndon Gouverneur von Sevilla , der durch den

Hammer an der Schulter getroffen und verletzt wurde .

Der Attentäter konnte , sofort sejigenominen werden . Es handelt

sich ugi einen Arbeitslosen , der angeblich durch diese Tat die

Auswerksamkeit der Behörden aus seine trostlos « Loge lenken wollte .
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Tel.: E 7Welckel 4031
DerVof «Ihändler

mm
( Zarten

8. 15 lldi Flora 3434 Mio srlautl |
Varl etd - Bevne

- FUnf im KBiewageB " mir
Ehrlich Haimny . Oiorican . {

Thclmer . Söneiand usw.

§ iaaf . oper
Charlottenbure

Sismarckstraße 34
Mittwoch , 20. April

Turnus 1 1

Die Diirptialt
Reinmor, Rode, Müllir.

� [itingu . Combeti, Raod!.
OonsHt

Anfang 19. 30 Uhr
Ende gegen 23 Uhr

cwojrxfr - . *

KHAUSPSflIimf \

VoiKsbtthne

IhMter am BOIowDlatr
8 Uhr

Kamriiil Kasper
Volkss ' Cck

von PaulScburek

Staad. Sdiiller-Ilieatai
8 Uhr

Cyrano

von Bergerac

Leg

MAX REIWH >
IWSZEMHEmMG

s*/ . uhr CASINO - THEATER » 1 ' . vh ,
Lothringer Strafe 37.

■iiiiiitnintimiiiaiiiiuiiiaiiiiiminitiianiiiiniiiiinMtMiimrtitnii

Berlins neuestes Operetten - Theater !

„ Peppina "
Operette in 3 Akten . Mnsik von R. Stola
Erstk ! Qesangskr . Neue Bühnenausst
üutschesn l - 4 Personen . Harkett äu Hi.

Kauteuil I . — Mark . Sessel l - SUMark.

Täglich S' U Uhr
Das

Tileatar dti Sthaaspiilar

Maria Stuart
Agnes Straub ,
Tills Durleux

- Tneaterln der -
Slresp . manustr .
Täglich 8b« Uhr

Heinz Rühmann i°

öerMüstergatte
Schwank in 3 Akt

Theater
desWestens

Heute SV* Uhi
Premiere

liirzes Gaitspie! mir bis
25. fipril

ßraltmaniscbe

Ituier
tanzen und bplelen
indische Di auiea u.

Legenden

Theater

a. Ro! iend9rip !a!z
Pallas 705 1

SV« Uht . Stg 4' « Uhr

Tramneisepflacbt
Opcretti In 3 Akter
v. Lul. WolII o. Karl Behl
Musik von Hans Maj
Regle - Heinz Saltenbarg
Rundtiinkh halb . Pr
Stgs 4 % Uhr kl. Pr

Deatidies Tüeater
8 Uhr

Vor Sonnen -
imtergang

v. Gerh - Hauptmann
Regie

Max Reinhardt

itose - lliealer
irole fnnktirlet StraCa131

Irl. Weite E 1 3421
6 und 9 Uhr

Die Frau ,
die jeder suöii

iflatropoMOsaiGr
Täglich 8V< Uhr

C. ' nrt Otttr in

Zirkus Aitoee
jOpcreufe von Curt
' Qotz ; . �losfK von

. Beaauky

Ih. im Admiralspalast
Täglich S' ; « Uhr
Käthe Dorsch

Oastaf Qründgens
in :

Llselott *

SingspielviduärdRüBi: sii

Hent « i

Philtiarmonle

Beethoven-iyiilQS
( letzter Abend )

d. PliilhBr [n8n. 0rdiesi .
RrunoKiitaljJiei Ctaar

Dirig . l ' rof . J . Piilwer

SipfoDieHa. 8 t-dui;
Neunte Sinfonie

d- moli mit Schluss -
cho ' .

Abaaihm . CijtriH1.SOII

Zurück

Or. Muskat
Otthopäoie ,

Röntgen , ■ .
Gehstörungen

KariOTitensir . 114

Biümenspenfleii
jeder Art
Uefert preiswert

Paul Golletz
vormalt Robort Meyer
. Vfarlannenstr . 3
F8, Oberbaum 1303

Tafelservice
forrelIan,breites BIauband,Pcl ! ergoIdhenVeJ
23t«ilig , lur . . _ A 4. 5rellig . lür
6 Personen 29�0 12 Personen 59,50

Porxcltan , Festonform , weiss

Speisetellcr tief oder flach , SlCck 0,22
Abendbrotteller . . . . . . . . . .Stuck 0,1 5

Kompotteller

. . . . . . . . . . . . .

Stüde 0,1 2

IcKelservice 23tlg . , Festonform , A _ Amit Goldrand , Porrellan

. . . . . . . . . . .

10,50

Porzellansätze m. mod . Streuern ,
bestehend aus 1 Schal « u. 6 Teile; n 5,90
Tafeiservice »Elisabeth « mod. Form,
Polisrqoldband , mit Schwarzdrudkcnt «
23 teilig . . . . 29,50 45 tcillg . . 56,00

Kaffeeservice Mit Poliergoldband u.
Schwandrudckan ' e , m. PclierqoIdhenkel ,
Edclstein -Porzell . , 9tlg . , 6 Fers. 16,50
12 Pars. , 1611g. , 29,50 30 i :g. 44,50

Gedeck 3 tig . � �?mit . Aetz- �
°i °i -a( , ! -2. ?L>l ' TT T,

�Qocsckzrig .
E- rbig - r

Rand . . . . 0,75

Vase Blsikris ?. , hanegeschf . . ea. 22cm , 6,90

BlsfkrU ' . e. I / handgaachnttan
Körbchen Fruchlegrav,/Iief,ca . l3cm 2,95
Körbchen Früditegrov . , iS cm, St. 3,95
T roubenspüler Fröditegravur , St. 2,95
Biumer . vasen ca. 20 cm. . . Stüde 1,U0
Kuchenteller ca. 29 cm . . . . .Stüde 6,50
Kompotteller

. . . . . . . . . . . .

stück 1,65
Saftkrüge ca. ' (slitar Inholt , Stück 1 . 65
Jardiniera ca. 26 cm

. . . . . . .

stück

Weingarnilur Flensburg , geschliffen ,
Sektkelche oder Röme' . . . . . . . . .Stüde 0,45
Rofwcinaläsor , Porlwelnglärer , Likö. *- A
gloser , Bier- oder Teebecher , Stück 0,25

IdJzüf IWse WsciW &v ,
A SOukw «

�llo zu unserem grossen

Jubiläumsverkauf bereiige -
steüten Waren sind durch¬

weg hochwertige ausgesuchte

Qualitäten , z . T. Sonderanfer¬

tigungen nur für unsere Firma .

GARDINEN
Halbvorhänge Gittertüll , 0 0 . , n « c cn
venchied . mod. Ausfuhr . , Mtr. 2,25 3,90 5,50

Halbvorhänge au-. Markisette , mit Hand -
klöppelfuss und Fransen

. . . . . . . . . . . .
Meter /,/5

Gardinen - Voile feinfarbig gemustert , ca. Arir ,
112 cm breit . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .Meter 0,95 1,60
Kunstseide ca. 120 cm breit , mehrfarbig bedruckt , .
modern « Könsflermuster

. . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .Meter 1,90

Jacquard - Dekorations - Rips mit kunst - Anc ,
seidenen Effekten , ca. 120 cm breit , Meter 0,95 «,20

NgtMHschlsir . pa
Bügel, veimdc. ,
ieidensoSirmoo .

Glosotowta _ 2/95

Speisezimmerkrcnc , mitca /Ocm
Seidenschirm , Rei en und Blender ,
3- v. 2 flamm. 77 , iO , 5- u. 2 flamm . 37�0

iCipaka verjilbsrto Costccke
mofcem - Muctcr, « CO- g- SiIb ; racfIcgt
csslöfTel . . Stdc . 0,95 tss - oder Dessert -
Kaffeelöffel , St. 0, 50 bestecke , rostfreie

WolScsfursor�e
Gcwerkscfaaftlicfa - GenosscnscfaafiUche Ver -
sicfacrangs - Akiiea�cseilsds &fi . Hamburg >

Größte uoiKsuersicnerungs -
geselischaft Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte mit
900 Millionen RM. Versicherungssumme ,
ISO Millionen RMark Vermögen , davon

Eigentum der Versicherten :
Prämienreserve ; über 100 Millionen RMark

Gewinnanteile ; 32 Millionen RMark
zusammen über 132 Millionen RMark .

Versicherungsleistungen ; rund 12 Mill .
RMarkseitNavemberT923 ( Ende der Inflation )

Nähere AiuKunfl erteilen die RedmuBössfelien : Benm s 4?, Ritterstraße >25
Berlin . MarienLkin , KathaussircBe 93, pl-; Berlin - Köpenick . Bahnhofstraße 34; Berlin - Lichten -
berg , l - ranKfurter Allee !23; Derlin - Reinickendorf - Ost , Schönholzer Weg 39; Berlin - Pankow ,
Gaillardstraßc 26; Berlin - Spandau . Qötelstraße 5, pt . oder der Vorstand der Volkslürsorge
in Hamburg 5. An der Alster 37 —61

-

. M , 3.

öriginai - Befema
Patentmatratzsn / Ruhe &ctter

Couchs mit Betema - Federuns

iigjynu

/atenl - Drehbelt ( D. R. P. ) ein Qrtti -
ein Bdt , sowie das neue Holzbett mi

rfrma - Fcdcian� sind vollkommer
AaKialos I — Kc: n filnlicftcn . Ffii j

ichvcrsic ßc! cj4in >3* Cebcrali erhältl !
Oaramie .

liPNWMtl

idiv crsle Deb
20 Jahre Garant

livUMRnrMMama >

Kauft Porzellan [
Im

Konsüni - Warenlidus

hotdeete Sic Vxdes

VOLKSFUNK
Uodtidcs

durch die Botenfrau des , , Vorwärts "

De . gufe iapilän
Kealabak

| | Köck

Jj�imieBÄerBe�tri

st in den ineislen /I»
atrsn -esch. erhalt .

er » Berlin
Litntenöeroer Sirä3e22 . Könias . 9801j \

cttehdU
auch bis 18 Honats - Raten

nssMabs ,
Berlin W8. LelpzIqerStr . 122 - 123



Nr . 1S4 » 49 . Zahrgang 1 . Beilage des Vorwärts Mittwoch , 20 . April 1SZ2

Die Schutzpolizei im neuen Staat
Ein Wort an die Schupos — Vom gefürchteten Pickelhauben - Schutzmann zum Freund des Volkes

V enn am 24. April die Männer und Irauen in Preußen ihr hödities Staat shürgerredii durdi bfiabc des Stimmzettels ausüben roerden , treten audi die Beamten der preu¬
ßischen Schutzpolizei an die Wahlurne , um als Bürger eines freien J ' olksstaates ihre Stimme in die ll ' aagschalc zu iverfen . Die Sdiulzpolizeibeamten , unsere Sdiupos — wie
sie seit langem im Volksmunde heißen — , werden in der Erkenntnis zum Wahllokal gehen , daß erst der neue Staat audi ihnen Koalitionsree h t und politische
t ' lcich Berechtigung gegeben hat . Im alten Preußen des Dreiklassenwahlrechtes waren die Beamten politisch red ) I los . Der neue Staut , den zu sdiützen sich
alle Beamten fcierlidl durdi Lid nerp/Hdilet haben , hat die staatsbürgerliche I reiheil audi in die Polizeiunterkünfte . die Beoierc , II adits/uben und Büroräume der
Polizei getragen . Das weiß der Polizeibeamte , und deshalb gehört seine Sfimme aus Pflichtgefühl und eigenem Interesse den siautsbejuhenden Parteien ; und wer ein wahrer Vreund
des 1 olkes ist , stimmt mit den Arbeitern , und Angestellten für die Liste 1 der Sozialdemokraten , an deren Spitze die beiden Männer stehen , deren Samen mit den :
Aufbau des neuen demokratisdien , sozialen Preußens für immer verknüpft sind : Otto Braun und Carl Se Oering .

Krüher politisch rechtlos !
Vor ungefähr dreißig Jahren wurde innerhalb der allen

preußischen Polizei der Versuch gcmachr , zur Wahrnehmung der
Berufsinteressen der Bcamicnschasr und zur Schassung einer besseren
Jnsormationsinöglichleit eine Leiischrist , die „ S ch u g m a n n s -

zeitung " , ins Leben zu rufen . Baum war jedoch die erste
Nummer dieser Zeitung erschienen , als durch Dicnstocrordnung allen
Polizeibcomten dos Abonnement strengstens untersagt wurde . Die
von vielen Beamten sehnlichst herbeigewünschte Bildung einer
� ch u g m a n n s v c r e i n i g u » g wurde im Keim « erstickt . Eine
strenge Untersuchung wurde gegen alle Beamten eingeleitet , die in
dem Verdacht standen , Milglicdcr oder gar Führer dieser Vercini -
gung , die durchaus aus dem Boden des allen Staates arbeiten
wollte , zu sein . Der neue F r e i st a a t P r c u ß c n hat auch den
Polizeibcamten das volle B o a l i t i o n s r e ch t gegeben . Vom
Wächtmeister bis zum höchsten Offizier hat jeder Beamte das Recht ,
sich mit seinen Kollegen in Bcrufsvcrejnigimgcn zusommenzu -
schließen . Die Beanucnschaft hat von diesem Recht auch außer¬
ordentlich starken Gebrauch gemacht . Die große Mehrheit der
Palizeibeamtcn ist in den Polizeiverbünden organisiert . Die gc -
wählten Vertrauensleute gehen heute in den Ministerien ein und
aus . Der Bconitc , der früher nicht mucksen durste , Hot heute
die Möglichkeit , seinen Willen zur Geltung zu bringen . Bei der

Vorbereitung wichtiger Polizeigesetze werden die Führer der

Polizoiverbände und die Mitglieder der Beamtenausschüsse als die
besten Kenner der Wünsche der Beamtenschaft vor der Vcrab -

schiedung d�r Gesetze um ihre Meinung gefragt . Früher dagegen
besaß der Schutzmann praktisch nicht einmal das Wa h l r e ch t : denn
dos Dreiklossenwahlreckit war öffentlich , und auch die Stimm -
abgäbe für die Kommunolwohlen hatte in voller Oesfentlichkeit zu
erfolgen . So war es ein « Sclbswcrständlichkcit , daß der Polizei -
beanüe entweder der Wahl fernblieb , was für ihn auch nicht unge -
fährlich war . oder ober er war gezwungen , gegen seinen eigenen
Willen für die konservative Liste zu stimmen . Die Wahlen zum
Reichstag waren zwar geheim , ober auch hier bestand eine starke
Kontrollmöglichkcit , weil die Beanztcn in WoHIbezirkui geschlossen
abstimmen mußten . . .

Die Beamlenausschüsse der modernen Polizei -
Unter der Ministertätigkeit Albert Grzesinskis , des

Mannes , der , niit der gesamten Polizeibcamtenschait eng verbunden ,
heute die größte Behörde des Reiches , die Berliner Polizei ,
verantwortungsbewußt und umsichtig leitet , wurde auf dem Verord -

irungswcgc für die Schutzpolizei das Beamlenausschußrecht modern ! -
siert und neu gestaltet . In einem Erlaß vom IZ. Januar 1929
wurden genaue Bestimmungen über die Bildung von Beamten -
a u s s ch ü s s c n bekanntgegeben . Diese Ausschüsse , die in geheimer
Wahl von der Beamtcnschost gewählt werden , haben die Ausgabe ,
die Interessen der Beamten bei den Dienstvorgisetzten wghrzu -
nehmen . . Bei ihrer Tätigkeit sollen sie sich von dem Bestreben

leiten lassen , das Pslichtbewußtsein und die Arbeitsfreudigkeit der
Beamten durch Pflege des Einvernehmens untereinander und des
Vertrauens zwischen den Beamten und ihren Dienstvorgesetzten
zu heben . Die Ausschüsse haben darüber hinaus das Recht . An -

rcgungcn und Anträge allgemeiner Art , die sich auf das Dicnstver -
hältnis der Beamten beziehen , zu verirtten , und bei der Schaffung
von Wohlfahrtscinrichtungen , bei der Regelung des

I Urlaubes , bei Krankheitsfällen und sonstigen austauchcndcn Fragen
die Meinung der Bcamtenschast zu vertreten .

Zeder Schupo kann Offizier werden .

Die preußische Polizei hat seil ihrem Bestehen das . Haupt -
gewicht auf eine vorbildliche Schulung jedes einzelnen
Beamten gelegt . Welch ein Unterschied zwischen dem Pickelhauben -
schutzmann des Vorkricgspreußcns und dem modernen Schugpoli -
zisten . Polizeibcamler konnte im alten Preußen nur ein Mann

werden , der seine zwölfjährige Mililärzeit absolviert hatte . Auf das

Publikum wurden also Polizeibeamre losgelassen , die lediglich eine
rein militärische Ausbildung erfahren hatten , heute wird
der junge , frische und lernbegierige Mensch nicht nur militärisch und

sportlich in notwendigem Maße ausgebildet , er erfährt auch eine sehr
sorgfältige theoretische Vorbildung und wird mit allen Fragen
des öffentlichen Lebens vertraut gemacht , um das Ehrenkleid
des preußischen Staates tragen zu dürfen . War es früher dem

einfachen , mir Volksschulbildung ausgestatieien Schutzmann unmög -
lich , auch nur Leutnant zu werden , so muß heute nach einem

Beschluß des . Preußischen Landtags der O s s i z i e r s e r s o tz bis

zu 50 Pro ; , durch Beanüe ohne höhere Schulbildung ( Nicht -
abilurienten ) ersetzt werden . Es . trägt also heute tatsächlich jeder
einfache Wachtmeister den M a r s ch a l l st a b im Tornister . Gewin

ist der Weg zum Ausstieg nicht leicht , und so mancher Beamte weiß
ein Klagelied von den vielen vorgeschriebenen Prüfungen zu
singen . Aber der Staat kann schließlich auch nur die Beamten an

verantwortungsvolle Stellen setzen , die den Beweis für besondere

Befähigung in vollem Maße erbracht haben . Auch die Abiturienten ,
die die höhere Polizeilausbahn einschlagen wollen , müssen sich heute

für die untere Laufbahn verpflichten . Sie können so innerhalb der

Schutzpolizei im freien Konkurrenzkampf nüt den Beamten ohne

höhere Schulbildung den Befähigungsnachweis für die Offizierslouf -

bahn erbringen . Der Beamte mit Volksschulbildung kann nach

sieben Jahren die theoretische und praktische Befähigung zuni

Alles rnerschiert
am Freitag , dem ZSZZ . April , 18 UHr , naoh dem

Lustgarten
Redner :

Dr . Rud . Breitscheicl
Mitglied des Reichstages

Anmarsch erfolgt von S Sammelplätzen u s »

Sammelplätze :

1. Stadtbezirke Wedding , Mitte , Reinickendorf und die in

diesen Bezirken liegenden Betriebe : Antreten I6J3 Uhr
• Gr�nzstraße . ( Zurnboldthain ) , Spitze des Zuges Brunnenstrj

Marsch durch Brunnen - , Elsasser , Arlilierieslr . , Am Kupfer¬

graben , Museumstr . , Lustgarten .

2. Stadtbezirke Prenzlauer Berg , WeiOensee , Pankow und alle

in diesen Bezirken liegenden Beiriebe : Antreten 163j Uhr

Danziger Str . ( Mittelpromenade ) , Spitze des Zuges Weißen¬

burger Straße . Marsch durch Weißenburger Straße , Schön¬

hauser Allee , Dragoner - , Roch - , Neue Friedrich - , Museum¬

straße , Lustgarten .

Z. Stadtbezirke Friedrichshain , Lichtenberg , Treptow , Köpenick

und alle in diesen Bezirken liegenden Betriebe : Antreten

WA Uhr Küstriner Platz , Spitze Fruchtstraße . Marsch durch

Frucht - , Friedenstr . , Prenzlauer Berg , Prenzlauer Allee ,

Lothringer - , Weidinger - , Kaiser - Wilhelm - Str . , Lustgarten .

Stadtbezirke Kreuzberg , Neukölln und alle in diesen Be¬

zirken liegenden Betriebe ; Antreten 161 - Uhr Fontane¬

promenade, , Spitze Urbanstraße . Marsch durch Urban - , Bär -

,waldvP . ctnz . en - : , ; : D. re,5deher , Neue - , Roß - , Roß - , Breite Straße ,

Schloßpla ' tz ; LüStganen . .: 2.

Stadtbezirke Tempelhoi , Schöneberg , Zehlendori , Wilmers¬

dorf und Steglitz und alle in diesen Bezirken liegenden
Beiriebe : Antreten 161 ; Uhr Hornstraße , Spitze des Zuges

Yorckstr . Marsch durch Yorck - , Gneisenau - , Zossener Straße ,

Zossener Brücke , Alte lakob - , Neuenburger , Linden - , Mark¬

grafen - , Französische , Werderstraße , An der Stechbahn ,

Lustgarten .

Stadtbezirke Charlottenburg , Tiergarten , Spandau und alle

in diesen Bezirken liegenden Betriebe ; Antreten 161 - Uhr

Kleiner Tiergarten , Spitze des Zuges Stromstraße . Marsch

durch Alt - Moabit , Invaliden - , Hessische , Hannoversche ,

Elsasser Straße und weiter wie Zug Grenzstraße .

Alle Sozialdemokraten , alle freigewerkschaftlich organisierten
Arbeiter und Arbeiterinnen , alle Arbeitersportler , alle Republikaner sind zur Stellet

c/m Sa &tk Jßeatde/tVkdeimt CgazeJüi
—
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Nicht in irgendeiner beliebigen Zugabe !

Die knappe mit Bruchteilen eines
Pfennigs rechnende Haikulaiion
der dJum ) © erlaubt heinKBr/ai

Zug eben wie UJerim arken , Gutscheine
oder Stickereien , es müllle denn eine

' Minderung der Dualität erfolgen ,

Josetti lehnt eine

Änderung der anerkannt

guten Tabakmischung ihrer

>

«' " ■rvnt

ab und bietet nach wie vor den

vollen ungeschmälerten Tabahiuert ,

also das , was Sie an ihr seit langen Jahren schätzen .



Alles tritt syr
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Polizeioffizier erreicht haben . Der mit einem Abiturium aus »

gestattete Beamte ist in der Regel nach vier Jahren mit dem vor -

geschriebenen Bildungsgang fertig . Den Abschluß des Lehrganges

zum Offizier bildet die Prüfung an der Höheren Polizeischule in

Eiche .

Bessere Llnierkünste müssen geschaffen werden .

Seit langem ist die Staatsregierung bemüht , die alten M i l i -

tarkasernen , in denen die Polizeibeamtenschaft heute zum
größten Teil untergebracht ist , durch neue Polizeiunter -
k ü n f t c zu ersetzen . Trotz der drückenden Finanznot ist es auch

möglich gewesen , einige neue vorbildliche Großbauten für die

Schupos , fo in Dortmund und in Düsseldorf , zu errichten .
In Berlin geht gerade jetzt ein Musterbau für die I n s p e t t i o n

Köpenick , die bisher in höchst unzulänglichen Baracken in

Adlershof untergebracht war , der Vollendung entgegen . Für er -

holungsbedürftige Beamte find Erholungsheime , so in

Biesenthal bei Berlin , in Hannooersch - Münden und in Lauterbach ,

errichtet worden . Auch das Staatskrankenhaus , das wegen
seines hervorragenden Aerztekoll�giums besonderen Ruf genießt , ist
eine Schaffung des neuen Preußen .

Beschimpfungen der Schuhpolizei .
Der verfassungstreue Polizeibeamte weist es weit von sich, mit

Parteien zu paktieren , die offen den Sturz des demokratischen
Staates fordern . Gerade er als Hüter der Ordnung ist von der
Erkenntnis durchdrungen , daß unserem Volke Rettung aus schwerster
Hirtschaftsrot nur auf dem Wege friedlicher Aufbau »
arbeit kommen kann . Die Parteien des Umsturzes aber wollen

Chaos und Verwirrung . Für sie ist auch der Polizei -
beamte , der in schwerster Zeit oft bis zur Grenze des Menschen -

möglichen verantwortungsbewußt seine Pflicht tut , der Büttel ,
den es bei jeder Gelegenheit herabzusetzen gilt . Daran ändert nichts ,
daß diese Parteien in W a h l z e i t e n sehr gern andere Töne an -

schlagen . Die Kommunisten wie die Nationalsozialisten haben sich
mehr als einmal darin überboten , die Schutzpolizei in gemeinster
Weise zu beschimpfen . Selbst im Parlament wurden im Ton
der Gosse solche Beschimpfungen ausgestoßen . So erklärte der

Kommunist Schulz - Neukölln einmal im Landtage „ Das ist die

Mordpolizei ! Das ist polizeiliches Verbrechertum . Mörder -
banden der kapitalistischen Republik . " Der 5tominunist Kasper

bezeichnete die preußischen Polizeibeamten im Landtag als eine

„ Horde von K o s a k e n" . Zum Umgangston der National -

s o z i a l i st e n gehören gleichfalls wüsteste Beschimpfungen der

Polizei . In einem Bericht des Regierungspräsidenten in Königs -
berg über einen Zusammenstoß mit Nazis heißt es : „ Die Polizei
ist schwer geschmäht worden , z. B. haben Zeugen Ausdrücke ange -
geben wie ' „ Bluthund e" , „ K n ü p p e l g a r d e" , „ Ihr
Mörder " , „ Ihr grünen Lumpe n*. " Und in dem Berliner

Naziblatt „ Der Angriff " konnte man lesen : „ Ja einer Hand
die Pistole , in der anderen den Gummiknüppel , fo arbeilen die

Zörgiebel - Kosaken . " Auch die Deutsch nationalen stimmen
in dieses Schimpfkonzert ein . Als der Berliner Polizeipräsident
Vorschläge machte , wie die P o l i z e i u n t e r k ü n f t e wohn -
lichcr ausgestattet werden könnten , schrieb die

„ Deutsche Tageszeitung " höhnend : „ lieber diese müller¬

lichen Gefühle dieses Polizeigewalligen für feine blauen Jungens
könnle man auf der Stelle Tränen der Rührung vergießen . Wer
von uns schlichten Pflasterlrelern halte sich wohl bisher den Kopf
darüber zerkochen , wo die edlen Gummiknüppelschwinger ihr ge -
dankenschweres Haupt nach getaner Arbeit niederlegen . "

In ihrenz Haß gegen die Staatsform , die allen Bürgern die

staatspolitische Freiheit brachte , möchten die Staatsfeinde
auch die P o l i z e i b e a m t e n wieder in die K n e ch t ft e l l u n g
zurückgedrückt sehen , die der Pickelhaubenschutzmann im alten

Preußen einnahm .

Dounerstsg , 21 . April , 18 Uhr

in den bekannten Lokalen an

Der Berliner Asphaltkrisg
Stampf asphalt wird allmählich zu Rauhasphalt — Viel unnützes Geschrei

Für einen Teil der Berliner Presse schien es in den letzten

Tagen keine wichtigere Berliner Angelegenheit zu geben als die

Frage der Straßenpflasterung . Mit größtem Aufwand wurde gegen
die Asphaltierung der Berliner Verkehrsstraßen gewettert und der

Leser dieser „ asphaltgegnerischen " Presse mußte den ' Eindruck ge-
Winnen , daß die Stadkoerwaltung ganz Berlin mit einer Asphalt -
decke überziehen wolle . Leider stürzte sich die Pressepolemik in den

seltensten Fällen aus sachliche Gesichtspunkte . Einige Zeitungen
versuchten selbst die Frage der Strahenbepflasterung mit der Politik

zu verquicken . Die „ Deutsche Zeitung " entblödete sich nicht , in einer

Schupo - KundgeiHing
Heute , Mittwoch , 18 Uhr , im GroSen Saal
der Gesellschaft d . Freunde , Potstamer Str . 9

Versammlung d . PolizelDeamten Berlins

Redner : Polizeipräsident Albert Grzes . nsKI ,
Krimina . rat Emil Kiingelhölier .

Thema : Die preußiscSien LandSags -
wahle� und die Potize beamten .

Balkenüberschrift zu fragen : „ Warum stützt die SPD . den Rutsch -

asphalt ? "
In Wirklichkeit geht es im Augenblick gar nicht darum , neue

Straßenzüge zu bepflastern . Im Berliner Rathaus hatte sich die

Tiesbaudeputation der Stadtverordnetenversammlung allein

mit der Vergebung der Arbeiten zu beschäftigen , die für die In -

standhaltung der schon bestehenden Asphaltstraßen notwendig sind .
In ganz Berlin ist eine Straßenfläche von rund 6 Millionen

Quadratmeter asphaltiert . Mit den Unternehmern besteht ein Ab -

kommen , wonach für die Unterhaltung der Flächen eine Durch -
schnittsquote vereinbart ist . Um den vielfachen Klagen der Auto -

mobilisten über den Berliner „ Rutschasphalt " abzuhelfen , hat man

mehrere Versuche angestellt , um eine größere Griffigkeit des

Asphalts zu erreichen . Dabei hat sich das Verfahren bisher als das

beste erwiesen , da » man als Rauhasphaltierung bezeichnet .
Bei allen Ausbesserungsarbeiten soll daher jetzt der Stampfasphalt
durch den Rauhasphalt ersetzt werden . Gänzlich undurchführbar ist

dagegen die Forderung automobilfreundlicher Kreise auf eine Be »

seitigung des Asphalts in ' allen Verkehrsst ' rahen und Ersetzung durch

Teerbetonbelag .
'

Ein Quadratmeter Straßenfläche zu pflastern , erfordert einen

Kostenaufwand von ungefähr 1» M. Die Beseitigung der Asphall -
straßen in �Berlin würde also 60 Millionen Mark erfordern . Hinzu
kommt , daß man bisher die Wirtschaftlichkeit der Teerbetonstraßen
im Großstadtverkehr noch nicht hat ausprobieren können . Um hier
zu einem Ergebnis zu kommen , hat die Stadtverwaltung jetzt der

Teerstraßenindustrie den Auftrag erteilt , eine Straßenfläche von
200 000 Quadratmetern auszuführen .

Bei der Neupflasterung van Straßen soll zukünftig besonders in
den Außenbezirken das K l e i n ft e i n p f l a st e r . das sich außer -
ordentlich bewährt hat , in weit stärkerem Maße als bisher Ver -
wendung finden . Das Kleinsteinpflaster gewährleistet eine große Ver -
kehrssicherhell und ist außerordentlich wirtschaftlich . Zu der Frage

der besten Straßenbepflasterung schreibt uns als guter « achkenner

Stadtrat Müller vom Bezirksamt Weißensse noch folgendes :

Unsere Stadt Berlin besitzt über sechs Millionen Quadratmeter

Stampfasphalt . Seit 1329 wird bei allen Unterhaltungs - und

Wiederherstellungsarbeiten , sowie beim Neubau von Stampfasphalt -

straßen sogenannter Rauhstampfasphalt verwendet , bei dem dem

Stampsasphaltmehl 13 bis 39 Proz . Steinsplitt zugesetzt wird . Der

langjährige Unterhaltungsoertrag über diese Flächen , in die siä ) zehn

Asphaltfirmen teilen , ist abgelaufen und soll nun erneuert werden .

Während die ausführenden Firmen beim Vau von Straßen im

Herstellungspreis eine vier - bis fünfjährige unentgeltliche Unter -

Haltung mit einrechnen mußten , wurde die Unterhaltung des

Asphallbelagss nach Ablauf der Garantiezeit nach einem Quoten -

system für das Jahr und Quadratmeter bezahlt , wobei eine vertrag -

lich vereinbarte Mindestumlegungsziffer erreicht werden mußte Der

Quolenpreis war je nach der Vorkehrsklosse verschieden und daher

natürlich in der inneren Stadt bei stärkstem Verkehr wesentlich höher
als in den Außenbezirken , die einen viel schwächeren Verkehr auf -

weisen .
Gegenüber dem Steinpflaster , ganz gleich� ob man es

„ Wiener " oder „ Breslauer Pflaster " nennt , ist der Stampfasphalt

wirtschaftlich und hygienisch die einwandfreieste Strohendecke . Die

Anlieger dieser Straßen werden durch den Straßenlärm am wenig -

sten behelligt und die notwendig werdenden Reparaturen können

schnell und leicht ohne nennenswerte Behinderung des Verkehrs aus -

geführt werden . Die Anwohner von Steinstraßen dagegen kennen

zur Genüge die durch die Häuser gehenden Erschütterungen , wenn

Lastwagen mit Anhängern vorüberrollen . Der Vorteil des Asphall

ist es eben , daß er die Geräusche der mit verschiedenartiger Bereifung

versehenen Transportmittel fast völlig abdämpft
Dieselben Vorteile soll nach einer Aeußerung des Technsschea

Unterfuchungsamtes auch eine gleichwertig « Straße aus Teer »

f e i n b e t o n oder Teerfandbelog haben . Bei den letzteren Belägen
müssen aber erst die Erfahrungen zeigen , ob diese den großstädtischen
Ansprüchen gewachsen sind , da solche Decken ebenso wie der

„ Dammannasphalt " erst seit etwa zwei Iahren in Berlin beobachtet
werden , der Stamvfasvhalt dagegen auf eine über Svjährige Ver -

wendung zurückblicken kann .
Die deutschen Bitumen - und Teerindustrien haben Angebote ge-

macht , die zu unterhallenden Stampfasphaltdecken durch Teerdeton

usw. , durch Oberslächenbehandliingen mit bituminösen oder Teer -

anstrichen mll Splittbewurf und Teppichbelägen aus Hartguß oder

Walzasphalt zu ersetzen und führen dafür in erster Linie Wirtschaft -
lich « Gründe an . ' Gewiß wäre es im Interesse der deutschen Wirt -

schast zu begrüßen , - wenn hie für die Einfuhr der ausländischeir
Asphallfelsen notwendigen Devisen erspart werden könnten .

Otto Braun spricht im Rundfunk
Ausgehend von dein Standpunkt , daß im Voltsstaat

die Staatsbürger vor der Wahl Anspruch darauf haben ,
einen Rechenschaftsbericht der amtierende » Sic -

gierung zu erhalten , wird Otto Braun am Sonn »

abend , dem 33 . April . 19 . 30 Uhr . über sämtliche

preußischen Sender über die Arbeit der preußischen

Staatsregierung in den Jahren 1928 bis Anfang 1932 .

also bis zum Schluß der Legislaturperiode des jetzigen
Landtags , sprechen .

dem Russischen übertragen von Werner Bergengruen .

Jetzt hören wir das Gewehrfeuer schon ganz nah . Wir

kommen aus dem Walde und sehen weit vor uns geduckte
Soldatengestalten in mehrgliedrigen Schwarmlinien vor -

gehen . Wir legen noch eine halbe Werft zurück und machen
halt . Vor uns ist nichts mehr , die vorgehenden Schützen -
ketten haben sich Mehr nach rechts hin oerzogen . Wir erhalten
den Befehl , uns einzugraben . Wir legen die Gewehre aus
der Hand , werfen die Rucksäcke ab , heben hastig die Erde

längs der uns angegebenen Linie aus . Die scharfen Spaten
holen aus dem feuchten Boden mächtige Schollen und werfen
sie vorn auf . Hinter den Gräben werden viereckige Rasen -
stücke zur Markierung der Aufschüttung ausgestochen . Wir

werden bald müde , der Schweiß fließt in Strömen , die Vor -

gesetzten treiben uns an , und so lassen wir nicht nach , bis
die Arbeit getan .

Die Schützengräben sind fertig .
Wir haben schon seit zwei Tagen nichts Warmes mehr

in den Leib gekriegt , well die Küchen uns noch nicht nach -
gekommen sind . Auch jetzt ist nichts von ihnen zu sehen . Die
Leute laufen in den Wald , machen Feuer und kochen sich Tee .

Nicht alle trinken Tee . Manche haben sich sofort auf die
Erde geworfen und sind im gleichen Augenblick eingeschlafen .

Aber zu einem langen Schlaf kommt es nicht . Gegen
Abend müssen wir wieder auf und in weit auseinandergszo -

gsner Schwarmlinie vorwärts . Wir verständigen uns durch

Zurufe im Flüsterton , verlieren den Anschluß , geraten in
eine andere Linie , versinken mll einem Bein iu einem tiefen
Erdloch und stürzen .

Eine Leuchtrakete zischt in die Höhe , und nun sehen wir
eine weite Fläche vor uns und darauf unsere unZleichmäßigen
und abgerissenen Schützenketten .

Der ersten Rakete folgen andere . Das Feld ist taghell .
Wir werfen uns schnell hin . Wir geraten in ein wütendes

Gewehr - und Maschinengewehrfeuer . Ich höre das feine
Pfeifen der vorbeifliegenden Kugeln : fft , fst .

Wir werfen uns instinktiv ganz flach auf den Boden
und suchen den Kopf möglichst in die Erde einzuwühlen .

Das Feuer läßt nicht nach . Das Feld wird unaufhörlich
von Raketen beleuchtet . Der lange und breite Strahl des

Scheinwerfers springt von Ort zu Ort und tastet jeden
Winkel ab .

Ich hebe vor mir etwas Erde aus und stelle mir so eine
Kopfdeckung her . « schießen und Schreien hallen an .

Jemand ruft mir von rechts her zu :
„ Weitergeben : Zurück in die Stellung ! "
Ich gebe es nach links weiter und habe Mühe , den

Lärm zu überschreien .
„ Zurück in die Stellung ! "
Das Aufflammen einer Rakete läßt mich zurückkriechende

Gestalten sehen . Das ganze Feld lebt und ist in Bewegung .
Wir erreichen unsere Gräben . Die Kompanien sind

durcheinandergeraten . Man hörl rufen :
»Fünfzehnte ! Wo ist die fünfzehnte ? Welche Kompanie ?

Was für ein Bataillon ? Wo ist der Verbandplatz ? "
Das Gewehrfeuer verstummt . Nur die Strahlen des

Scheinwerfers durchfurchen das Feld , und hier und da flam -
men Leuchtrateten auf .

Auf dem Felde sind viele Tote und Verwundete liegen
geblieben . Von dorther kommen Geschrei und herzzerreißen -
des , kaum mehr menschliches Gewimmer zu uns herüber .

Endlich finde ich meine Kompanie . Einige liegen draußen
auf dem Felde , viele sind in andere Kompanien verschlagen
worden . Tschaika , Gontscharow , Bylin . Rodin , Wasslle ' nko
sind da . Ich setze mich in den Graben und schlafe ein . Aber
aus dem Schlaf wlrd nichts . Jemand fällt auf mich und
bumst mir schmerzhaft gegen den Schädel . Ich erwache . Zu -
nächst begreife ich nicht , wo ich bin . Bor mir habe ich die
schwarzen nassen Grabenwände , ich atme Kellerfeuchtigkest
und Kellerkälte .

Und nur hoch über mir , am dunkelblauen Himmel , fun -
kein die großen Sterne .

Ich stehe im Graben und kann meine Augen nicht ab -
wenden von der blauen Unendlichkeit des Himmels und dem
Blinken der ewigen Sterne . Welcher Friede , welcher uner -
meßliche Friede .

Wir rücken vor .
Slm Horizont wachsen rauchende Schornstein « empor . Die

Nähe menschlicher Behausungen wirkt wie eine freudige Er -

regunz . Vielleicht werden wir uns ausruhen und satt esien
können .

Wir kommen in den Flecken Biala . Die kleinen schmutzi -
gen Häuser sind mit Stroh oder Schilf gedeckt . Die Fenster
haben keine Glasscheiben , sondern sind mit schmutzigen Kissen
und Lappen verstopft . Die schiefen Ecken und Wände sind
mit Brettern gestützt und werden trotzdem jetzt , jetzt gleich
einstürzen . Auf den Straßen laufen Kinder herum , barfüßig
trotz der Kälte , hinten aus den Hofen hängen ihnen schmutzige
Hemdchen heraus . In den Haustüren stehen Frauen und
alte Männer . Weiter , nach dem Mittelpunkt des Ortes hm ,
werden die Häuser etwas ansehnlicher , haben hölzerne , grün
gestrichene Dächer , kleine Vorbauten mit Treppenstufen und
Glassenster . Aber alles trägt den Stempel der Armut , der Not ,
des Unheilbaren Jammers , der kläglichsten Unterwürfigkeit .
Der Gesichtsausdruck der Frauen spricht von ängstlichen
Schrecken und von unruhigem Warten auf eine nie wieder
gut zu machende Katastrophe . Auf der Suche nach etwas
Eßbarem laufen die Soldaten durch den Flecken . Aber die
Läden find bereits geleert und geschloffen . Sie laufen in die
Häuser , erwischen Milch , Weihbrot . Butter , Wurst . Sie stehlen
Hühner und Enten , obwohl die Einwohner ihr Geflügel ver -
steckt haben , aber was läßt sich schon vor einem Soldaten -
auge verborgen halten ?

Wir haben uns heute satt gegessen und schlendern jetzt
durch den Ort . Was soll man ansangen vor Langerweile und
Leschäftigungslosigkeit ? Die Einwohner haben Angst vor uns
und treiben ihr Geflügel und ihre Ferkel in die Schuppen
und Ställe .

Bylin hatte sich fest vorgenommen , ein paar Ferkel zu
stehlen und sie als Reserve für schmale Tag « zu braten . Wahr «
scheinlich gab es im Regiment noch eine ganze Reihe so um »
sichtiger Hausväter , wie er einer war .

Beim Morgengrauen werden wir geweckt und verlassen
den Flecken , der uns beherbergt und satt gemacht hat .

Im Laufe des Tages kommen wir an vielen Dörfern .
Gutshöfen und Markt ' leckm vorbei . Wir folgen den Deut »
schen . Wohin wir auch kommen , da hören wir , daß „sie "
feit einigen Stunden fort sind . Ueberall begegnen wir ihren
Spuren , leeren Konservenbüchsen und Kartons von Feldpost »
Päckchen . Die Deutschen werden gut oerpflegt Sie sind satt
und tun der Bevölkerung nichts zu leide . Die Bauern
fürchten sich zwar , etwas Lobendes über sie zu sagen , aber in
vertraulicheren Gesprächen meinen sie . die Russen hätten
ihnen in wenigen Stunden mehr Schaden zugefügt als die
Deutschen in der ganzen Zeit bisher . Vor uns verstecken sie
alles . Nicht einmal verkaufen wollen sie etwas : sie fürchten ,
wir würden es ihnen doch mit Gewalt wegnehmen .

( Fortsetzung fofgt )



60 Einbrüche aufgeklärt .
Diebes - und Hehler - Konforlium gesprengt .

Die KriMinalinspektion HZ hat unter Leitung des Kommissars
Mühlfriedel zu einem vernichtenden Schlag gege " den Unter -
weltverein „ Santa Fe " ausgeholt . Den Dcitglietem des
Kwbs . die jetzt — soweit sie noch auf freiem Fuße waren — sämt¬

lich verhaftet wurden , konnten über 6 Ü Einbrüche in der City
Verlins nachgewiesen werden . Weiterhin wurden sechs Hehler fest - I

genommen . Riesige Warenlager gestohlener Sachen konnten
�

bei den Hehlern beschlagnahmt werden .
Ueber die Taten des Vereins „ Santa Fä " ist in letzter Zeit

schon wiederholt berichtet worden . Die Mitglieder hausten in der
Gegend des Treptower Parkes . Anfang April wurden bereits
za�reiche Verhaftungen vorgenommen . Die Verhafteten , durchweg
junge Burschen , hatten Angst , ihre Hehler zu verraten und sagten
über diese nichts aus . Erst die späteren Nachforschungen der
Beamten klärten die Zusammenhänge mit den Hehlern auf . Ais
die Beamten jetzt zu einer Durchsuchung des Schlupfwinkels des
Haupthehlers schritten , entdeckten sie dort ein förmliches
Warenhaus . Alle nur erdenkbaren Dinge lagen hier aulaestapelt ,
Schuhe , Teppiche , Lampen , Mäntel , Oele , Zahnpasten , Radioappa -
rate usw . Dieselben Feststellungen wurden bei den übrigen . Hehlern
gemacht . Di « Leute von „ Santa Fe " hatten gestohlen wie die
Raben und alles hierher geschleppt . Es stellte sich weiter heraus ,
daß die Hehler auch Beziehungen zu Angeftellten von Ber -
liner Fabriken angeknüpft hatten und sich von diesen jeweils
enlsprechends Fabrikate „ liefern " ließen , wenn sie gcbrauchr wurden .
So wurden z. B. bei einem der Hehler 73 Kannen Oel beschlag -
nahmt , die aus einer Fabrik In den Zelten stammen . Von den
Hehlern erhielten die jugendlichen Diebe ein Zehniel des Einkaufs -
Preises als „Abgeltung " für ihre „ Bemühungen " .

Sozialdemokratische Versammlimgswelle
Ein Rekord an Propaganda — Alle Kraft für den Sieg der Liste 1 !

Kommunistisches Maierial beschlagnahmt !
Die Polizeiaktion , die gestern gigen die kommunistischen

Sportvereinigungen angesetzt worden war , von denen an -
genommen wird , daß sie zum Teil getarnte Gruppen des verbotenen
Rotfrontkämpferbundes bedeuten , konnte in ganz Preußen
ohne nennenswerteZwischenfälle durchgeführt werden .
Das Material in der Provinz wird genau gesichtet und über das
Ergebnis unverzüglich an das preußische Innenministerium Bericht
erstattet . Inwieweit das beschlagnahmte Material den Verdacht recht -
fertigt , daß der RFB . illegal fortbesteht , muß natürlich
abgewartet werden . Auch in Berlin war die Durchsuchung an
Sä Stellen gestern schon kurz noch 13 Uhr beendel . Akten - und
Korrespondenzmaterial wurden beschlagnahmt und ins Polizeipräsi -
dium befärdsrr , wo es zur Zeit von Beamten der Politischen Polizei
einer Durchsicht unterzogen wird . Bisher sind zweiFe st nahmen
erfolgt . Ueber die Namen der Festgenommenen und den Grund ihrer
Inhaftierung kann , wie mitgeteilt wird , im Interesse der Unter -

juchung noch nichts Näheres gesagt werden .

Dohlfahrisgclder für den Dezirksvorstcher . Der Bezirtsvor -
steher Eppinger wurde vom Schöffengericht Schöneberg wegen fort -
gesetzter schwerer Urkundenfälschung ' in Taleinheit mir Amtsunter -
schiagung zu achl Monaten Gefängnis verurteilt . E. , der als Be -
zirksvorsteher in Neukölln tätig war , hatte Wohlfahrtsgelder unter -
schlagen und die Quittungen mit den Unterschriften der Empfänger
gefälscht .

wer in den letzten Wochen verfolgt hat . wik welcher Intensität
die Berliner Eiserae Front für Republik und Demokratie in die

Schanzen tritt , muß bekennen , daß eine versammlungswelle
über Berliu dahingeht , wie sie wohl kaum noch erlebt worden

ist . Die Woche vom 11. bis zum 17. April wies neben der macht -
vollen Kundgebung im Sportpalast , in der Otto Braun

sprach , eine Zrauenversammlung im Saalbau Zriedrichshain auf .
bei der dieser große Versammlungsraum nicht reichte . Daneben aber

gab es . wenn wir bescheiden rechnen , fünfzig öffentliche und

mindestens ebenso viele Betriebsversammlungen der Sozialdemo -

Geänderte Wahlzeit bei Preußenwahlen

8 bis 5 Llhr !
Wie dauernde Anfragen zeigen , sind sich viele Preu »

stifch « Wählerinnen und Wähler noch nicht darüber klar .
daß bei der Wahl zum Preußischen Landtag am kommen -
den Tonntag , dem 24 . April » im Gegensatz zu den beiden

Reichspräsidentenwahlcn die Wahlzeit von

8 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags
dauert ! Wer also nach 5 Uhr kommt , in der Meinung ,
er könne , wie bei den Präsidentenwahlen , noch bis 6 Uhr
sein Wahlrecht ausüben , geht seiner Stimme vorlustig !
P i t t e merken und weitersagen : Wahlzeit am

Tvnutag , dem 24 . April , nur von 8 bis ä Uhr !

krasie , dos macht rund 14 bis 1ö Deraastnltungen an einem ein -

z i g e u Tage . Damit ist das Arbeiksprogramm aber keineswegs er -
schöpft . Die Inngwähler sind in der gleichen Zeit öfters zu -
sammcngelreten , die S l u d e n t e n . die sich zum Sozialismus be -
kennen , dokumentierten ihre Ueberzeugung durch eine Kundgebung ,
die Arbeiterwohlfahrt war nicht mühig , und an einem ein -
zigen Tage finden sich im „ Borwärls " allein IS Ankündigungen
unserer Iugendorganisalionen . Die Zahl der Zusammenkünfte der
Parleigeuossea innerhalb der Kreise und Abteilungen ist mit 170

wirklich nicht zu hoch angesetzt , wenn man nun weiterhin noch
bedenkt , daß auch die Zugehörigkeit zum Reichsbauoer . zu dca
freien Gewerkschaslen und zum Arbeitersport manchen
Genossen und manche (ZOnossln In hohem Maße beansprucht , dann
kann man wohl sagen , daß in diesen Wochen eine Leistung vollbracht
worden ist , die bewundernswert ist . Denn , und das ist das Groß -
artige , tu allen Veranstaltungen hat sich der gleiche K a m p s w i l l e

gezeigt , am 24 . April dem Faschismus den dritten Schlag zu vcr -
sehen und dca Sieg der republikanischen Regierung Braun -

Severing zu gewährleisten . Der alte Kampswille und die alle

Begeisterung beseelen die Anhänger der Berliner Sozialdemokratie .

Oas wahre parteibuchbeamienium .
Ein « eindrucksvolle Wahlkundgebung veranstalteten die A n g e -

st eilten der Allgemeinen Ortskrankenkass « im

Gewerkschafishaus . Landtagsabgeordneter Dr . L o h m a n » hatte
das Referat . Ueber Preußen das Reich zu erobern , so führte er aus ,

ist die klar ausgesprochene Parole der Nazis . Die Sozialdemokratie
hat diese Parole aufgenommen : wir variieren sie und sagen : Ueber

Preußen wieder zum Reich ! Für uns geht es um das Preußen
Brauns und Severings . Wenn wir gerade jetzt im Wahllampf die

Notwendigkeit einer noch stärkeren Demokratisierung
der Verwaltung betonen , so wissen wir , daß wir damit der

Forderung größter Teile der preußischen Staatsangehörigen nach -
kommen . Dabei wenden wir uns gegen das demagogische Geschrei
der Nazis über das „ Parteibuchbeamtentum " . In Thüringen ließ

Herr Frick alle Bewerbungen um Einstellung in die Schutzpolizei
durch das nationalsozialistische Parteibüro gehen . Das Ziel der

preußischen Wirtschaftspolitik war die S i ch e r u n g der Boden -

schätze , die Aufrichtung neuer Formen der Industrie , kurz , die

Ausschaltung privatkapitalistischer Mißwirt -
s ch a f t. Wenn Politik Kampf um die Macht ist , dann ist unsere
Politik der Kamps um die Macht in Preußen . Deshalb gehören alle
Stimmen am 24. April der Liste 1, den Sozialdemokraten . Der

kurzen Ansprache schloß sich die stimmungsvolle Weihe der Sturm -

sahnen der Hammerschasten an , die aus den Reihen der Kranken -

tasssnangestellten gebildet wurden .

Oie Kommunisten im Lustgarten .
Gestern nachmittag versammelten sich die Kommunisten im Lust -

garten . Die Polizei hatte durch starke Bereitschaften Vorsorge
getrossen , daß alle Zusammenstöße vermieden wurden . Etwa zwölf
Redner sprachen von den verschiedenen Punkten des Platzes aus .
Wir brauchen nicht besonders hervorzuheben , daß sie vom Faschis -
mus des Vraunen Hauses und von der kapitalistischen Reaktion
der Herren um Hugenberg und Dingeldey wenig er , zählten , sondern
die ganz « Lauge ihres Zornes über die Sozialdemokratie
und die Regierung Braun - Severing ausgössen . Di «

Arbeiterschaft wird am 24. April zeigen , daß sie für diese Art „ reoo -
luttonärer " Politik kein Verständnis hat . Die Kundgebung verlief
ohne Zwischenfall .

Im Anschluß an die kommunistische Kundgebung im Lustgarten ,
bei der zunächst etwa 30 Personen wegen verschiedener Delikte

festgenommen wurden , versuchten die Kommunisten in ver -
schiedenen Stadtteilen zu demonstrieren . Die Polizei mußte wieder -
halt einschreiten . Insgesamt wurden in den gestrigen späten Abend -

stunden noch 12 0Kommunisten se st genommen .

Die Ermittlungen über die Herkunft der harburger Gaswolke .
durch die bekanntlich mehrere Personen an Pord des Dampfers
„ Kurier " erkrankten , lassen jetzt mit ziemlicher Sicherheit den Schluß
zu. daß es sich um Abgase des Dampferschornsteins handelt .

18. d. M. versch ' ed in Bad Nauheim , wo er Heilung von seiner schweren ,
durch aufopfernde Berufsarbeit verschlimmerten Kriegsverletzung suchte

Herr BanstdireMor Erich Müller
Mitglied des DlreKtoriums

der Deutschen G. rozer . traie - Deutschen Kommunalhank -

im Alter von 49 Jahren — Der Verewigte hat dem Direktorium seit 1921 als
stellv Direktor , seit 1922 als Volldirektor ansehört Sein hingebender Diensteifer .
verbunden mit einer großen fachmännischen Begabung , machte ihn zu einem
wertvollen Mitgliede unseres Kollegiums , dessen reiche Kenntnis und Erfahrungen
uns schmerzlich fehlen werden .

Auch seine liebenswürdigen merschlichen Eigenschaften werden allen , die ihn
näher kannten , in bester Erinnerung bleiben ,

Berlin , den 20. April 1932.
Namens des

Vorstandes des Deutschen Sparkassen - und Giroverhsndes
und des

Direktoriums d. Deutschen Girozentrale - Deutschen tiommunaihank -
Der PrtSldenR ; Dr . Kleiner

IIIUSIK-
insirumemg

{ Umständehalber
modernes Piano .

| Pianohaus Brun -
nenstragc 04.

Llnkpiaao »,
Mieivianos über .

! aus preiswert
Pianofabrik Link

. Brunnenstrade 30 -
1 Mietpianos ,
| Kaufacfegenheif .
freuzfaUiges , 230, —,

IBahrt , Hanptstr . 1,
jEchöneberg .

Raaio

Austausch
Bargeldlos .

Radioapparafe ,
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ström, Mustlinstr »
mente , Photoappo
rate , Gelegenheit «
fäuse . Nerfichs Ra
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Landsbergerstr . 22,
BäheZIfexanderpfatz .
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Todesanicigen
Den MUgliehcrn zur Nachricht , daß

unier Kollege, der Mechaniker

Felix Dölilng
am 16. April gestorben ist.

Die iiinälcherung findet am Mitt¬
woch, den 20 AprN. 17"/i Uhr, im
Stremaiornim Bminifchulenweg , Niel-
hoizstraste , stau .

Am 14. April starb unser «ollegc .
der Weilitugmachcr

Max Starzynski
geb. 4 M. irt IbfD

Di« ». erdioung findet am Donners¬
tag dem 21 April . IS Uhr. von der
Leichenhalle des zjonsNrchhaies in
Hohenschdnhauten statt .

Am 16 April starb unser Kollege.
der Former

kieka ?! ! HoftmaDD
geboren S. Mai 1886.

Sie tBccrb - gunfl siiidel amDonners -
tag , dem 21 Avtii . In Uhr, von der
Leichenhallr itt Reuen iZlfidli Ken
Friebho , in B an . cndurg an » stau

Ehr « ihre « Andenken !
Rege BeleiUanng wird erwartet .

Ole Oilrverwalfun " .
ra

hiermit saoen ort allen herzlichen
Daur tiir die »e e und bedeoolle
Teiinahme an dem tragischen Tod
nnlere , lieben Böhnes . Bruders und
Beilodien

Kurt Lcksu

kamlU « Zcdao
<är «te Koinaika

Berlin . 1«. « « 11 1932.

Am 17. Avrii verstarb nach langer
schwerer iirantheit meine liebe grau

Stanislawa Küclial
geb . Racz >iuki

im 45. Lebensjahr .
Dies zeigen an in Trauer

krau ? Köthel
und Soba

Die Troueneier ftndei Donnerstag .
den Si. April . >5 Uhr. in der iZalle des
Arcmaloriums Baumfchuienweg stall

Speisezimmer ,
Blls - tt . 2,10, po.
liert , besonder « Se

Radioanlagen ,
alle Marken aus
kleinste Monat! ! <
raten . Billige Preis «., ' . , . iEulen. -OlUlßl* VvclsC.

rq oi fS "! ?"" Vorführung kosten.

ueriräute

Velen .
eiserne , seder Art .
TeU*atUuna . träne -
rortable Kachel-
äsen. Badewannen
stcffeiofen , stach-
Herde. Reparn .
tpcin . Die alte
Firma Scmmlar u,
Blevaerg . Dr«»de.
aerftrade 93. '

Linoleum
Szillaj , stotonie -
sttau » 9.

HieiflungsstusKe .
lüascne ustu .

Leihhau » Lowi- li
verkauft zu un-
glaublich billigen
Preisen wenig ge-
tragene sowie neue

Herrengarderobe ,
Herren - u. Damen .
pelze. Weitester
Weg lohnt steine

Lovthaibwaic .
Prinzenstraße 105.
ein « jS renne . _ _

Hofen
für giotmetet unt»
Manier . Wilhelm
Bahr . Brunnen .
straße 78.

635. Rossten ,
Kastanie nallce 57.

Möbelhosspeichcr .
Gebrauchte Speise

zimmer 175, —,
Schlafzimmer 190, —,
Schränke 50, —, Pol .
sterstllhle 7. - . Ein .
zelmöbel . Riesen -
auswahl . Reue
Schönhauferstraste 8,
Fabrikgebäude . -

Schlafzimmer
250, — bis 1100, —,
Dielengarnilur 19, —
bis 95, —. stainer .
ling , stastanienallee

' 56 (Eike FeHrbelli .
nerstrahe ) .

loa. Szilasi . Dresde ,
ncrstraße 99, kein
Laden . Iannowitz
Sir. 0435.

veklön . isuvs
lllia gllliil !»

Laubenbau !
Billigster Einkauf .
Sämrliches Mate .
riaf . Wechcncnd .
Häuser werden nach
Wunsch fertig ge.
liefert . Baubiidon ,
Faunpfähle . eiserne
Gartentüren , Ruft -
zeug, Steine , Fe-
ment , stall . Britz .
Thaulleestraße 44.
KL 2676.

Mtioai

und weniger kosten
wenig getragene ,
hochelegante Moß- �
gerdcroben . Cdicn -
bei « Herrenmoden ,
Kradverleih . Fried -
richftrgtzr 118, Gin-
gong tZllasser
Strotzt •

Batentmatratzea
„Primisstma - Me¬
tallbetten . Auflege -
Matratzen . Waller .

Stargarderstraßc
achtzehn , stein Laden

Mabaooni -
Schlaszimmer . sei .
leite Gefegenheit ,
Schrank . 200, fem-
vlctt 655. Rofnen .
stastanienallee 57.

Eine sensationelle
Nachricht !

Ich verlause bi ? Drahtzäuue .
. 25. April : Schlaf . Drahtgeflechte , sehr

zimmer , Eiche, ibillig . Waaernagel ,
275�— bis 3>0, —: jetzt Niederfchö ».
Schlafzimmer , 2!utz. baussn . Blank « it.

bäum , 290�- : !bürget straße 16.
Schlafzfauner , Birke, !

490, - - : Kerzen - �
zimmer 230, —, po.
liert 290, —: Speis «.
»immer 275, —: An-
iletdeschränle 65, —. Sabnacbilte .
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stSvenickerstratze 39
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straste.

KauMZUlürö

I ingserleichterung .
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einmal !
!Schlafzimmer , Ma.
iermurzcl , Hochglanz
poliert , vollkommen
rund gebaiit . zum
belbcn Preis ! Nur
495. —. Schräger ,
stastanienallee 45.
Fabrikgebäude . •

! faniTüßär I

Fehrradankank .
stzaiia . Große
Fraukfurterstr . 52. »

/�ber ciiesmsl ist v/irkNck

nur ein bMcken nütiz .

vskür sorgen unsere fa¬

belhaften , immer wieder

bestaunten

niedrigen Preise

zu denen Sie bei uns Kin .

der - Kleidung jeder Art .

gut , schön , zweckmäßig .
wie immer sie gebraucht
wird , kaufen können .
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iFrauenlöreinmiatesPreutei !
T ülbolfftr . Ausspracheabend . — Lichtobcrg � itte : Dzss?str . '21. Literatur -

abend . — Nen' sicktenbcrg : cprrludcnd . - Lichtenberg 5tord : Ourtcrf - T. 11 :

Glänzende Kundgebung der Arbeilcr - Zugcnd .
Dic wcstl >ck>cn Bezirke der Sozialistischen Arbeiterjugend Berlin

hatten eine Jungwählcrkundgcbung in dein mit roten Fahnen aus¬
geschmückten Saal des „Piccodilly " . Nach den�Borführungen der

Arbcitcrsportlcr und zmci glänzenden Parodien der „ Roten Rc -
bellen " nahm Ludwig Diedcrich das Wort : Im Seiten der Heu -
tigcn Krise muß ein lebendiger Wille wach werden , die Bataillone

zu formieren , nin alle Abseitsslehenden zuni Kampf durch die lieber -

gangszeit zur Verwirklichung der sozialistischen Ziele in Wirtschaft
und Gesellschaft mitzureißen . Wir stehen heute mitten in den Teil -
kämpfen der Gegenwart . Wir glauben an das Preußen
Braun und S e v c r i n g s. In Neupreußen wird das Fünf -
fache für Wohlfahrt ausgegeben «ls vor dem Kriege . Im Preußen
Brauns und Scverings wurden die Berufsschulen an die
Stelle des militärischen Drills gesetzt . Das Ziel war : mehr Lehr -
kräftc und insbesondere eine Ausbildung der Landarbeiterjugcnd .
Heute gilt es , keine unsinnigen Papierforderungen zu erheben , son -
bern die Grundlage unseres Staates gegen den Einbruch des Keg -
ners zu erhalten . Iin alten Staat waren die Jugendlichen noch
keine volle » Staatsbürger . Erst die Sozialdemokratie hat
1918 der Jugend das Wahlrecht gegeben . Das Bürgertum sühlt sich
heute von seiner eigenen Jugend bedroht und fordert deshalb eine

5? eraufsctzung des Wahlalters . Wir meinen ober , wer mit 14 oder
13 Jahren ins Wirtschaftsleben eintritt , der hat mindestens mit

feiner Mündiizwerdung ein Recht auf Anteilnahme an der Gestob
tung der politischen und kulturellen Entwicklung . Das Wahlrecht
verpflichtet aber zur ständigen Erziehung . Der Kampf um
Preußen ist ein Kampf um die Republik , um die Zukunft des So -

zialismus . Deshalb stimmt am 24. April die gesamte arbeitende

Jugend für Braun und Severing . — Mit einem begeisterten Kampf -
lied fand die Kundgebung ihr Ende .

Radfahrer vom Lastauto zermalmt .
An der Kreuzung chardcnberostraße und Joachimsthalcr Straße

i >n Westen Berlins ereignete sich in den gestrigen Abendstunden ein

folgenschwerer Verkehrsunsall . Ein ctm. i 23 Johre alter Radfahrer ,
dessen Personalien von der Polizei bisher noch nicht ermittelt
werden konnten , wurde von einem Lastauto erfaßt . Der Unglückliche
geriet so unglücklich unter die Rüder des schweren Fahrzeugs , daß er

zermalmt wurde .

Gelbstmord eines Llntersuchungsgefangenen .
Im Untcrsuchungsgcsängnis des Amtsgerichts in Neukölln

wurde gestern in seiner Zelle der Ingenieur W. erhängt oufgc -
fanden . Gegen W. stand am 27 . April Hauptvcrhondlung an . Es

handelt sich dabei um einen Prozeß gegen vier Räuber
aus Neukölln , die ain 2. Juli 1931 die l >3 Jahre alte Hausbesitzerin
Therese Felskc überfallen hotten . Der Tip dazu war den
Tätern aber , wie sich später herausstellte , von dem Ingenieur W. ,
dem Schwiegersohn der Frau , gegeben worden . Die Burschen beab¬

sichtigten zunächst einen großen Wohnungseiirbruch und rückten mit

schweren Werkzeugen an . Die alte Frau wurde aber in der Nacht
von dem Geräusch wach , trat den Einbrechern entgegen und wurde

niedergeschlagen . Die Täter raubten lülXl Mark Mictgeldcr und

slüchicten . Die Ermittlungen des Raubdczcrnats führten dann zu
ihrer Verhaftung , bei der siä ) herausstellte , daß der Schwiegersohn
den Tip gegeben hatte . - ••• « •-

Donnerstag , den 31 . April , 19 Uhr , Hohenzollern *

schule , Schönecerg , Betziger EckeEisenacher Straße :

Oeffentliche Kundgebung
für den Berliner Westen

Ansprachen ; Mathlide Wurm , M. d . R . , Paula Kurgaß .
Mitwirkende : Die roten Rebellen u . Arbeitsgemein¬
schaft SchönebergerMAnnerchoru . Liedertafel West .

Für ein freiheiiliches Preußen .
Mit einer Kundgebung : Für den inneren Frieden , für ein

freiheitliches Preußen , für ein glücklicheres Deutschland trat im

Tauciitzien - Palatz auch der Centralvercin deutscher Staaisbürger an
die Ocffcntlichkeit . Dem Ruf waren weit über den Rohmen der

eignen Mitglieder Anhänger gefolgt . Ans den verschiedenen Reden

klang hervor , daß es keiner nach jo bösartigen Haßagiiation gelingen
kann , die deutschen Juden von ihrer staatsbcjahenden Einstellung ob -

zubringen . Von allgemeinem Interesse waren besonders die Aus -

führungcn des Palizeivizepräsidcnten Dr . Weiß , der u. a. folgendes
sagte : Je schlechter die Wirtschaftslage sich gestaltete , um so frecher
wurden die Anwürfe der Staatsfeinde von rechts und links gegen
den freiheitlich demokratischen Staat . Durch das Verbot der SA .

ist endlich wieder einmal durch einen Machtspruch des Reichspräsi -
denken die Staalsautorität gewahrt worden . Preuße » muß unter

Führung der Weimarer Koalition das legte Bollwerk der Ordnung
und der freiheitlichen Gesinnung bleiben .

Der Gcmüjewettlauf . In unserer letzten Somuagausgabe bc -

richteten wir über die Konkurrenz der Frühgcmllsegärtncr . Es hieß
da unter anderein . daß ein Kilo konarischer Tomaten 33 M. kostet .
Es muß selbstverständlich heißen : ein Zentner Tomaten .

Wclteroussichlen sür Berlin : Teils heiler , teils wolkig und
etwas wärmer , leichte südwestliche Winde . — Für Deutschland : In
Mittel - und Süddeurschland wolkig bis heiter und im ganzen wärmer ,
im Süden Aufhören der Regenfälle , im Nordwesten Bewölkungszu¬
nahme und im Küstcngeoict Regenneigung .

W ! Sozialistische Arbeiterjugend Groß- Verlin
I «iinsrndungc » für dicff Nudrit nur c; t 6(19 dugeiidlrkictarii !
I ücdiii liS. Liudenftraß » 2. vorn 1 Srrppe recht s.

Zupcnd im Ptcuftcntamps :
Jungwähler Kundgebu na der Iuqendgrupvcn der Eisernr » Aeout morgen .

Donncrotaa , Iii1 Uhr, in der Neuen Welt . Aafcnhcive . Es sprechen die lKenofien
Siegfried Nufhänser , M. d. R. . und Ludwig Diedersch . Fodneneismarsch . Gr.
sang . Sprechchor , Gpieltruppen . — Alle Abteilungsveranstaltungen sollen aus .

Luftstartcnkundstl ' bung miG�Demonstration
am Ireitag . dem 2z : April .

Sekretariat wird am Freitag wegen der Lustgarten . Aundgebung um
IL Uhr geschlossen .

Gefunden auf der gestrigen Iunflwahlerversommlung : 1 Bund Schlüssel ,
1 Nappahandschuh . Abzuholen vom Sekretariat .

Herikc . Mittwoch . 19 ' - Uhr .
Wodding , N. F. : Turiner Srke Seestroße : . , . Was will die SAI. : ' " - - Scöpe-

nicker Viertel : 15«�-.. Uvr Gecherrschasrsdaus " — Vanuseei JlOu Übt Heben zur
Maiseier . — Terdpellfos : ( S�flraßc ; ch nf ü r so�ge" . — Aavlsoorf : Schule

SSG . Neukölln ( Jüngere und Aeltere ) : „Heidelberger Programm "
19 —21 Uhr.

Werbebezirk Osten : Heben zur Maifeier , Litauer Str . 1�. Alle Abteilung� ,
ebdnde fallen aus .

Wcrbebezirk >zreuzberg : Sprechchorvrcbe l!U2. Hhr Hrbanstr . 1' ' 7.
Werbcbezirk Neukölln : ' Sorcchchorprobe 19� Hhr Barocke lSanghoferstraße .

29 Hbr ebendort Voritandsübung .
Wcrbebezirk Neinickendorf : Vorstandssttzuna mit den Tlbteilungsleitern und

Iugendbciräten pünktlich 19' . . Hhr Wittenau . Hauptftr . l:>.

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Aeichsbanncr ,,Schwar ; - Rot - Gold " .

e ! ch ä f t s st e l 1 e : Berlin S. 14. Scbastionstr . 3t —uZ. Hof 2

Friedrichshain . Kameradschaft Andreas . Mittwoch , 20. April .
191. ; Hhr, Mitgliederversammlung bei R. Pratsch . Am Schlenschen

Bahnhos . Referent : Kamerad !L. Tros6?ke. Vilwersdori . Donnerstag ,
2t . April . 19 Hhr. Saalschutz Piktoriagärten . Wilhelmsauc . — Tempelhos ( Orts -
verein ) . Donnerstag . 21. Äpril . 19 Hhr. Saalschutz Mariendori . Schule Kur -
fürstenstraße . und Lichtenrade , bei Rohrmann . — Netttölln - Brig «Vortrupp ) .
Mittwoch , 29. April . 19U Hhr, Heimabend im Jugendheim Verastr . 29.
Mitte , -l. Kameradschaft . Mittwoch , 20. April . 18 Hhr, Treisounkt bei Brandis
zur Propagandasahr ! . Pankow ( Ortsverein ) . Mittwoch , 20. April , 19 Hhr,
Türkisches Zelt . Tambourkorps mit Instrumenten .

Deuischer Arbeiter - Sängerbund . Gau Berlin .

Geschästsslclle : P . Schneider , Berlin ? lO . 5b , huselandskr . 3t .

Mäuuerchor Feiedrichshain : Achtung ! Heute , Mittwoch . 20. April .
19' . . Uhr. Mitwirkung bei d�r Wahlkundgebung der SPD . in der

avcrne , Alt - Stralau .

Arbeiler - Samariter - Bund e. V. . Kolonne Berti » .

Geschoitsstelle : RO. 43, Iostystr . 4. Telephon : E d Köoigstadt 544«.

Iuqcudabtcilung Reinickendork : Mittwoch . 4. Mai . 2V Hhr, Jugend -
Versammlung . — Freitag , 6. Mai . 20 Hhr. Bastelabend . — Sonn -

. , , .■.* i . ■. . . . .v... x. . . . . . . . �. --- ' eil. . . . u. t-\ .

Hnhygienische Angewohnheiten . — Freitag , 20. Mai . 20 Hhr. Liederabend .
Mittwoch , 25. Mai . 20 Hhr. Vortrag : Modernes Rettungswesen . Freitag .
2«. Mai , 20 Hhr, Heimabend .

_ _

Sturmvogel , Flugverband der Werktätigen , e. B. , Ortsgruppe Neukölln '
Britz . Mitgliederversammlung heute , 20 Hhr, bei Schröder , Steinmctzstr . 52.

Bereinigung ehem. «riegsqefongcner , Ortsgruppe BerliN ' Oste ». Heute ,
20 Hb? , im Lafol Ioh . Ieschke. O. 34, Tilsitcr Str . 7' ).

Verein der Drieiener zu Berlin . Mittwoch . 20. April . 20' . . Uhr, Monats -
sitzuna bei LandrH , Gruner - ücke Reue Friedrichstraste .

Bund Berlin für Einheiteknrzschrift . Hebung in allen tveschwindkgkeiten
jeden Dienstag und Freitag von 19 —22 Hhr im Staatlichen Französischen
Gymnasium , Reichstagsufec 0, am Rcichstagsgebäude . Aniängerkurse . sowie
Aufnahme neuer Mitglieder zu jeder Zeit . Auskunft erteilt Frist Plauschinn ,
Berlin - Zehlendors . Scharfestr . 18, l.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter .
dlicbcnen , Gau Grost - Berlin . Ortsgruppe Norden U. Donnerstag . 21. April ,
20 Uhr, Mitgliederversammlung in den Easinofestsälen . Poppelauec 15. Refe¬
rent : Gausekretär Kamerad Gustav Schwarz . Thema : Demokratie oder Diktatur ' . -

Freie Ardeiter . Stenographenvereinigung Grok- Berlin . Reichskurzschriftkurse
r\ \r Fortgeschrittene . Norden I; Iuaendheim Willdenowstr . 5 ( nahe Bahnhof
Weddtng ». 150 —220 Silben Debattenschrift , jeden ' Freitag . 19t. . Hhr. —
Norden II : Jugendheim Seestr . 57 (Ccke Turiner Strafte ) , 00 - 100 Silben , jeden
Montag , 19' i Hhr. — Neukölln : . �arl - Marr- Schule . Kaiser - Friedrich . Str 209 210.
50 —100 Silben jeden Dienstag . Ist)—220 Silben Debatten fchrift jeden Donner «.
tag . 100- 140 Silben jeden Freitag , 19U Hhr. Die Beiträge betrogen
1. 50 M. für Erwachsene . 1 M. für jugendliche . 50 Pk. für ( erwerbslose . 10 Pf .
für Krisen - und Woblsahrtsuntcrstützungscmpfänger monatlich . Weiter « Au- .
kunft erteilt , gegen Einsendung einer 8. Pf . . Äricsmarke , Otto Wenghoefer , Bo? »
sitzender . Velten in der Mark , Dil Helm str. 10«. Zu allen Kursen sind Säfte
willkommen .

Longfeilow tnglioh Dcbating Club Bülovstr . 104: Heute abend 8U t ' hr
spricht Mr. Robert Barry über das Thema ; „ The Gencva Conference " . Gäsre
willkommen

Verantwortlich Tic Politik : Victor Sduff ; Wirtfckiaft : G. Klivgelhöfer ;
Scwerkschaftsbewegun� : Steiner ; Feuilleton : Dr. iFohn Schikowsti ; Lokales

und Sonstige� : Fritz Aarstädt : Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts . Verlag G. m. b. H . Berlin . Druck: Vorajcrta - Buchbrusfcrrl
und BexlägsayMt . . Pä� v. . st p,. � VexZjit. Ü8, Lindenstrastc

Hierzu £. BeUagen . . ... - . .

neue und be &&e \ c

CM : Wäsche M spulen ,
eine Methode , die praktische Hausfrauen entdeckten !

Das Spülen der Wäsche hat den Zweck , die

Wäsche von allen Seifenieilchen zu befreien ,

die sie während des Kochens in sich auf¬

genommen hat . Mangelhaft gespülte " Wäsche

neigt zum Vergilben und wird schnell

unansehnlich . Deshalb spült die sorgfällige

Hausfrau immer zuerst in gut warmem

Wasser und danach solange kalt , bis das

Wasser klar bleibt .

Geben Sie dem ersten warmen Spülwasser

1 bis 2 Handvoll Henkel ' s Sil — kalt auf¬

gelöst — bei . Sie werden erstaunt sein , um

wieviel schneller , sorgsamer und gründlicher

alle Rückstände der Waschlauge beseitigt

sind und wie klar , blütenweiß und duftig schön

eine silgespülte Wäsche ist ,
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Stürmische Szenen bei der „Llse " .
Skandalöse ! Aechisbeugung . - proieste gegen Bankdirekior beinhart .

Der von der gestrigen Generalversammlung der �lse - Berg -
Kau A. ' G. svgl . „ Abend " Ztr . ZSZ) eine Entspannung im San -
flikt zwischen dem Reichsunternehmcn Viag und der Ilse erwartet
halte , sah sich schwer e n ! t ä u s ch !. Zw Gegenteil , mit eiserner
Stirn suchten die grohkapitaliskischen Machlhader der Ilse die Pro¬
vokation gegenüber den Reichsvertretern aus der letzten Generalver¬

sammlung Ende März durch neue , verschärfte heraussorderunzea
kroch zu übertrumpfen . Mas sich gestern Herr Reinhart . Vor -
«ihender des Aussich ' srots der Zlse und führender Direktor der vom
Reiche aufgepäppelten Commerz - und privalbank . gegenüber den

Reichsverkretcrn und der gesamten Aktionarsminderheit herausnahm ,
war eine brutale Vergewaltigung , eine glatte Rechts -
beugung . Die Vorgänge , die sich auf der Zlse - Generalversamm -
lm : g abgcspieii haben , sind derart ungeheuerlich und so typisch sür
den Grctzenwahnsinn der kapitalistischen herrschostsschicht . datz wir
einen Teil der Diskussion im Zilol wiedergeben .

Der Vertreter der Reich - werke Viag , R. - A. Netter , hatte ,
wie wir bereits im gestrigen „ Abend " berichteten , den Antrag ge -
bellt , die berüchtigten 12 Millionen Mark Schutzaktien der Ilse -
Verwaltung nicht mit abstimmen zu lassen .

vors . Reinhardt : „ Der Antrag Netter wird zur Ab -

st i m m u n g nicht zugelassen . "
R. - A. Retter : „ Dies ist ein ganz ungesetzliches und auto -

kratisches Verfahren , wenn der Vorsitzende meinen Antrag einfach
abschneidet . Die Verwaltung wird die Konsequenzen zu tragen
haben . Die Generalversammlung ist souverän , und ich erhebe
gegen diese Willkür des Vorsitzenden ausdrücklich Protest .
( Stürmischer Beifall der Kleinokiionäre . ) Wenn die Jlse - Verwaltung
keine bessere Waffe hat , ihre Sache zu verteidigen , als Un -
gefetzlichkeit , muh es um sie schlecht st e h e n. Die Dürftigkeit
der Bilonzerlüuterungen des Vorsitzenden Reinhart wird nur noch
durch ihre Kürze übertroffen .

Dk Bilanz ist kein Kreuzworträtsel .
Die Behandlung der Bilmizfrogen ist genau so autokratisch wie die

Unterdrückung der Abstimmung . "
Darauf meldete sich Justizrat Pinner . der älteste und bekannteste

Aitienjurist Deutschlands , zu Worte . Geheiinrat Pinner erklärte
unter großer Bewegung der Versammlung : „ Was in der Frage
der Abstimmung über die Schutzaktien geschehen ist . ist g e s e tz >

widrig . Diele Frage muhte unter allen Ilmständen au die

Generalversammlung zur Abstimmung gerichtet werden . Ich gebe
hiermit meinem stärksten Bedauern Ausdruck , daß von dem Vor -
sitzenden das Gesetz wie mich die Praxis so außer acht gelassen
worden ist . "

R. - A. Retler : „ Ich bin seit dreijzig Jahren Aktienpraktiker .

Roch niemals habe ich erlebt , daß der Reftor ( Aeltestc )
des deutschen Aktienrechtes einem Manne wie dem Vor¬

sitzenden dieser gcotzen Verwaltung attestiert , datz er un -

gesetzlich gehandclk hat . "
Vors . Reinharl : „ Von ungesetzlichem Handeln kann keine Rede

sein . Ich weise die . Vorwürse des Herrn Pinner zurück . Ich vertrete
hier nur die Interessen der Ilse und keine Sonderinteresscn . ( Zu -
rufe . ) Es gibt taum eine Gesellschaft , die eine solche Bilanzklarheit
wie die Ilse aufzuweisen hat . " ( Lachen . )

Aktionär Dr . Eremer ( volkspart . Abg . ) : „ Ich möchte die Der -

waltung warnen . Was glauben Sie , was diese Diskussion für einen
Eindruck in kapitalistischen wie besonders in a n t i k a p i ta l i st i -

scheu Kreisen machen muß ! Welchen Einfluß muß diese General -

Versammlung aus die künftige Gestaltung des Aktienrechts haben !
Die Kräfte und Kreise , aus die sich der Kapitalisnius in Deutschland
heute nach überhaupt stützen kann , werden durch derartige Vor -

kommnisse völlig abgestoßen . "

Dsr Chemietrust in der Krise .
Weiterer Abbau der Belegschaft . — 2 Prozent Oividende .

Die JG ' - Farbenindustrie A. - G. in Frankfurt a. M. , das mäch¬
tigste Unternehmen in Deutschland , wird , wie wir schon berichtet
ha . cn , für das Geichäit - jahr 1S3l eine Dividende von 7 gegen
12 Proz . in : Vorjahr ausschütten . Der Rohertrag wird mit 155,3

gegen 217,1 Millionen nach Abzug der Genoralunkosten ausge -
wiesen . Bei fast unverändert hohen Abschrsibungen von

55,5 Millionen und stark ermäßigten Steuern von 10,2 Millionen

beträgt der ausgewiesene Reingewinn 51,4 gegenüber 35,1 Mit -

lionen Mark . Wie wir bereits berichteten , oerfügt die JG . - Farben

infolge umfangreichen Ankaufs eigener Aktien jetzt über »inen Bc -

stand von 111,3 Millionen , von denen Illl Millionen Mark cinge »

zogen werden sollen . Das dioidendenberechtigte Staminkaptt . il ver¬

ringert sich damit aus 685 Millionen Mark , womit enttpre - hend

auch die Ansprüche , die bei der Dioidendenauszahtung an die

slüssigen MittA des Unternehmens gestellt werden , sich verringern
Wie man das bei der JG . - Farbenindu ' trie schon gewohnt ist ,

zeichnet sich die Bilanz durch alles andere als durch Klarheir aus .

Völlig undurchsichtig ist die Absetzung von 55 . 5 Millionen

Mark Abschreibungen gegen 56,1 bzw . 70,1 Millionen in den beiden

Vorjahren , da die neu in die Anlagen gesteckten Beträge im Ba -

richtsjahr nur 27,8 Millionen belmgen , 1930 aber 50 Millionen

und 1929 sogar noch 120 Millionen Mark . Hier müssen also

millionenschwere Sonderabschreibungcn

vorgenommen worden seil , über deren Verbleib sich aber der Ge -

schäsiobericht ausschweigt , so daß es Sache der Generalversammlung

ist , diese Frage zu klären . Auch Umsätze werden in diesem Jahr

nich " genannt , obwohl die IG . - Farbernnduftrie bei ihrem Chemie -
morovo ! in DerUchlend alles andere dagegen einwenden könnte als

die Sorge vor der Konkurrenz .
Die Zlb b a u ma ß n a hm « n heben fich auch im Berichtsjahr

f o r t g e ' e tz t. Gegenüber einer Gesamt ' elegschat ? von 154 60 )

Mann " Ende 1928 d irug der Leiegschastsstan » Ende vergangenen !

Jahres nur 98 71' . Mann . Di - in den Chemiedetrieben Beschäftig ?

tm. wurden von 79 963 bis auf 68 022 Mann abgebaut , während

1928 noch III 1d5 Mann in diesen Betrieben arbeiteten . Weichen

Umsang dne Rarioiilllisterungsgcwinne bei dar LV. - Farben ange -

Ein kleinaktionär : „ Der ganze Konflikt wegen der beiden Auf -

sichtsrotssttze der Viag bei der Ilse ist durch das Syndikatsinieresse
Petscheks beeinflußt . Im Frühjahr 1933 wird das Ostolbische
Braunkohlensnndikat erneuert .

Dieses Syndikat ist der Schlüssel für Herrn Petscheks

Machtstellung . Der Schlüssel sür das Syndikat aber ist die

Herrschaft in der Ilse .

Wenn im nächsten Jahr die Snndikatsfrage neu geregelt ist , wird
man die Ueberraschung erleben , daß die Viag ohne jeden Wider -

stand ihre geforderten Aufsichisratssige erhält . Das Interesse der
Kleinaktionäre ist gegen die Monopolherrschasr des Großkapitals
gerichtet . Unser Interesse ist mU dem Verbrancherinteresse , also mit

billigen Preisen und gutem Absatz , identisch . "

Der Kuriosität halber möchten wir noch den klassischen Aus -

spruch eines Aktionärs wiedergeben , der sich für die Ilfe - Verwallung
sehr stark machte . Dieser Mann nannte in seiner Naivität die

Dinge beim rechten Namen , über die man in den Kreisen der Braun -
kohlenkönige und Bankmagnaten wohl genau so denkt ,
ober niemals spricht . Er erklärte : „ Die Verwaltung lzat
ganz recht , wenn sie sich gegen das Eindringen eines Reichsunter -
nehmens zur Wehr fegt . Unter den Aktionären der Ilse hat das

Reich nichts zu suchen . Der Staat hat über der Wirtschast
wie über den Parteien zu stehen .

Wir wollen nur zum Staat gehen , wenn es uns schlecht
gehl . " ( Stürmisches Gelächter . )

Im weiteren Verlauf der Debatte brachten verschiedene Aktionäre
die noch niemals ganz geklärten Vorgänge zur Sprach « , die sich
bei dem überraschenden Eindringen der P e t s ch e k -

Gruppe in die Ilse A - G. im Jahre 1927 abgespielt haben . Auch
die Doppelrolle Ignaz Petscheks als Großaktionär bei den Zechen
und GroßhandelsiMeressent wurde lebhaft erörtert . Ueber alle diese
Dinge wird der bevorstehende Prozeß , den die Viag gegen die Ilse
jetzt anstrengen wird , hoffentlich Klarheit bringen . Wir
erwarten von der Biag , daß sie bei diesem Prozeß mtt allen ihr
zu Gebot « stehenden Mitteln vorgeht und mit Hilfe des Gerichts
in die Dunkelkammer der Ilfe - Derwaltüng gründlich hinein ' -
leuchtet .

Die fünfstündige Generalversammlung der Zlsc gab im Hinblick

aus die im Gange befindlichen und noch bevorstehenden politischen
kämpfe einen glänzenden Anschauuogsunierrichl . hier zeigle sich
jenes System ohne Maske , dem dos deuische Volk den

kolaslropholeu Verfall der Mlrischasl . die ungeheure Serie der Zu¬
sammenbrüche und das heule herrschende Massenelend zu verdanken

hat . Es sind die gleichen kreise , deren völliges Versagen dos Ein -

springen des Reiches mit hunderien von Millionen Sleuergeldern

noiwendig gemacht Hai und die im gleichen Augenblick , wo der
Staat sie geretiel Hai , an nichls anderes denken , als die Macht
der p l u t o k r a l l e. die unbeschränkte Herrschast des „ Mirl -

schaslssührertums " wieder auszurichten . Darum rufen diese Kreise

noch einer Beseitigung de » „ Systems " in Preußen ,
jenes sozialen Systems , das die Volksrechte gegen den Machthunger
dieser verderber mit allen Kräslen vcrlrllt und in Zukunft noch
stärker vertreten wird . Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte ,

daß die demokratische Rntermauerung der Wirt¬

schaft eine der dringendsten Ausgaben der Gegenwart ist und

daß die Kontrolle über die privalwirtschast und ihre publizlläl im

Interesse des wirlschasllichen Ganzen verschärst werden muh , dann

haben diesen Beweis die Ereignisse aus der gestrigen Gcneralver -

sammlung der Jlse - Bergbau A. - G. restlos geliefert .

noinmen haben , läßt sich nicht feststellen , da die Verwaltung nach
wie vor ihre Umsätze geheim hält .

Es ist aber für die Leistungssteigerung je Mann und Schicht
durchaus bezeichnend , daß

im vergangenen Jahr über 15 700 Mann weniger in den

chemischen Betrieben arbeiteten als vor sechs Jahren .

während die Erschliehnng neuer Fabrikationsgebiete und der gewal »
tige Ausbau der bestehenden Fabrikationsabteilungen speziell die

Umsätze im chemischen Geschäft der JG . - Farben seit 1925 außer -
ordentlich gesteigert haben .

Zu den einzelnen Fabrikationsgcbictcn berichtet die Verwaltung
nach den bekannten Quartalsmilleilungen nichts wesentlich Neues .

Trog der Krise hielt sich der Absatz in Farbstoffen und Färberei -
Hilfsprodukten stabil . Wesentlich hierzu trug das Ueberscegeschäft
bei . Auch der Ehemikalicn - Absatz erwies sich als durchaus
widerstandsfähig . Nene Märkte konnten erschlossen werden .
Auch die Umsätze sür Phormazeutiko und Pflanzenschutz entwickelten

sich befriedigend .
Schärs . re Auswirkungen brachte die Krilo im S t i ck st o s f -

g e s ch ä s t , dos infolge der starken internationalen Ueberproduk -
tion schon im vorhergehenden Jahr durchaus schlecht war . In den

ersten Monaten dieses Jahres konnte sich der Absatz erheblich beleben ,
so daß ein Teil des Rückstandes aus dem Vorjahr aufgeholt werden
konnte . Die Herstellung des künstlichen Venzins hat glsichialls wieder

Verluste gebracht .
In der Bilanz fällt die außerordenlliche Flüssigkeit der

Finanzen aus . Die Schulden gingen um mehr als 90 Millionen auf
217 . 8 Millionen zurück , wobei die im Vorjahr noch vorhandenen
Bankschulden gänzlich zurückgezahlt wurden . Demgeaernibsr stehen
416,5 Millionen Forderungen und über 93 Millionen Bank -

g u t b a b e n und Kassenbeständc gegen 119 Millionen im Vorjahr .
Die Beziive der 21 ordentlichen vorllandsmOgllcder und 22 flcll -

crclrc ' cnden Direktoren werden mtt 5 878 713 Mark angegeben . Dar ,
bedeutet , daß pro Person eln Jahresgehall von durchlchnitllich
155 000 Mark gezahlt wird . Ivo bleibt bei der JG . - Zarben der Abbau
der MammutgchÄter ?

OieÄewinne bei Conti - Gummi
6 proz . Oividende / Exporkverluste / KopitalherobsehunK .

Die Conti nental - Gummiwerke A. - G. in 5 ) an -
n v v e r nimmt in der deutschen Gummiinduftrie eine beherrschende

Stellung ein , nachdem sie sich die wichtigsten Konkurrenzunter -
nehmen Ercelsior , Peters Union , Polack - Titan und Liga a n g e -

gliedert hatte . Die Finanzkraft des Unternehmens ist sehr groß
und die Aktionäre können fich auch nicht beklagen . Das gilt leider

nicht oon den Arbeitern : ihre Zahl wurde infolge der rigorosen

Zusammenlegungen der fusionierten Betriebe und „sonstiger Verein -

sochungen in Betriebe " erheblich vermindert und im Jahre
1931 von 13 000 auf 11000 herabgedrückt .

Der Rohgewinn im Geschäftsjahr 1931 stellte sich auf 19,8

gegen 23,2 Millionen Mark im Borjahr . Ausfälle aui Forde¬

rungen waren besonders hoch im Exportgeschäst ( Pfund -

entwertung ! ) : sie werden mit 2,9 gegen 1,8 Millionen Mark ans -

gewiesen . Der Auswand für Reparaturen war um « ine Million
Mark geringer , und auch die Abschreibungen konnten von

3,5 auf 2,3 Millionen Mark ermäßtigt werde » , da wenig Neu¬

anschaffungen vorgenommen wurden . Sehr erheblich , von 1. 7 aui

0,7 Millionen Mark , sind die Zinszahlungen zurückgegangen .
Aus dem Reingewinn von 2,1 ( 3,2 ) Millionen Mark werden

6 ( 8) Prozent Dividende gezahlt .
In der Bilanz erscheinen die B o r r ä t e stark erhöht mit 15,5

gegen 10,3 Millionen Mark : die stillen Reserven aus diesem
Konto sind nach dein Geschäftsbericht durch den Preisfturz für Kaut -

fchuk und Baumwolle zum Teil ausgezehrt marden . Forde -

rungen sind von 27,2 auf 17,9 Millionen Mark , Vankgut -
haben von 16,4 Millionen Mark auf den immer noch hohen

Betrag von 11,6 Millionen Mark zurückgegangen . Bankschulden
sind praktisch nicht vorhanden : die sonstigen Schulden sind von 9. 8

aus 5,2 Millionen Mark zurückgegangen . Ein Zeichen für die

große Finanzkraft des Unternehmens und für
die enormen Gewinne der früheren Jahre i st der

neu ausgewiesene Dividende nausgleichssonds
von 8 Millionen Mark , aus dem man 40 Proz . l ! )
Dividende zahlen könnte . Das Kapital soll durch Ein¬

ziehung von 3 Millionen Mark eigener Aktien von 40 aus
37 Millionen Mark herabgesetzt werden .

Der Umsatz ist mengenmäßig im Geschäftsjahr 193l nur

gering zurückgegangen . In den ersten Monaten des laufenden Jahres
hat sich nach keine Besserung gezeigt . Daß der Wettbewerb durch

Preisunterbietungen „ ungesund " geworden sei , wie der Geschäfts -

bericht behauptet , dafür bietet der Abschluß und die finanziell « Lage
des Unternehmens allerdings nicht den geringsten Beweis .

Itochshilfe auch für Klein - Medereien .
Die Reichsregicrung hat nunmehr bestimmt , daß von der G « -

fa m t' f u m m e von 77 Millionen Mark Schisfahrtskredite , für die
das Reich die Bürgschaft übernimmt , 7 Millionen Mark a b g e

zweigt werden zur Unterstützung der mittleren und kleineren
Reedereien .

Die k r e d i t s u ch e n d e n Reedereien wenden sich an diejenize
Bank , mit der sie gewöhnlich arbeiten . Diese hat die Voraus -

fetz un gen für die Garantieübernahme durch das Reich zu prüien :
einmal die Sanlerungsbedürftigkeit : zweitens die

Sanicrungsfähigkeit durch eine » neuen Kredit und drittens
die Eanierungswürdigkeit der Inhaber , die die Gewähr

für die Fortführung der Reederei bieten sollen . Die Bank stellt
danach einen Antrag an das Rcichsverkehr s m i n i st e r i u m

auf Bürgfckzaftsübernahme für den Kredit , den die Bank möglichst
ohne Inanspruchnahme der Reichsbank der Reederei einräumen
will .

Wenig Arbeii — brachliegendes Kapital .
Norddeutsche Kabelwerke verteilen 4 Prozent Dividende .

Starter Umsahrückgang .

Die Norddeutsche Kabelwerke A. - G. , Berlin - Ncukälln ,
die zum Gesfürel - Ludwig - Loewe - Konzern gehört , hatte im Geschäfts -
jähr 1931 gegenüber dem Vorjahr einen Umsatzrückgang zu
verzeichnen , der sich mengenmäßig auf 24 Proz . , wertmäßig auf
38 Proz . belief . Der Bruttogewinn ging von 1,6 aus
1,1 Will . Mark zurück , so daß trog ermäßigter Abschreibungen die
Dividende aus das 4. - Mill . - Kapital von 10 auf 4 Proz . herabgesetzt
werden mußte . Infolge des hohen Exportanteils am Gesamtumsatz
hat das Unternehmen aus der Pfund - Entwertung Währungs -
verluste erlitten , die aber nicht in Ziffern angegeben werde » .

Die Beschäftigung ist im Berichtsjahr immer schlechter
geworden . Dazu wurden die Lagervorräte wegen der sinkenden
Rohstoffpreise systematisch abgebaut . Das 5iapital des Unter .
nehmens wurde also in zunehmendem Maße freigesetzt . Zwar
sind die Bankguchaben von 1,1 ans 0,6 Mill . Mark zurückgegangen :
aber die S ch u l d o n von 0,7 Mill . Mark sind gänzlich getilgt
worden und die Forderungen erhöhten sich von 2,0 aus
2,1 Mill Mark .

Nach Angaben auf der Generalversammlung ist im laufenden
Jahre die übliche Frühjahrsbelebung ausgeblieben ; einmal

wegen der erhöhten Exporlschwierigkeiten und zweitens , weil die
öffentlichen Verwaltungen in ihrer Finanznot keine Aufträg »
erteilen können . Die Beschäftigung ist also noch schlechter geworden ,
und die „ flüssigen " ( überflüssigen ! ) Mittel haben sich weiter

vermehrt .

Verringerte Sosrna - Gewinne . Die Sosina , die große belgliche
und größte europäische F i n a n z i c r » n g s - und B e t e' i l i -
gungsgesellschaft für El - ktrizi tatsunter n eh -
IN u n g e n , verzeichnet für das Jahr l931 noch einen Verhältnis
mähig großen Betriebsgewinn . Er war zwar mit 154 Millionen
Franken um etwa 12 Millionen Franken niedriger als im Vorjahre .
aber um 14 Millionen Franken größer als 1329 . Die Gesellschaft
verwendet jedoch diesmal fast 41 Millionen Franken für Abschreibun -
gen , so daß als Reingewinn diesmal nur knaop 1l5 Millionen
Franken ausgewiesen werden , d. h rund 40 Millionen Franken
weniger als im Vorjahre . Infolgedessen geht auch die Dividenden -
ausfchüttung oon 700 auf 500 Franken je Aktie zurück . In der
Bilanz haben sich die Beteiligungen von 590 auf 765 Millionen
Franken erhöht , gleich - eilig die Schuldner von 319 aus 443 Mil -
lione . n. Das Anwachsen der Beteiligungen ist in der Hauptsache
eine Folge der Interessenahme der sofina an der Berliner
K r a f t u n d L i ch t A. - G. >

Warnung ! Der Zentrolverband des Deutschen Bank - und
Vantiergewerbss warnt vor der Bäuerischen Bank für
Industrie - und Landwirtschasts - A. - G. . Berti » W. lö ,
Kurfürstendamm 173/74 , die das Publikum zu . spekulativen Effekten »
käuten und zum Verkauf von Pfandbriefen bewegen will .



Verhängnisvoller Kehlerkreis .
Durch Lohnabbau können die Gemeinden nicht saniert werden .

Bekanntlich verlangt das Reichsfinanzministerlum die „ An -

gleich nn g* der Gemcindearbeiterlöhne an die Löhne der Reichs -
arbeitcr zum 1. Mai . Der Angleichung würden die Arbeiter von
etwa 1000 Gemeinden noch unterliegen . Die Durchführung der For -

derung würde die Aufhebung , d. h. die Z e r st ö r u n g sämt¬
licher Lohntarife der Gcmeindearbeiter zur Folge haben .

3n der Ablehnung gehl der Reichsarbeilgcberverbond mit dm

Gewerkschaften konform .

Im Kündigungsschreiben eines Bezirksarbeitgeberverbandes heißt es :

„ Durch diese Forderung des Reichsmini fters der

Finanzen werden die im Reichsarbeitgeberverband zusammen -
geschlossenen Bezirksarbeitgeberverbände öffentlicher Verwaltungen
und Betriebe gezwungen , die zur Zeit laufenden Lohntafeln . . .

zu kündigen . " In einem Schreiben des Rcichsarbeitgeberverbandes
an den Reichsminister der Finanzen heißt es ferner :

„ . . . Wir ziehen daher aus dieser Erfahrung die Lehre , daß
if 7 Absatz 4 Kapitel 1 des zweiten Teils der Verordnung vom
5. Juni 1931

nur unter Zerstörung wertvoller und auch finanziell durchaus
vernünftiger Eigenheiten des Systems der Semeindearbeiter -

löhne durchgeführt werden könnte . . . "

Die Gemeinden halten angesichts der bereits viermal g e -

senkten Löhne eine weitere Senkung nicht für tragbar .
Aber st « stehen in diesem Augenblick unter dem Druck der finanziellen
Abhängigkeit vom Reichsfinanzministerium .

Wie gewaltig die Einkommenschrumpfung der Gemeinde -
arbeitet sich auswirkt , mögen folgende Zahlen zeigen : Die I a h r e s-
summe der Arbeitcrlöhne betrug nach dem Stande des

Jahre » 1930 etwa 7S0 Millionen Mark . Die direkten Lohn -
kürzungen betragen 2511! bis 27K P r o z. Hinzu kommen

Lohneinsparungen durch Arbeitszeitverkürzungen . Zur
Zeit arbeiten 155 000 Gemeindearbeiter verkürzt .

Der Gesamtbetrag der Lohnelnsparungen dürste mit 3314 JJroz .
eher zu niedrig als zu hoch berechnet sein .

Die Einsparungen beim Arbeiterlohnkonto sind auf m i n d e st e n s
250 Millionen Mark zu fchätzen .

Di « Gesamtsumme der Einsparungen beim Gehalts - und

Lohnkonto der Gemeinden , inklusive Beamlenbesoldung , erreicht

heute einen Iahrcsbetrag von etwa 900 Millionen Mark , bei

einer Gesamtlohn - und Gehaltssumme von etwa 3 Milliarden Mark .

Die Ausgaben der deutschen Gemeinden für die Wohl -

fahrtserwerbslosen betrugen nach dem Stande von Ende

Dezember 1931 im Jahresausmaß 1150 Millionen Mark .

Die Einsparungen aus Gehalts - und Lohnkürzungen betragen
mithin etwa 78 proz . der gesamten Ausgaben für die wohl -

fahrlserwerbslosen .

Es liegt auf der Hand , daß die Ausgaben für Wohlfohrtsunter -

stützung ohne die Drosselung der Kaufkraft durch den Lohnabbau

wesentlich niedriger wären . Die Politik des Lohnabbaus be -

wegt sich in einem fehlerhaften Zirkel .
Bei den wiederholten Verhandlungen im Rcichsfinanzmini -

sterium ist von den Organisationen der beiden Parteien daraus

hingewiesen worden , daß «ine Vergleichbarkeit der Ge -

meindearbeitcrlöhne mit den Reichsarbeiterlöhnen unmöglich ist

angesichts des Fehlens vergleichbarer Momente bei der Arbeits -
l e i st u n g. Die Gemeinden beschäftigen den größten Teil ihrer
Arbeiter in Betrieben , die hochqualifizierte und a n g e -

lernte Arbeiter bedingen , in Elektrizitätswerken , Gas - und

Wasserwerken , Verkehrsbetrieben , Kanalisation , Reparaturwerk -
slätten , denen gleichgeartete Verwaltungsbetricbe des Reichs nicht
gegenüberstehen .

Dort , wo das Reich selbst Besitzer von gewerblichen Betrieben

Ist , wie z. B. bei den Reichselektrowerken , wird vom Reich die

Angleichung an die Reichsverwaltungsarbeiter nicht gefordert .

Die Gewerkschaften fordern vom Reichsfinanzminister , daß er
Abstand nimmt von den Versuchen » sich ein Ausgabengebiet anzu -
maßen , das nicht unter sein Dezernat fällt . Lohn - und Arbeits -

fragen sind ureigenstes Gebiet des Reichsarbeitsmini -
steriums . Es ist im höchsten Grade bedauerlich , daß das Reichs -
arbeitsministerium die Federführung für die Gemeindearbeiterlöhne
an das nicht zuständige Finanzministerium abgetreten hat . Die Ge -
mcinedearbeiter fordern unter allen Umständen die Aufhebung dieses
Zustandes . Sie haben erklärt , daß sie sich gegen weitere Lohnabbau -
versuche mit allen Mitteln zur Wehr setzen werden . Und sie tun
recht daran . Nicht nur in ihrem eigenen Interesse , sondern auch im
Interesse der durch Lohnabbau ausgebeuteten Volkswirtschaft .

Gefahren der Arbeitslosigkeit !
Die Zugend wird zermürbt und zum Feind der Gesellschast .

„ Zobald die inaenPolitischen Entscheidung « » ge -
troffen und die außenpolitische Regelung vorge -
nommen ist . werden wir mit aller Kraft das Ar -
beitslofenproblem angreifen müssen . Nach meiner

Ueberzeugung ist das nur möglich durch eine ganz
radikale Verkürzung der Arbeitszeit — da gehe ich
noch weit über Jchre 4l ) - Stundcn - Woche hinaus ! "

Olto Braun aus dem Außerordentlichen
Gewcrkjchaslskongccß am lZ . April .

Zu der Frage der Arbeitsbeschaffung wird uns von einem

fugendlichen Arbeit - lofen aus Schlesien geschrieben :
Ende Februar 193l gab es 900 508 Wohlsahrtserwerbslofe und

574 356 Personen , die keinerlei Unterstützung erhielten . End « Fe -
bruar 1932 waren die Zahlen der Wohlfahrtsunterstützungs -
cmpfänger auf 1 833 000 und derjenigen , die kein « Unterstützung er -
hielten , aus 769 000 Personen gestiegen .

Wer sind nun eigentlich die Leute , die keine Unterstützung er -
halten ? Das sind in den meisten Fällen die Menschen , die au -
der Arbeitslosenversicherung ausgesteuert sind und die A n g e -

hörig « besitzen , deren Einkommen so hoch ist , daß es den Satz
der Bedürftigkeitsprüfung des Wohlfahrtsamtes übersteigt , ja daß
sie nach den Bestimmungen der Fürsorgepflichtverordnung keinen

Anspruch auf Wohlfahrteunterstützung haben . Man hat die Alters -

Zusammensetzung dieser Menschen bisher noch nicht statistisch ersaßt .
Der Fachmann weiß aber , daß sie sich

zu mindestens 70 Proz . aus Menschen im Alter von 20 bis
Z0 Jahren

zusammensetzen . Da - sind alles Menschen , die schon begannen , sich
ein eigenes Leben zu bauen und eine eigene Familie und Existenz
zu gründen — und die plötzlich von der Wirtschaftstris « in «in

Nicht - zurückgeschleudert wurden .

Diese Menschen , die einen Anspruch auf Lebcn - möglichkeit
hätten , sind alle in die abscheulichsten und unwürdigsten Zustände
versetzt worden . Sie werden gezwungen , zu den Eltern zu gehen ,
um sich von diesen , die meist selbst in den dürftigsten Verhältnissen
leben , mit erhalten zu lassen . Man stelle sich vor , wie einem
jungen Menschen zumute ist , der schon selbst auf eigenen Füßen
stand und dem nun plötzlich gesagt wird , daß er sich von seinem
Vater , der vielleicht alt , verbraucht und selbst arm ist , erhalten lassen
müsse .

Man stelle sich die Familientragödien vor . die entstehen müssen .
wenn einem alten Mann , der selbst nichts zu beißen hat . aus -
gegeben wird , seinen erwachsenen Sohn oder seine erwachsene

Tochter vollständig milzuerhatten .

Da gehen Liebe und Familienzufammcngehörigkeit trnchen . Und
dann stelle man sich vor : Ei » junger Mensch , der geistige Be -
dürsnisie hat , der sich vielleicht schon zu einer gewissen höheren
Geistigkeil durchgearbeitet hat , dieser muß jeden Pfennig , den er
braucht , vorn Vater , der selbst nichts Hot, erbetleln . Er kann sich
nicht einmal ein Paar Schuhe aus eigene Kosten besohlen lassen .
So « taws zermürbt .

So etwas macht zum Gesellschasloseind .

Ich kenne « inen jungen Arbeiter , oer sich mit eisernem Fleiß in
der Freizeit geistiges Wissen und eine gute Weltanschauurig er¬
arbeitet hat . Dieser Mann gab das Geld , das andere für Alkohol
und sonstig « Vergnügungen ausgeben , für Theaterbesuche , gute
Bücher usw . aus . Und nun ist er schon lange orboitelos . Aus der

Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge ausgesteuert .

Mohlsahrtsunterstühung erhält er nicht , weil seine Angehörigen ,
die Eltern und zwei erwachscoe Schwestern , zusammen ein

wöchenlllches Einkommen von 24 Mark haben !

Dieser Mensch muß jetzt auf alles verzichten , was das Leben ge -

l währt . Nicht einmal «in Bibliotheksbuch kann er sich ausleihen ,
weil er den Groschen Leihgebühr nicht besitzt . Hier wird es nicht
lange dauern , daß au - dem Lebensbejaher «in Gesellschastsfeind
geworden ist .

Und die Menschen , die keine Angehörigen mehr besitzen ? Nun ,
ich kenne einen jungen Mann , der als FührerinderIugend -
bewegung Schlesiens einen guten Namen besaß . Dieser Mann
war einer von den seltenen Menschen , die hohe sittliche und gesell -
schastliche Reise mit einer großen Begabung in sich vereinen . Dieser
Mensch erhält nach langer Arbeitslosigkeit 4 Mark Wohlfahrts -
Unterstützung . Und als er davon nicht mehr leben und sterben
konnte , ging «r auf die Landstraße . Ein Jahr später habe ich ihn
wieder einmal getrossen .

Da war aus ihm ein Penner geworden , der für nichts mehr
Sinn , als für Essen , Trinken und Schlafen Halle , verkommen

aus der Landslraße .

Wenn man überlegt , daß das nicht Einzelschicksale sind , daß man
diese Einzelschicksale vertausendfachen , verHundert -
tausendfachen muß , dann kann man erst ermessen , welches
Verbrechen die bestehende Wirtschaftsordnung
an der Menschheit anrichtet . Wenn man bedenkt , daß
überall junge Menschen zermürbt werden , daß Schicksale zerbrochen
werden , jung « Männer mit den besten Anlagen zu Eckensteher » und

dumpfen Tieren , junge Mädchen zu Gelegenheitshuren gemacht wer -
den , dann muh man sagen , so — geht — das — nicht —
we i t e r ! Die Gesellschaft beraubt sich ihrer besten Kräfte .

Die Gesellslhast bringt sich in Gefahr , von den Menschen , dir
einmal die Verzweiflung zur Explosion treiben muh . zertrümmert

zu werden .

Darum ist es eine Notwendigkeit , Arbeit zu schaffen ,
gerade für die . die nicht mehr vom Arbeitsamt betreut werden .
Aber keine Fürsorgearbeit und keine Gelegenheits -
arbeit . Das kann nicht helfe ». Sondern geordnete , rechtmäßig «
Arbeit , die die Not lindert , die junge verzweifelte Menschen wieder
sre ! von wirtschafrlichcr Abhängigkeit des Eltern -
Hause » macht , lind diese Arbeit muß bald kommen . Es hat
keinen Zweck , große Pläne dauernd zu wälzen , die nicht durch -
geführt werden . Taten , Taten und nochmals Taten will die Jugend
sehen . Darum : Schafft Arbeit oder ihr macht euch des
Verbrechens schuldig , die wertvoll st cn Teile der
Gesellschaft z c r st ö r t z u haben .

Llm das Bergbauabkommen .
Internationaler Sabotageverfuch .

Bei Gelegenheit der augenblicklich in Genf stattfindenden Intcr -
nationalen Arbeitskonserenz sollen dieser Tage die Regierungs -
Vertreter der europäischen Hauptkohlenländer zusammenkommen ,
um die bereits im Januar eingeleiteten Verhandlungen über die
ge in einsame Inkraftsetzung des Genfer Arbeits -
zeitabkommens für den Äohlenberbau wieder aufzu -
nehmen . Während die Bergarbeitsrinternationale kürzlich auf ihrer
Brüsseler Tagung nach einmal sehr eindringlich die alsbaldige Rati -
fikation dieses Abkommens verlangt hat , damit wenigstens dieses
bescheidene Resultat jahrelanger Bemühungen zur Ordnung der inter -
nationalen Äohlenwirtschaft auch noch in dem verhängnisvollen han -
delspolitischen Wirrwar Europas oeriorengehe , haben die Zechen -
b e s i tz e r diesseits und jenseits des Kanals «in literarisches und
diplomatisches Sperrfeuer gegen dieses sozialpolitische Hilfswerk er¬
öffnet .

Mit tendenziösen Behauptungen , die von den

Zechenbesigern bei allen möglichen Gelegenheiten schon vorgebracht
worden sind und auch in der lehren Vollversammlung des Reichs -

kohlenrates in den Ausführungen des Generaldirektors Silo er «

b e r g widerklangen , sollen die deutschen Unterhändler e i n g e -

schüchtert werden . Die Tatkraft , die die deutschen Regierung - -

Vertreter bei der Formulierung der Genfer Konvention eingesetzt

haben , schien hinterher gewissen lähmeirden Einflüssen ohnehin au - -

gesetzt zu sein . Dabei ist wohl selten ein internationales Abkommen

so bis in die letzte ökonomische und sozialpolitische Einzelheit aus -

gewogen worden wie dieses , und selten sind auch an die Verständi -

gungsbereitschaft der Arbeiter größere Ansprüche oestellt worden .

als beim Zustandekommen dieser Konvention . Es steht gerade den

deutschen Bergbauuntcrnehmern schlecht an . von der Inkraftsetzung

dieses Abkommens als von einer Benachteiiigung ihrer Wirtschaft -

lichen Interessen zu sprechen , sind e- doch in westem Maße i !) i e

Wünsche gewesen , die die «mzeliien Bestimmungen de - Abkommens .

so z. B. in der Ueberschichtenfrage und in der Braunkohlen , rage .

hauptsächlich beeinflußt haben .

Rechnet man die v i e r t e l st ü n d i g e (! ) Arbeitszeitverkürzung .

die die Konvention für Deutschland bringen soll , gegen die zuge -

lassenen Ueber stunden aus . so ergibt sich ein Ausfall an

produktiver Arbeitszeit von jage und schreibe

drei Minuten je Schicht . Daß dieser geringfügige Ausfall

eine „ Belastung von vielen Millionen " für den Bergbau bedeute .

wie Herr Silverberg mal meinte , ist eine kaum ernst zu nehmende

Uebertreibung .
Wer es auf sich nimmt , die Jnkrastsetzung dieses Abkommens

an so haltlosen Einwänden scheitern zu lassen , wie sie die deutschen

Zechenbesitzer vorbringen , wird mitschuldig an dem Wirtschaft -

lichen und sozialen Zerfall der europäischen Bergbauwirtschaften und

verwirkt zugleich ein erhebliches Stück deutschen Ansehens , das uns

jedenfalls in der internationalen Sozialpolitik — sicherlich nicht zum

Nachteil der großen Politik — bisher noch verblieben ist . Man

kann nur wünschen , daß die bevorstehende Genfer Regicrungskonse -

renz einen Umkehrpunkt zur Ordnung der « uropäi -

schen Kohlenwirtschast bedeute und daß alle Beteiligten

einsichtig genug sind , das Genfer Ventil zu Lfsnen . ehe es auch

anderwärts zu ähnlichen Aus - und Aufständen kommt , wie kürzlich

in Polen und in der Tschechoslowakei .
Dr . B crger , Bochum .

Die KPD . Hai abgewirischastei .
Kein Resonanzboden mehr bei Mix & Genest .

Vor den Arbeitern und Angestellten der Mix u. G e n e st

A. - G. sprach in einer von den Funktionären der „ Eisernen Front "

am Montag , dem 18. April , im „ Birkenwäldchcn " , Tempelhof . Man -

teusfelstraße , einberufenen Versammlung Genosse Franz Künstler

über das Thema „ Der Kampf um Preußen " . In sehr wirkungsvoller

Weise zerpflückte der Referent die Argumente der Gegner und schloß

mit dem Appell , am 24. April dafür zu sorgen , daß durch die Wahl

von Braun - Severing die Diktaturgelüste der vereinigten Reaktion

von rechts und links endgültig erledigt werden .

Von gegnerischer Seite meldete sich nur Herr Kunz von der

Bezirksleitung der KPD . zum Wort . Seine Ausführungen , im Stile

der „ Roten Fahne " gehalten , waren sonst inhaltslos . Es war daher

Künstler im Schlußwort «in leichtes , die Phraseologie des Vertreters

der KPD . zu widerlegen .
Ein anschauliches Bild über die Tätigkeit der sogenannten

„ roten Betriebsräte " wurde sodann den Versammelten durch den

Betriebsratsvorsitzenden . Genossen Galle , gegeben . Nachdem noch

der Angestelllenratsvorsitzeirde , Genosse John , einen Appell an die

Angestelltenschaft gerichtet hatte , sich in die „ Eiserne Front " einzu -

reihen , wurde die Versammlung durch den Genossen Galle init einem

Hoch auf die freien Vewerkschasten , Eiserne Front und SPD . ge -

schlössen. _

Schiedsspruch für Westsachsen .
Leipzig , 19. April .

In den Verhandlungen über die Verlängerung des Manteltarifs

für die Textilindustrie von Mittel - und Westsachse » wurde folgender

Schiedsspruch gefällt : Der Mantsttarijoertrag wird mit Wirkung

vom 1. Mai 1932 mit folgenden Zlbönderungen und Ergänzungen
wieder in Kraft gesetzt :

1. Für das Jahr 1932 wird folgender § 2 A eingefügt : ( Ziffer 1. )
Alle Arbeiter und Arbeiterinnen , die zwischen dem 1. Oktober 1931

und dem ersten Werktag nach dem 1. Mai mindestens vier Monate

im Betriebe beschäftigt waren , haben innerhalb der Ferienpcnode
des Kalenderjahres Anspruch auf einen Urlaub von sechs

Arbeitstagen . Der Urlaub wird in der Zeit vom 1. Mai bis

zum 30. September gewährt werden . Der Urlaub wird nach der

durchschnittlichen Wochenarbeitszeit des Betriebes oder einer Vc -

triebsabteilung vom 1. Ottober 1931 bis zur Urlaubsgewährung
unter Zugrundelegung der tariflichen Lohnsätze ( für Zeitlohn -
arbeiter Zeitlohnsag oder Wochenlohn , für Akkordarbeiter Akkord -

pslichtsatz ) bezahlt . �

Ende einer kommunistischen Aktion .
Rlährisch - Oslrau . 19. April .

Der wilde Streik der Kommunisten im Ostrau - Karwincr Berg -
baurevier ist zusammengebrochen .

Brüx , 19. April .

In der Revlcrtonscrenz der Bergarbeiter am 19. April
empjahle » die kommunistischen Berichterstatter mit Rücksicht auf den

Absall des Teplitzer Reviers aus der Streikfront , am 20. April die
Arbeit aufzunehinen , um eine weitere Zersplitterung der Arbeiter

zu verhüten .

Dieses unrühmliche Ende war vorauszusehen . Di « Forde -

rungen der Arbeiter waren bewilligt und vertraglich festgelegt . Aber
Moskau brauchte eine „ revolutionäre " Aition . Der Zusammenbruch
konnte nicht ausbleiben .

&r3reie Gewerkschafis - Iusenö Berlin
Heuic , Mittwoch . 20. April , um 19' » Uhr. tagen dir Gruppen : Sil ) »
r -eftr »! Iugenddcim Twrcksir. 11 cjfnbrifqebouho ) . Die Frauen im Peru, .
— ächöiu ' bctg : CmgenMtelm Hauplstr . lä iGarirnIiauot . Wo und warum

organlflcren sich Sie Iugendlichcn . — Epandau - Rrnsiabt : Sugcnichcim Linden »
ufer 1. LufHgcc Abenb mit Martha John . — Storbring : Zugcnbhetm Sonnen »
burger Str . UV. Gntwicktuiiz und Aufgaben brr Gewerlkchasten . — Seihen , cc:
Jugendheim Seihen , ee: Parkstr . A. Lustiger Abend . — Arnswalde , PI»! , ,
pugenddeim Rastenburger Str . II . Warm » feiern wir den 1. Mai ? —' Sie «.
läUn : Jugendheim Kergstr . 29 ( Hof) . . . Der Ariea im Fernen Osten . — Flug »
Hasen : Lugendheim Flughafenstr . t » iU. Bahn Bodornstrage ) . Bunter Abend .sVittet' FieiT?«»• »ut* i.>•».■»,•>» <C « O 1» � oa. . KI- T. . n 1

_ _

Kutheit kommt. — Baumschnlonnirg ! Lugendheim Baumfchulenweg . Grnststr . 14,
Unterhalwngzabend . — DbarloUendurg : Wir beteiligen uns an der Sreismit »
gliederverfammlung . — Oftkreia - Andreao . FestsSl «. Ändreasstr . 2! : W- rbe - er .
anstaltung . — Zngenbgruppe be« Sesamtnerbande «, Fachgruppe Gärtnerei und
Binderei : Bunter Abend . — Morgen , Donnerstag , 19p, Uhr, jlundgedung ,
„ Jugend Im Preugentampf " , Reue Welt , Hasenheide .

§Iuoendonlppe
des Zentralverbandes der Anaesteltten

Heute fallen alle Beranstaltnngen bet Zugendgruppe au «. Sit beteiligen
nno geschlossen an bet AIA- Äundgebnag in der „üieiien Seif , Haien ,

heibe . Die Gruppen ttefien sich aae dem Saalringang um tlrz Uhe zum ein »
matsch . Wimpel »ab «ahuea uiitbringen . — G» engen nur die Enippot
Spguouu , Äöpcnick , Slowawes .



robert Preußen !
Unsere nächsten Veranstaltungen :

Mittwoch , cSen 20 . April :

( . Kreis — Wedding . Drei öffentliche Kundgebungen , 19Jä Uhr
im unteren Saal der „ Atlantik - Säle " , Behmstraße , am Bahn¬
hof Gesundbrunnen .
„ Pharus - Säle " , Müllerstraße 142 .
„ Hochschuibrauerei " , See - Ecke Amrumer Straße .

7. Kreis — Charlottenburg . 1913 Uhr , öffentliche Versammlung
im „ Schiller - Restaurant " , Bismarckstraße 110 .

11 . Kreis — Schöneberg . 19/3 Uhr Im Friedenauer Rathaus
öffentliche Kundgebung .

t9 . Kreis — Pankow . 191- 3 Uhr bei Lindner . Breite Straße ,
öffentliche Versammlung .

SS. Abt . — B. Kreis . 20 Uhr in der „ Alten Taverne " , Alt - Stralau 23,
öffentliche Kundgebung .

41 . und 42. Abt . 20 Uhr in „ Kleins Festsälen " , Blücherstraße 61 ,
öffentliche Kundgebung .

43. AbL 20 Uhr in „ Rabes Festsälen " , Fichtestraße 29, öffent¬
liche Kundgebung .

44. » 4S. und 48. Abt . 193- 3 Uhr , öffentliche Kundgebung im
„ Deutschen Hof " , Luckeuer Straße .

46. Abt . Oeffentliche Kundgebung 1933 Uhr in der Schulaula ,
Görlltzer Straße 51 .

47. Abt . 20 Uhr im großen Saal des Gewerkschaftshauses ,
Staaken . 1933 Uhr im Sportpalast , Staaken , Lehrther Straße ,

öffentliche Kundgebung .
Siemensstadt 1933 Uhr in „ Weidners Festsäle " , Sternfeld ,

Nonnendammallee .
SS. Abt — Lichterfelde . 20 Uhr in der Aula der Oberreal -

schule , Ringstr . 3, Wählerkundgebung . Männerchor „ Einig¬
keit " , Mitglied des ASB .

SS. Abt — Tempelhof . 1933 Uhr im Birkenwäldchen , Manteuffel -
straße , öffentliche Kundgebung mit Film .

104 . u. 106 . Abt — Niederschöneweide - Iohannlsthal . 1933 Uhr
im „ Einsiedler " , Johannisthal , am Sterndamm , Eiserne - Front -
Veranstaltung .

105 . Abt — Adlershof . 1933 Uhr bei Wöllstein , Adlershof , Bis¬
marckstraße 73 - 75 , Eiserne - Front - Veranstaltung .

109 . Abt — Friedrichshagen . 20 Uhr , öffentliche Frauenkund¬
gebung im großen Saal des „ Stadttheaters " , am Marktplatz .
Referentin : Käte Fröhbrodt .

110 . Abt — Grünau . 1933 Uhr , öffentliche Kundgebung bei
Sander , Grünau , Friedrichstraße 39.

124a . Abt — Mahisdorf - SUd . 20 Uhr , öffentliche Kundgebung
im großen Saal des Lokals „ Hubertus " , Köpenicker Allee 100 .

Reinickendorf - Ost 20 Uhr Im Schützenhaus , Residenzstraße 1,
öffentliche Versammlung .

Tegel . 20 Uhr im „ Strandschloß " , am Tegeler See , öffentliche
Kundgebung .

Borsigwalde . 20 Uhr bei Woitschach , Ernststraße 1.
Bezirksamt Mitte . 16 Uhr Betriebskundgebung im großen Saal

des „ Hackeschen Hofes " , Rosenthaler Str . 40 - 41 . Referent :
Heinrich Schließstädt .

Bezirksamt Lichtenberg . 1933 Uhr im Reform - Gymnasium , An
der Parkaue , Lichtenberg , Kundgebung . Referent ; Stadtrat
F. Stimmlng .

Siemeiis - Konzem . 1613 Uhr Betriebskundgebung bei Weidner ,
Nonnendammallee 42. Referent : Emil Barth .

Eisenbahner Berlins . 19 Uhr im Saalbau Friedrichshain , Am
Friedrichshain , Kundgebung . Referent : Karl Hanobuth .

Beer & Stein . 1613 Uhr Beiriebskundgebung bei Stock , War¬
schauer Platz 12. Referent : Max Gillmeister .

Lorenz A. - O. , Tempelhof . 17 Uhr im Birkenwäldchen , Tempel¬
hof , Manteuffelstraße 11- 12 , Betriebskundgebung . Referent ;
Georg Klaussner , MdL .

Deutsche Telephon - Werke . 16 Uhr bei Lehmann , Moskauer
Straße 1. Beiriebskundgebung . Referent : Willi Echte .

Bahnhof 17 BVG . 19 Uhr bei Schramm , Britz , Chausseestr . 123 ,
Betriebskundgebung . Referent : Luise Kahler , MdL .

Bahnhof 11 BVG . 20 Uhr bei Schulz , Lichterfelde , Birkbusch -
Straße , Betriebskundgebung . Referent : Dr. Hans Cohn .

Betriebshöfe 22 und 25, Aboag - Hof 20 BVG . 1933 Uhr in der
Sportklause , Weißensee , Berliner Allee 193 . Referent : Max
Meydemann .

BVG . Bahnhof Nordend . 1933 Uhr im Lokal Sanssouci , Kaiser -
Wilhelm - Straße 43 , Betriebskundgebung . Referent : Franz
Künstler , MdR .

BVG . Bahnhof 2, Müllerstraße . 1933 Uhr bei Heinze , Barfus -
Ecke Glasgower Str . , Betriebskundgebung . Referent : Max
Rechner , MdL .

BVG . Verltehrsfraklion U- Bahn . 1933 Uhr bei Krüger , Tempel -
hofer Straße 30 , Betriebskundgebung . Referent ; Richard
Joachim .

Bewag - Belegschaft . 17 Uhr , Kundgebung in den „ Germania -
Sälen " , Chausseestraße 110 . Referenten : Polizeipräsident
Albert Grzesinski , Orlopp vom Gesamtverband .

Aron - Werkc , Charlottenburg . 1633 Uhr im „ Eden - Palast " ,
Kaiser - Friedrich - Straße 24. Betriebskundgebung . Referent ;
Hermann Harnisch , MdL .

Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter , Branche Bäcker . 19 Uhr
in Spandau , Moltke - Ecke Bismarckstraße , Kundgebung .
Referent ; Dr. Otto Friedländer .

Große Angsstelllenkundgebung der Berliner AfA - Gewerfc -
schatten am Mittwoch , dem 20. April , 1933 Uhr , in den beiden

großen Sälen der „ Neuen Welt " , Hasenheide . Thema :
„ Was wollt Ihr ? — Diktatur und Unternehmerwillkür oder
Freiheit und Tarifvertrag ? " Redner : Hans Gotlfurcht
und Georg Jaeger . Mitwirkung des Singekreises und
des Sprechbewegungschores der ZdA . - Jugend und des
Politischen Kabaretts . Eintrittsausweis ; Mitgliedsbuch einer
AfA - Gewerkschafi .

Gaswerke Tegel . 15 ' 3 Uhr im Unterkunftsraum Gaswerk Tegel ,
Berliner Straße . Betriebskundgebung . Referent ; Robert
Breuer .
Referenten : Gottlieb Reese , Oltersdorff ; Dr. Richart

Mischler ; Bürgermeister Mielitz ; Adele Schreiber - Kriegar ,
MdR . ; Walter Fischer ; Karl Litke , MdR . ; Erich Raddatz , MdL. ;
Arthur Crispien , MdR. ; Dr. Julius Moses , MdR . ; Gustav

Hädicke ; Drügemüller ; Dr. Kurt Löwenstein , MdR . ; Kurt

Hoinig , MdR. ; Erich Kuttner , MdL. ; Käthe Kern ; Bernhard

Gering ; Otto Ortmann ; Max Kreuziger ; Albert Falkenberg ;
Günther Joachim ; Klara Bohm - Schuch , MdR . ; Dr. Richard
Lohmann , MdL ; Georg Maderholz , MdL ; Frida Gladosch ,
Jockel Meisr .

Donnerstag , den 21 . April :
Z. Kreis — Chartottenburg . 1933 Uhr Im „ Eden - Palast " , Char¬

lottenburg , Kaiser - Friedrich - Straße 24, zwei öffentliche Kund¬

gebungen .
9. Kreis — Wilmersdorf . 20 Uhr Im „ Vikloriagarten " , Wilmers¬

dorf , Wilhelmsaue 114 , öffentliche Kundgebung .
f I . Kreis — Schönsberg . 20 Uhr Im Ledigenheim Lindenhof ,

öffentliche Kundgebung .
17. Kreis — llchtenborp . 19 ' 3 Uhr in der Schulaula Lichten -

borg , Pirkaue , öffentliche Kundgebung .
Bezirksamt Frledriehshain . 16 Uhr in den Andreas - Festsälen ,

Andreassir . 21, öffentliche Kundgebung . Referent ; Stadtrat
R. Rosin .

Berliner Brennstoff - Gesellschaft m. b. H. 19 Uhr Im Saal 3 des
Gewerkschaftshauses . Engelufer 24/25 , „ Eiserne - Front - Ver¬
anstaltung " . Referent : Jockel Meier .

8. Abt 20 Uhr im „ Nationalhof " , Bülowstraße 37 , öffentliche
Kundgebung .

46. Abt — Mariendorf . 20 Uhr in der Aula , Kaiserstraße , öffent¬
liche Kundgebung .

48. AbL — llchenrade . 1933 Uhr bei Rohrmann , Hilbertstraße ,
öffentliche Kundgebung .

99. Abt — Buckow . 1933 Uhr bei Dietrich , Buckow , Dorfstr . 1,
öffentliche Kundgebung . Mitwirkung der Britzer Rotte .
„ Vorwärts ist die große Losung " .

100 . Abt — Rudow . 20 Uhr öffentliche Kundgebung im Lokal
Grimmer , Juliuspark , Rudow , Neuköllner Straße . Ansprache .
Film : „ Ritter von Kiekebusch " .

105 . Abt — Oberschöneweide . 1933 Uhr , Eiserne - Front - Ver¬
anstaltung im „ Blumengarten " , Oberschöneweide , Ostendslr .

103 . und 108a . Abt — Cöpenick . 20 Uhr im „ Staditheater " ,
öffentliche Kundgebung .

120 . Abt — Friedrichsfelde . 1933 Uhr , öffentliche Kundgebung
bei Tempel , Friedrichsfelde , Prinzenallee 45,

122 . Abt — Biesdorf . 20 Uhr , öffentliche Kundgebung in den
„ Schiller - Sälen " , Biesdorf , Königstraße 120 .

123 . Abt — Kaulsdorf . 20 Uhr , öffentliche Kundgebung in der
Turnhalle , Adolfstraße 25.

127 . Abt — Hohenschönhausen . 20 Uhr in der Schutaula ,
Rödernstraße , öffentliche Kundgebung .

134 . Abt . — Buch . 1933 Uhr , öffentliche Kundgebung bei
Göpfert , am Bahnhof Buch .

137 . Abt — Reinickendorf - West . 20 Uhr bei Müller , Scham -
weberstraße 15, öffentliche Kundgebung .

139a . und 143 . Abt — Tegel . — Freie Scholle und Waidmanns -
lust 20 Uhr im „ Bergschloß " , Waidmannslust , öffentliche
Kundgebung .

141 . Abt — Rosenthal . 20 Uhr bei Manthey , Rosenthal , Haupt¬
straße , öffentliche Kundgebung .

Oeffentliche Kundgebung der lugend für Groß - Berlin . 19 33 Uhr
In der „ Neuen Welt " , Hasenheide . „ Jugend in der Eisernen
Front " , Redner ; Siegfried Aufhäuser , MdR. , Ludwig Diederich . I
Sprechchor , Spiellruppe , Fahneneinmarsch , Tambourkorps .

Efha - Wcrke , Britz . 1633 Uhr bei Tristram , Britz , Bürgerstr . 47 - 48 ,
Beiriebskundgebung . Referent : Georg Klaussner , MdL .

BVG . Bahnhof 29, Spandau . 1933 Uhr bei Stöcker , Spandau ,
Pichelsdorfer Straße Ecke Adamstraße . Referent : Richard
Joachim .

Reicht - » Staats - und Kemmunalbeamten . 1934 Uhr Im großen
Saal des Lehrervereinshauses , Alexanderplatz , Kundgebung .
Referent ; Kultusminister Dr. A. Grimme .

Fabrikarbeiter - Verband . 1933 Uhr Im Saal 4 des Gewerkschafts -
hauses , tngelufer , Kundgebung .

Ehrich & Graetr . 16 33 Uhr bei Doehllng , Treptow , Klefholz -
Ecke Elsenstraße , Betriebskundgebung . Referent : Dr. Otto
Manchen .

Aboag Helmholtzstraße und Technik . 19 Uhr In der „ Helm -
holtz - Quelle " , Helmholtzstraße 21, Betriebskundgebung . Re¬
ferent ; Max Brinitzer .

Telefunken und Orenstein & Koppel . 17 Uhr Im Hochbahn¬
restaurant , Tempelhofer Ufer 30. Betriebskundgebung . Re¬
ferent ; Gottlieb Reese .

BVG . Hauptlager und Fa . Grängel . 16 Uhr bei Schuir , Oranien¬
burger Straße , am Bahnhof Wittenau - Nordbahn . Referent :
Hermann Haenisch , MdL
Referenten : Otto Ortmann ; Käthe Kern ; Jacob Altmaier ;
Heinrich Schliostädt ; Lorenz Breunig ; Adele Schreiber -
Krieger , MdR . ; Erich Kuttner , MdL ; Bernhard Göring ; Luise
Kahler , MdL. ; Karl Litke , MdR . ; Paul Mielitz ; Max Heydo¬
mann ; Kurt Heinig , MdR . ; Klara Bohm - Schuch , MdR . ; Günther
Joachim ; Max Fechner , MdL ; Ernst Hildebrandt ; Jockel
Maier ; Hans Gottfurcht ; Oltersdorf ; Albert Falkenberg ;
Gertrud Hanna , MdL. ; Franz Künstler , MdR . ; Otto Meier , MdL .

Freitag , den 32 . Aprsi :
75. Abt — Wanntee . 20 Uhr im Lindenhof am Wilhelmplatz ,

öffentliche Versammlung . Referent ; Stadtrat Karl Wermuth .
76. Abt — Dahlem . 20 Uhr im Lokal Schilling am U- Bahnhof

Dahlem - Dorf , öffentliche Kundgebung , Referent ; Günther
Joachim .

Landcsarbeiisamt . 16 . ' -3 Uhr bei Ladewig , Kronprinzen - Ufer 12,
Betriebskundgebung . Referent : Max Heydemann .

121 . Abt . — Karlshorst 20 Uhr im „ Deutschen Haus " , am Bahn¬
hof Karlshorst , öffentliche Kundgebung . Referent : Dr. Hau¬
bach .

Sonnabend , den 23 . April :
8. Kreis — Spandau . 19 Uhr auf dem Rathausvorplatz Spandau ,

Straßenkundgebung . Referent : Karl Litke , MdR .
85. Abt — Tempelhof . 1933 Uhr in der Aula des Realgymna¬

siums Kaiserin - Augusta - Straße , öffentlich © Kundgebung .
Referenten : Klara Bohm - Schuch , MdR. , Otto Burgemeister .
Rezitationen ; Martha John .

III . Abt — Bohnsdorf . 1933 Uhr bei Heimann , Waltersdorfer
Straße 100 , öffentliche Kundgebung . Referent ; Georg Mader¬
holz , MdL

124 . Abt — Mahlsdorf . 20 Uhr bei Anders , Bahnhofstr . 35/37 ,
öffentliche Kundgebung . Referent ; Georg Ucko .

135 . Abt — Karow . 20 Uhr bei Meye , Karow , Dorfstr . 1,
öffentliche Kundgebung . Referent : Erich Raddatz , MdL .

139a . Abt . — Freie Scholle Tegel . 1933 Uhr im Schollenkrug ,
Hermsdorfer Straße , öffentliche Kundgebung . Referent :
Dr. Richard Mischler .

Männer und Frauen ! Erscheint in Massen !

„fjausbefif ) und Canbfagsitiafjl . " Die „ Freie Haus - und Grund -
besitzervereinigung Groß - Berlin e. V. " , Charlottenburg . Kantftr . 137 ,
zu der die republikanischen , von sozialer Gesinnung erfüllten Be -
sitzer von Miethäusern und Eigenheimen gehören , veranstaltet ihre
nächste Monatsoersainmlung am Donnerstag . 21. April , 1933 Uhr ,
im Lehrervereinshaus , Berlin C. 25, Alexanderstr . 41. Stadtrat
Dr . Heuer spricht über „ Hausbesitz und Landtagswohl " .

Sinfeuvilugni für diele Stubrit find
B e 1 1 i B SW 6S. tinbcnftraSc &

parteinachnchtenFW�sür Groß - Berlin

Probe zu schlckon, al « sie Eprechchorie�te erhalten haben . Alle anderen Inter¬
essierten Heiser und Fallen lllnnen außerdem daran teilnehmen . — Abt . Bar »
mtrts : Der Gruppenabend fällt aus , mir beteiligen uns an der Probe fllr den
t Villi .

Sieutölln . Abt . Stuimsalte , BauvoU , Iungnolt und Sbiti Sisare : Heute »
Wfj Uhr, Singeiulbeei zum 1. Mai .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation

stet » an da » Bcjirtsfcrretatlal
t Hat . - Treppen recht », zu richten

Beginn aller Veranstaltungen 1 Hhi Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

Nrei ». Donnerstag . 21. April , 13U Uhr. In der Schule Friesenstrasie ,
Steglitz , tzusapuneulunft der erwerbslosen Parteimitglieder : . . Was bedeutet
die Auflösung der SA. silr uns ? " Veferent Georg Muller . PUnttlich 20 Uhr
im Jugendheim Steglitz , Albrechtttr . 47», wichtiger Uebungsabend des
Sprechchor , Steglitz . Bisher unbeteiligte Genossen und Genossinnen werben
dringend zur Teilnahme ausgesordert .
Seeio . Donnerstag . :!l. April , lb Uhr, Zusammenkunft der erwerbslosen
Parteimitglieder im Weitzenseer Lozeum , Eingang Parkslratze . „ Der Irrweg
der ltonimuniftischen Partei " , Aeserent Karl Schoodt .
»reis . Donnerstag . 21. April , 13 wir , Zusammenkünfte der erwerbslosen
Parteimitglieder an folgenden Stellen : Reinickendorf . Ost! Schule Hoppe -
stratze , Rezitationen Genossin Lutz- Hiidrich . Wittenau ! Iugendhetw Reue
Schule , Hlluvtstrntze . Referent Dr. Ernst Bock. Reinickendors - West: Augen .
spielplatz . . . Preuxenwobl und Erwerbslose " , Referent Paul Bernstein . Tegel
im Zugendbeim Schöneberger Str . 3. „ Preußenwahl und Erwerbslose " ,
Referent Heinrich Iakubowirz . '
Abt . Keute ob 17 Uhr Flugblattausaabe bei Brandis , Stralauer Str . ID.
Abt . Heute Ertrozoblabende in den bekannten Lokalen .
Abt . Unsere Mitgliedernersammlung findet heute , Mittwoch , 20. April , bei
Scholz , Levetzowstr . 21, statt , Referent Hans Bauer : „Erobert Preußen " .
Abt . Donnerstag , 21. April , Extrazahlabend « in den bekannten Lokalen .
Flugdlattoerbreitung .
Abt . Donnerstag Flugblattverbreitung von den bekannten Lokalen ans .
Ad». Heut «, 20 Uhr, außerordentliche Zahlabend « in allen lg �Bezirken .
Kontrallftemvel eintragen lassen . Dafür fällt die Mitgliederversammlung
am 27. April ans . — Freitag . 22. April , nach der Kundgebung , Funktionär .
sidnng bei Bartusch , Friedensir . 8Z.
Abt. Donnerstag , 13 Uhr , Linbenftr . 3, Juristische Sprechstunde , Flug .
blattoerbeitung .
Abt . Donnerstag , 2l . April , 18 Uhr. bei Keller , FUrstenstr . 1, Flugblatt -
Verbreitung .
Abt . 8. Gruppe : Mittwoch bei Schulz , Wallstr . gg, Einteilung zur Wahl -
arbeit .
Abt . Donnerstag , l ? Uhr, beteiligen sich alle Genossen an der Flugblatt -
Verbreitung : stantstr , 31, Wielandstr . 4 und Wielandstr . 40. Alle Genossen ,
die noch nicht zur Wahlbilfe für Sonntag eingeteilt sind, melden sich bei
ibrenl Gruppenleiter . — Ableilunasvorstand und Gruppenleiter treffen sich
um 21 Uhr im Gdenpalast anläßlich der Bersammlung zu einer kurzen
Sitzung .
Abt . Mittwoch , gg. April . 2g Uhr, bei Ströcker , Nordheimer Ecke Dinger
Straße , Borbesprechung für die Äabl .
Abt . Die Xtnbersreunbe wollen in Lankwitz eine Gruppe gründen . Diens¬
tag und Donnerstag 17—Ifl Uhr in der lö. Volksschule . Anmeldungen von
7. bis Iljäbrinen Kindern bei Genossin Käthe Schultz , staiser . Wllhrlm .
Straße 42. Auch die Be: irk »tllhrer nebmen Adressen entgegen .

12.

1».

2».

84.

92.

Bezirk - 3g, 5l, 82: Wolsf , staiser . Friedrich . Str . 173: Bezirke 82 . 80, 85:
Borcher : , Roieggerstr . 0; Bezirke 63. 79: Simon . Berthelsdorser Str . 9:
Bezirk - 87, 88: Schneider , Rosenstr , 7. Tbenia : „Di , bevorstehende Wahl " .
und 108». Abt . Mittwoch , 20. April , 15 Uhr , im Parteibtim , Schloßstr . 27,
wichtig « Zulommenlunft aller erwerbsloser Parteigenossen . Ausgabe von
Wahlmatertal .
Abt . Donnerstag Flugblattausgabe zwischen 18 und 19 Uhr im Parteiheim ,
Schloßstr . 27.
. Abt . Donnerstag , 2>. April , 18 Uhr, Ausgabe von Flugblättern und
Wablmaterial bei Eisner , klaiser - Wilhelm- Str . 3, und Schulz , Bahnhaf »
siraße 34.
Abt . Achtung , Bezirlsfübrrr ! Mittwoch , 29. April , ab 17 Uhr, Material .
ausgäbe an bekannter Stelle .
Abt . Donner »tag , 21. April , 29 wr , im Lokal „ 3 tu » Pierbemorkt " . Zu¬
sammenkunft der Funktionäre der Partei und Gewerkschaften und der in
der Abteilung gewäblten Äreisvertreter .
Abt . Achtung ! Heute findet keine Mitgliederversammlung statt .
Abt . H- Ute , Mittwoch , »0 Ubr, Mitglledervers ainmlung an bekannter Stell ».

Sraucmsercnflaffunöcn .
51. übt Der F: auenab - nd fallt au?. Di» Genossinnen treffen sich Donnerstag

19W Ubr Edenvalast . siatfer . Friedrich »Straß «.
141. Abt . Der Frauenadend om Donnerstag , 21. Antik , fällt au » und findet erst

am Donnerstag , 28. April , statt Näher « Mitteilung erfolgt noch.

Arbeitsgemeinschaft der kindersreuvde Gro� - Lerlin .
streisleitersitzung Freitag , 22. April , 19>i Uhr, im Jugendheim

!Ü Lindenslr . 4,
KwsiJi Reftfolkenkmrf »» Montag , 25. April . 19>7 Uhr, in der Seschäits »

stelle, Lindenstr . 2.
', Mitte : Drr ganze Arets üb : zum 1. Mai um 17 Uhr im Erwerb ».

Ld lofenheim , Garienftraße .
•k.« »reiizbera : Svrrchchorprob « zum 1. Mai lPartrtfeier ) heute , 17 Uhr,

i « Heim Wassertorsir . 4. Die Abteilungen sind verpflichtu , soviel Falken zur

108.

108.

108»

120.

125.

133.
155.

92. Abt Bezirk 85: , Unser Genosse Felir Dälling , Kaiser . Friedrich .
Straße 89, ist am 16. April versiorbrn . Ehre seinem Andenke »! Einäscherung
Mittwoch , 29. April , ]7<: , Uhr , Krematorium Boumschulenweg . Rege Be-
tetligung wird rrwarlrt .



Ohne A
SEwei jwnge Vlenfchen am Wreuziveg / Von dton Steilbut

Es mar ein « Mondnacht im Frühfinz . vor Mitternacht . Ueber
dem Haml ' urger Hafen , anf einer Alchöhe , stand ein junger Mann
und sah über die stille , hier und da von Lichtern belebt « Weite hin .
Leise kam das Geräusch der Wellen zu ihm herauf . Nach einer Weile
wandert ? er weiter . Verstaubt , osrschmitzt , mit zerrissenem Schuh¬
werk , das blonde Haar fiel ihm lang ms Gesicht — ein romantischer
Bürger hätte diesen abenteuerlichen Aufzug zu den achtzehn Jahren
des Wanderers vielleicht sehr hübsch und sehr passend gesunden .

Arbeitslos , war Otto von Mitteldeutschland zu Fuß nach Ham -
bürg gekommen , geleitet von der nebelhaften Vorstellung , die Zu -
stände in der großen Hasenstadt könnten immerhin günstiger sein
als zu Haus . In Hamburg wohnten nahe Verwandte . Um kein «

Absage zu erhallen , hatte er ihnen sein Kommen nicht vorher an¬
gezeigt , überraschend war er in ihre Stube eingedrungen . Und was
er dort vorgefunden hatte , das Elend , war so, daß er sofort dazu
ichcrgiug , ihnen vorzuspiegeln , er märe nur für eine Stunde zum
Ausenthall da und wolle am selben Tage noch weiter . Kein Brot ,
kem Bell , keine Hoffnung im Haus . Er brachte es nicht fertig , auch
nur um einen Bissen zu fragen . Tazu lag der Onkel krank auf
seinem notdürftig hergerichteten Lager . Niemand begleitete Otto ,
als er sich verabschiedete . Allem war er dann durch die Viertel der
Annen und der Reichen gewandert und hatte sich feine Gedanken
gemacht .

Ein « Herberge , in der er Ilnterkunst erhofft hatte , war überfüllt ,
eine zweite desgleichen . Und die blackzt hatte ihn überfallen .

Nun geht er auf der Chaussee an der Elbe entlang , in der
Richtung Blankenese . Die Nacht ist schön , aber die Füße tun weh
und das tut der Schönheit der Nacht Abbruch . Auch die Schönheit
ist nicht für alle Leute da , sondern nur für die reichen . Wer die
reichen Leute genießen sie nicht , sie sitzen lieber in Restaurants und
Cafes als unter den Sternen . Nicht weit , aber von Bäumen in
Gärten , von Hecken an Villen verdeckt , fließt der Strom . Mitunter ,
durch euren Blick zwischen Häusern , sieht man viel glänzende Lichter
am anderen Uier . Dort ist eine Werft . Otto steht still . Kein Gc -
rausch in der Well . Es geht gegen Mitternacht .

Durch einen schmalen Weg zwischen den Gärten geht er zum
User hinunter . Aber der Strand ist nicht welliger warmer Saird —
es gibt hier nur Schlick . Gegen die Flut , die vom Meere kommt , ist
ein Wall gebaut . Auf diesem läßt sich gut promenieren , ober schlecht
schlafen . Der Boden ist hart . Hecken , Gitter und Pforten am Wege ,
und hinten liegen die Herrschaslshouier . Die Leute schlafen . Schlaft
schön murmell Otto durch die Zähne , gut ' Nacht .

Er setzt sich auf eine niedrige Mauer , die ein Güter trägt . Ein
Motorboot knattert leise im Strom . Es hat eine grüne Laterne .
Fern blinkt Leuchtfeuer , verschwindet und blinkt . Ein seltsam
kesselndes Vergnügen , dem Spiel der fernen Signale zuzusehen . . .
Auch die Sterne blinken gold und grün . Mitunter rauscht das
Wasser , die Wellen gießen sich länger aufs Land . Es wird käller ,
ein Wind weht . Ein großer Dampfer kommt langsam heran , er |
zieht vorüber mit Luken und Lichter », das Walser ipiegell Laternen
wider . Er geht ein in dic�Ferne . Sein Rauschen wird leise , kaum
hört man ihn noch .

Was man nicht alles erlebt , wenn naan nachts nicht ins Bett

Saht,
denkt Otto . Dieser Anblick von Dampfern , Strom und Wellen ,

t das nun bürgerliche Romantik und nichts mehr ? Laternen mit
Vtaft , Laternen in Wellen , ein Gleiten , ein Schatten , lind Stille .
Vorüber . Ich möchte wohl wissen , warum er den Menschest ergreift ,
dieser Anblick . . . Ilebrigens , Philvsoich . zieh deine Knie ein

meiyg höher , es ist eine richtige Brise im Gang « . Pul ) , fit es kalt !
Daß es nach einein so warmen Frühlingstage so kalt sein kann !

Er spaziert weiter . Der Weg iällt allmählich ab bis ins Wasser .
Der Strand ist hart , ober einzelne Sträucher schützen vorm Wind .
Otto sucht sich ei>l Bett aus — alles itt da , sogar das Kopfkissen ,
wenn auch aus Erde . Aber nachdem er sichs in diesem Parodiesbett
sozusagen bequem gemacht hat , zeigt es sich, daß die Spekulation
verfehlt ist : Hinterm Strauch ist ' s nicht weniger windig als anders -
wo . Er setzt sich aufrecht und reibt seine Beine . Wieder «in
Dampferchen . Horch , mit Musik . Die Klänge reiten ganz weich mtt
der Lust , leiser , verklingen , werden noch einmal , vom Winde getragen ,
lauter . Nun ist es wieder still .

Es sieht zauberhaft aus , aber das macht mich nicht satt . Zum
Teusel damit ! Brot und Bett — das ist Wirklichkeit , das andere ist
Zellvertreib für gelangweille Satte . Ein Stall ist die Welt , der
Mond die Laterne . Ja , das ist eine unoerlogcne Poesie von l >eute :
Ein Stall . . . aber leider nicht einmal warm gemig für die Nacht .

Ilnd wieder wandert er auf der Chaussee . Die Bäume wispern ,
die Vögel schlafen . Er geht jetzt den Weg zurück , der Stadt ent -
gegen . Zwei Stunden nach Mttternacht komnll er am Bahnhof an .
und er beschließt , den Rest der Nacht im Wartosaal zu oerbringen .

•k
Ein herber Gestank , von abgestandenem . Bier , kaltem Rauch

und Meiffchcnausdünstungen , der sich auf Kleider und Haut legt ,
empfängt ihn dort . Ejn merkwürdig reges Leben . . . Eine G. -

iellschaft von Reisenden , fünfzig bis hundert Köpfe stark , im Aus -
sehen sehr an Zigeuner erinnernd , sitzt beisammen . Sie handeln
untereinander . Der eine preist an , der andere schlägt ab . Wenige
unter ihnen schlafen . Die Alten sitzen ans hohen Säcken . Frauen
mit Tüchern um Kops und Nucken haben die Körbe vom Rücken

abgestellt , sie lüften das Wachstuch , das über dem Korbe liegt :
Wollene Westen . Hofen , linterzeug , Strümpfe . Sie mustern die
Oualität und machen einander Kompiimentc , der säuberen Arbeit

wegen .
Eine Stunde vergeht , in der nichts geschieht . Am Büffet ist ein

müdes Kommen und Gehen . Dann tritt ein neuer Gast ein , fast ein

Junge noch , Ntll einer abgetragenen Gymirasiastemnütze bekleidet ,
mit grüner Joppe , kurzen Manchesterhosen und graugrünen
Strümpfen . Schwer wie im Halbschlaf trottet er durch den Warte -
saal . Ans die Bank , genau neben Otto , wirst er seinen Rucksack ab .
Dann fällt er selbst auf die Bank , verständnisinnig rückt Otto ein
Stück beiseite , der Junge zieht seine Beine herauf und lchläit schon .
Otto betrachtet das blasse Gesicht . An den Schläfen , unter der von
Staub gedunketten Mütze liegt blondwciches Haar : die Nase ist

kindlich und stumpi , die Stirn fit breit An den Kinnbacken zieht
sich ein weißlicher Flaum , fin übrigen steht das Gesicht voll von
blonden Härchen . .

Gegen drei Uhr nachts kommen Beamte herein , acht oder zehn .
Die Schlafenden an den Tischen und auf den Bänken werden gerufen
— sie rühren sich nicht ; sie werden gerüttelt . . . da fahren sie auf ,
blicken mu blinden Augen den Beamten an . blicken wie ins Leere .
Die Kontrolle . . . Zeige deine Fahrkarte vor — oder marsch ! —
Und es erweist fleh, daß die meisten der Schläscr nicht reisen wollen
— sie wollen nur schlafen . Sie sollen hinaus . Das wollen sie nichi .
Um drei in der Nacht . . . hinaus ? — Sie fallen zurück auf die
Bairk und schlafen . Daraus fassen , zwei Veamie einen Schläfer bei

Füßen und Kops , sie tragen ihn sehr eilig , sankt oder nicht , bis an
die Tür . Wie sie ihn draußen aus die einfachste Weise abgesetzt haben ,

hart man sein Gebrüll , er liegt aus der Erde , mehr als der Sturz

auf den harten Boden der Bahnhofshalle schmerzt ihn sein miß -

achtetes Menschenrecht . Die übrigen gehen widerstondslbs non
selber . Sie haben das Beispiel , wie es ihnen gehen würde , erlebt .

Sie stecken den Kopf in dei , Kragen und ziehen die Mütze tiefer ans
das Ohr . Dann tanzen sie nmrmelnd und fluchend ob . In zwei
Minuten sind mehr als drei Viertel der Gäste draußen . Otto stellt
sich schlafend . Neben ihm aus der Bank liegt der Junge .

„ Fahrkarte ! " ruft der Beamte .
Aber der Junge , die Mütze über die Augen geruckt , ist im Tief -

schlaf . Der Beamte reißt ihn am Arm . Der Junge murmelt und

schläft . Otto blinzelt , um scheu den beginnenden Kampf zu be -

trachten . Da neigt der Beamte die Bank auf die Seite — der

Mensch und der Rucksack fallen herunter . . . Der Junge liegt aus
dem Boden , auf dem Gesicht . Er ist noch immer in Schlaf ver -

strickt — aber mit einem Ausdruck von rasendem Haß starrt er nun
dem Räuber seines Schlafs in die Augen .

„ Fahrkarte ! " ruft der Beamte .
Ein Ausbruch verzweifelter Witt schäumt aus dem Munde des

Jungen . Indem er , von des Beamten Händen getrieben , den Warte -

saal verläßt , folgt ihm Otto . Er trägt ihm den Rucksack nach .
Der Junge will keine Hand zur Hilfe . Langsam , mit ab -

gewandtem Gesicht nimmt er seinen Rucksack am Riemen und wirst
ihn auf den Rücken herum . Er trottet vorwärts , die weite Halle

ist öde und hallt .
«-

Sie gingen nebeneinander , als ob sie feit jeher zusammen -

gehörlen .
„ Weißt du irgendeine sserberge ?� fragte Otto .

„ Host du Geld ? " war die Antwort .

„ Nein . "
„ Gar nichts ? "
„ Gar nichts . "
. Haft du Brot ? "

„ Nein . "
„ Hast du Arbeit ? "

„ Nein . "
„ Wann hast du zuletzt gegessen ? "
„ Ich habe mir heule aus einem Papierkorb ein Stück Brot

geholt . "
„ Komm mtt rüber , da steht eine Bank bei der Kirche . Bald

kommt die Sonne , dann wird ' s wärmer . Ich heiße Otto . "

„ Ich heiße Tage . "
„ Töge ? " wollte Otto nach fragen , aber da schlief er schon ein .

Sein Kops log in Töges Schoß . ( Schluß folgt . )

3{ . . ' Ä. Ilcubcrl : ' . Konkurretm
Die Zoologische Handlung in der stillen Straße eines Berliner

Vorortes , die dort schon seit einigen Jahren existiert und ein Haupt -

anziehungspunkl der umwohnenden Jugend sowie der vorübergehen -
den Erwachsenen war . denn immer bildeten sich Gruppen vor dem

Schauienster , um fremdartige Vögel , sich windende Schlangen , possicr -
lichc Meerschweinchen und mit Flöhefang beschäftigte Assen zu be¬

trachten — w. es fit eine Tatkache geworden , trii der der Dsfltz «

rechnen muß : die Zoologische Handlung hat in nächster Nähe einen

gefährlichen Konkurrenten bekommen .

Nein , keine zweite zoologische Handlung , keinen zweiten Laden

mit Paradiesvögeln , Eidechse », Schildkröten und Affen , sondern

einen Buchladen , eine Zeitungssiliale . Kurz gesagt : einen . . Braunen

Laden " .
Nun werden Sic schon erraten , daß in diesem „ Braunen Laden "

der „Völkische Beobachter " . Herrn Goebbels „Angriff " und die

„ Brennessel " aushängen . Bevor der „ Braune Laden " kam , machix

in dem Eckgeschäft ein Schneider Pleite . Vor dem schlechtsitzend »!

blauen Jackettanzug , den er einer Puppe übergezogen hatte , mn

Kunden anzulocken , blieb natürlich niemand sieben Der « lrom der

Passanten staute sich erst vor der zoologischen Handlung .

Nun ist das anders geworden . Die Paradiesvögel , Eidechsen .

Schildkröten und Assen haben ihre Anziehungskraft eingebüßt , nur

die kleinsten Kinder freuen sich noch , wenn das Aeffchen Flöhe sucht

und auf der Schaukel wippt . Die Mutter , der Vater , der älter «

Bruder , die ältere Schwester drängen vorüber , zum „ Braunen

Laden " hin .
Neidlos muh man dos seststelleii .
Diese gläubigen Kleinbürger haben am 10. April Hitler zirtn

Reichspräsidenten haben wollen , und am 24. April werden sie die

Liste 8 wählen . Da steht es ja schwarz aus weiß , welche Sündev

die „ Silstem " - Parteleit auf sich geladen haben , und daß uns aus

diesem Dreck nur Hitler retten kann .

Da hängen Bilder : Hitler drückt einem Handwerksburschen die

Hand ! Hitler verteilt Zigaretten ! Hitler am Lager eines ermordeten

SA . - Mannes ! Hitler vor Hunderttausenden

„ Fehlt bloß noch " , sagte mal jemand hinter mir , „schlt bloß

noch : Hitler aus der Toilette des „Kaiserhof " .
Der Mann konnte von Glück sagen . Wenn ich nun ein Nazi

wäre ! Ich hätte Ihn doch lazarettfertig gemacht .
Man muh die Gesichter dieser Menschen studieren , wenn sie vor

dem „ Braunen Laden " stehen . Es wäre zu billig , sie einfach zu

ironisieren Man sieht es ihnen an , daß sie ihre Sorgen habeiz ,

man kann ichnen sogar zutrauen , daß sie schon erwogen hatten , aus

der Kirche auszutreten , als sie zweimal wegen der rückständigen

Kirchensteuer gemahnt wurden . Natürlich haben sie sich dann doch

wieder beruhigt . . .
Aber was man noch feststelle » muß : alle diese Hiller - Wählex

vor dem „ Braunen Laden " haben noch nie eine «christ von Feder

oder Rosenberg , immer nur die Goebdelschen Leitartikel gelesen . Unh

was man noch feststellen muß : sie entsprechen nur in den seltensten

Fällen dem Ideal des Rasiczuchlwarts der NSDAP .

Auch der Schneider , der in diesem Laden Pleite machte , steht

jetzt manchmal vor dem „Völkischen Beobachter " Müssen nicht Neid -

gefühle in seinem Herzen erwachen , wenn er die Menschengrupp «

vor dem Laden sieht ? Oder wählt er am 24. April auch Liste 8.

well er Pleite gemacht hat ? Erhofft er von Hitler einen Ricsem

auftrag für braune Uniformen ?

Komisch , ich habe schon so viele Menschen vor dem „ Braunen

Laden " stehen sehen , aber noch niemals ist jemand hineingegangen .

Sic sind ja auch niemals in die zoologische Hanolung angetreten .

immer standen sie nur vor dem Schaufenster . Und daß sie jetzt lieber

vor dem „ Braunen Laden " stehen als vor der zoologischen Hand -

lung , nimmt nicht Wunder . Dort zeigt man ihnen noch viel seit -

samere Tiere , und dort setzt man ihnen noch viel größere Flöhe in

den Pelz . . .

max Dorm : IWe » ' In
Voi , darling sweep : pornpoin , ninny quickiy ! Pompom -

timtam ! Lustig , auf ihn . gib ihm — yoi , darling sweep — der

Hammer klingt , die Werkstatt singt — pompom - timtam ! Unser

Böttcherlied . Drei Mann in der Werkstatt — Klang und Sang —

Sonne und Lebensfreude . In Kalifornien , in der Obststadt Po -

mono , tn der Apfelstadt , ' ne halbe Stunde Bahnfahrt von Los An -

goles , der ZweimMonenftadl . Pomona ist klein , nur 15 000 Be¬

wohner , alles leiU von Obst . Noch vor fünfzig Jahren ivar hier

Wüste , heute : nix wie Gärten , Gärten , Gärten ! Künstliche Be -

Wässerung hat aus der Wüste ein Paradies gezaubert . Orangen ,

Zitronen , Acpsel , Birnen , Pfirsich , Aprikosen , Feigen , Mandeln ,
Trauben ! Slldkalisornien , alle Obstbäume in Blüte . Luftig , timtam -

pompom , das Böticherlied .

Ab und zu guckt unser Boß in die Werkstatt , ein Bloody - Dutch ,
«in Holländer ist er — gutmütig und freundlich : Well , Boys , alles
all rigfit ? Pes , Boß . Pompom - timtam ! Und er schenkt jedem
' ne Zigarre , unser Chef , der Bloody - Dmch .

Well , ein reicher Mann ist er auch gerade nicht , unser Chef ;
wie wir hat er mit nix angefangen — Obsthändler ist er , Apfel -
bändler . er verschickt die bunten kalifornischen Aepsel in Fässern nach
Rotterdam und Homburg und London und Paris . Jawohl , in

Fässern verschickt er die Acpsel , halbreit werden sie verpackt — in

Fässern , daß die Edcläpscl nicht gestoßen worden . Und die Fässer
macht er selbst , unser Boß , der Bloody - Duich . oder besser — wir
anderen machen ihm die Fässer , wir drei internationalen Böttcher :
ein Deutscher , ein Ire und ei » Norman » . Schade nur , daß das

hier Saisonarbeit ist , die nicht länger als fünf Monate dauert , bald
ist unsere Zeit um , dann heißt es wieder : Boys , go on , ihr seid
fremd , erobert euch die Wctt . Voi , darling sweep , runny quickiy !
Das BöUcherlied im Pankeeland .

Unser Chef bestellt droben im kalifornischen Waldnorden ein

paar Waggons Zedencholz — und in Los Angeles bestellt er sich aus
der Union ' » paar Böttcher , auf dem freien Gewerkschaflsbüro —
und dann , und dann : dann geht die Season an , die Faßsaison , süns
Monate dauert sie . In diesen fünf Monaten hämmern wir dem

Aeppel - Holländer seme Fässer zusammen , die er für den Apfel -
vorfand braucht — im Juli - August sind die Aepsel versandsähig :
rate Backen , Wachsbacken , goldene Backen , kalifornisches Edelobst

geht in die Welt . Timtam - pompom , ihr Böttcher ! Fünf Monat «
in Pomona .

Der Schweiß rinnt uns von der Stirn «, der Kautabak hält
uns den Mund ieucht , und durch die hohen schelbenlrssen Fenster >

guckt die liebe Sonne , draußen blühen die Aepfelbäume . Zum
Frühstück bekommen wir unser Beefsteak mit Ei und Lrattartoiseln .
Und einen Krug voll Limonade Dem Boß seine Frau kocht gut .
sie ist ' ne Schwedin . Alles ist hier in der Obststadc international .
J «l den Gärten arbetten Italiener — und wenn die Obstpslückzeit
kommt , dann bestellt sich der Farmer Japs - Girls von Los Angeles .
japanische Wäschermädels , die pflücken das Obst . Ies , Sire , jagt
der Boß , am Mittagstisch bei der Tasse Kaffee — yes , Kalifornien
hat 7S000 Japaner — und 60 000 Deutsche — und 100 000
Italiener . Kalifornien ist fast so groß wie Germany , an Aus¬

dehnung , es hat 400 000 Quadrotkllometer Bodenfläche , mit rund
4 Millionen Bewohnern . Der Süden ist heiß , im Norden wachsen
in den rauhen Gebirgen die hundert Meter hohen Zedern , kaliior -

nische Kiefern . Unsere Gegend hier von Pomona liegt aus der

Lreitenhähe von Marokko , Winter gibt es keinen . Auch wenig
Regen . Aber im hohen Gebirge regnet e». im SöOO - Meter - Gebirge -

in den Mountains San Beruardmo . Und das Wasser stürzt zu

Tale , wir fangen es auf , künstliche Seen , Dämme , wir verteilen

das Wasser in Kanäle und Gräben — was früher trockene Wüste

ivar — dos ward reichstes Kulturland . Pomona in Kalifornien .

Die Apfelstädt .
Immer erzählt unser Boß . Die ersten Europäer hier waren

Spaniolcn . Sie brachten die weiße Kultur ins Land , sie legten

die ersten Gärten an — Mönche waren sie : Jesuiten und Franzis -

kaner . Sic nannten dos „ neue Land " Caliente Fornalla — wegen

seiner Hitze : California heißt zu deutsch : Heißer Ofen !

Das Land hier herum hat aber nicht nur Obnwätder — no

Lire , da sind auch Turntroälder , Kalifornien hat Oel , nicht weniger

als 1200 Petroleunttürme ! Oel und Obst , Seide und Honig — das

ist der Reichtum Kaliforniens .
Und dann erzähtt der Boß von der südkaliforniichen Haupj -

stadt , die heißt eigentlich Engclstadt ( vielleicht nach ihren Film »

engeln in Lzollywood ? ) . Nein Auch Mönche gründeten die Engel -

stadt Los Angeles . Sie nannten die « iedlung : La Puebla de In

Reina des los Angeles , Stadt der Königin der Engel , nach der

Madonnenkirdi « . Und heute bat diese Engelsiedlung zwei Millia -

non Bewobner . Sie liegt 60 Kilometer von der See . Der Hosen

von Los Angeles heißt San Pedro .
San Pedro , dam ! , oho , da bin ich gelandet , der deutsche

Vötld ) er . Ich war Zimmermann aus einem britischen Tramp , auf
' uem Frachtboor , ich fuhr mal vom Hofen San Pedro nach Los

Angeles ( eine halbe Stunde Schnellbahn ) , ich guckte mir in Engel -

ftadr das Autorennen an — und ich selbst verrannte mich ins Netz
eines Filmgirls — kurz : mein Schiff in San Pedro war weg . als

ich ohne Geld an der Pier stand , zurück aus Engelstadl . Well ,

Charly , was nun ? No nioney no job ! Kein Geld , keine Arbeit

Never rnind , is nich schlimm , was ein redstcr Böttcher is , der

hämmert sich sein Lcbensschicksal allerwege und allcrmeere — zurück

nach Angeles , auf die Union : hier ist mein Verbandsbuch —

all right , die Gewerkschaft schickte mich noch Pomono . Voi , darling ,

sweep , timtam ! Wir singen das Pankee - Böttcherlied . Fässer m

Kalifornien . Trockenfässer . Acpseisässer . California — no drinks !

Nix Alkohol .
Aber was unser Kollege is , Pat : der Ire , der weiß immer noch

wen Tropfen Gin aufzutreiben . Branntewein . heimlich — nix ver¬

raten , Pat liebt ihn gar zu sehr , den Gin — seit damals trinke ich,

sagt Pat — als ich alles verlor .

Pat hatte mal ' no eigene große Faßfobrik , in Mexiko , tn
Santa Rosalia , das war zur Kriegszeit , als die mexilanischen Rinder -

Herden gepökelt in die Salzsässer hinein mußte » — und dann sü ?
teures Geld nach Europa gingen . Damals war Pat reich . Die

Faßfabrik in Mexiko Der Krieg war aus — nix mehr mexikanisch
Pökelfleisch , nix mehr irisch Fässer — no rnore , no Lire , Pat ging
piette III money away , alles Geld war futsch — seit der Zeit
sucht Pat den Gin . Wir singen : Das gibt ' s nur einmal , das kommt

nicht wieder ! Immer lustig , ngfir or wrong , wir sind Böttcher
Timtam - pompom : Pomona !

Unser dritter Kollege , der Normann , der hat früher in Bergen
auch auf SnU gehämmert , norwegische Heringsfässer . Und ich selbst
habe in Old - Germany auf Bierfässer gearbeitet . Was Wunder —
wir haben alle drei heimlich Durst ! Madame kommt mit Limo -
pade , dem Boß feine Frau — o. Adolfine : wäre das Punsche
Swenska - Punsch , aber sie lächett — Jungens . wir sind im Trockenen
Nankecland . Aber trotzdem : Voi , darling sweep , porapom , runny
quickiy , das freie Böllcherlieö . Fotzsaison in Pomona )
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